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Telegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Presese.“) 


Aus la nd. 


Die Friedensfrage. 
Dorfehrungen für Konferenz follen die mis 

Iitärifche Chätigfeit nicht ftören. — Line— 

witfch meldet eine Schlappe. 

St. Beteröburg, 20. Juni. Der 
Londoner Korrejpondent der „Nopoje 
Wremja“ behauptet, angebli auf 
Grund verläßlicher Auskunft, die Bri- 
ten riethen Japan von dem Abjchluß 
eines Waffenjtilftands ab, da Ruß: 
land no nicht genügend gefhmächt 
jei. Großbritannien hoffe, daß e3 dem 
Feldmarſchall Oyama gelingen werde, 
General Linewitfh3 Armee zu zer- 
ftören und fo die Briten von der Be- 
forgniß zu befreien, daß diefe Armee 
jpäterhin, für Operationen gegen n= 
dien, nach) den Grenzen von Afghani- 
ftan- aefchoben werben fünnte. 

Das radikale Blatt „Nafhafchisn" 
fagt, das „Schredgejpenit finanzieller 
Erfhspfung,“ mweldyes über Rufland 
hänge, jet in Mirklichkeit der größte 
Hreund des Triedens, und das Blatt 
entwirft ein erjchütterndes Bild von 
90 Prozent der Bevölkerung des rufji- 
ſchen Reiches, die noch immer in fo 
elenden DVerhältniffen Iebe, mie ihre 
Vorfahren im 16. Jahrhundert, und 
unter ber beitändig zunehmenden 
Schuldenlaft ftöhne, welche durch den 
Militarismus und die Abenteuer des 
Beamtenthbums aufgehäuft werde, bie 
ji nicht länger dur fehlaue YBuch- 
führung verdeden ließen. „Rußland,“ 
fügt das Blatt hinzu, „nähert Jich dem 
Ende feiner Fähigfeit, Geld für die 
Betreibung des Krieges zu borgen; 
bierin liegt die wahre Friedenshoff- 
nung.” 

St. Peteröburg, 19. Juni. General 
Zinemwitfch meldet dem Zaren unter’n 
17., daß am Vormittag des 16. Juni 
zwar die rufjifche Streitmacht in der 
Nachbarichaft von Liaujangmwopeng des 
Vordringen einer japanifchen Abthei- 
lung zum Einhalt gebracht und diefe 
zum Rüdzug gendthigt habe, daß jedoch 
an ber linfen Flanke ein Bataillon ja= 
panifcher Infanterie und 3 Schwabro: 
nen Kavallerie eine Umgehungsbemwe- 
gung ausgeführt, und dann ein japa= 
nifche® Negiment nebft mehreren 
Schmwadronen Kavallerie und einiger 
Artillerie auch die rechte Flanke der 
Ruffen umgangen habe, weshalb bieie 
gezwungen gemwejen jeien, Liaujangmwo- 
peng wieder zu räumen, Dagegen feien 
die Japaner au& GSimautfcheng wieder 
berdrängt worden. 

Er fügt Hinzu, daß am Tag darauf, 
in der Morgendämmerung, eine Kom= 
pagnie japanifcher Infanterie das 
Vordringen öftlich von der Eifenbahn 
wieder aufgenommen habe, indeß von 
einer Abtheilung freiwilliger Scharf- 
Tchüben verdrängt worden jei. 

Am 18. Juni hatte fich die Lage 
noch nicht weiter verändert. 

Nach Berichten aus Korea rüden die 
Sapaner in drei Kolonnen „gegen 
Kongtſchen und Munfan hin vor. 

Tokio, 20. Juni. Die Erörterung 
ber Friedenzfrage durch Vermittlung 
Mafhingtons dauert fort, und die Ein- 
zelheiten dürften bald fertiggejtellt 
fein. Man hält es für möglich, dah 
die japanifchen Friedensbevollmäch— 
tigten mit ihren Aiffiitenten — eine 
Partie von etwa einem Dubend — 
am 30. Juni auf dem Dampfer „Em> 
preß of India“ von Yokohama nad 
Vancouver abfahren fönnen. (Bis 
Vancouver dauert die Fahrt etwa zwei 
Wochen.) 

Mittlerweile fol! aber die militäri- 
ſche Thätigkeit ungeſtört fortdauern, 
und verſchiedene wichtige Entwicklun— 
gen werden bald erwartet. 

St. Petersburg, 20. Juni. Dem 
Vertreter der Aſſoziirten Preſſe wird 
mitgetheilt, daß die ruſſiſche Regie— 
rung nichts dagegen habe, den 1. Au— 
guſt für den Zuſammentritt der Frie— 
densbevollmächtigten zu wählen, wie 
von Japan angeregt wurde, und daß 
an den ruſſiſchen Botſchafter in Waſh— 
ington die Weiſung geſandt werde, auf 
dieſes Datum einzugehen. 

Obwohl Depeſchen aus Waſhington 
eine Möglichkeit andeuten, daß der 
ruſſiſche Botſchafter und der japaniſche 
Geſandte daſelbſt ein zeitweiliges 
Waffenſtillſtands - Abkommen noch 
vor Ende der Woche unterzeichnen 
könnten, erklärt das ruſſiſche Auswär— 
tige Amt poſitiv, daß kein amtlicher 
Meinungsaustauſch über dieſen Ge— 
genſtand ſtattgefunden hat. Man 
hegt auch nur ſchwache Erwartungen 
in dieſer Hinſicht, obwohl die Friedens— 
ausſichten gefördert werden könnten, 
wenn eine Schlacht vermieden würde, 
ſo lange die Friedensunterhandlungen 


in der Schwebe ſind. 

London, 20. Juni. Auf eine An— 
frage im britiſchen Unterhaus erwi— 
derle der Premierminiſter Balfour, 
daß Schriftwechſel mit der ruſſiſchen 
Regierung wegen des Verſenkens des 
briliſchen Dampfers „St. Kilda“ im 
Gange ſei. Er fügte hinzu, die briti— 
ſche Regierung nehme die Sache ſehr 
ernſt und habe die beſtimmteſten Zu— 
ſicherungen erhalten, daß dergleichen 
nie wieder geichehen werde. 

Si. Petersburg, 20. Yuni. Die 
Hoffnungen auf das Zuftandelommen 
eines MWaffenftillftandes, während bie 
Zufammentunft ber Friedensbevoll⸗ 
mächtigten in der Schmwebe ift, jcheinen 

lebiglih auf Präfident NRopfevelt zu 


beruhen. Derfelbe hat jedoch, fomeit 
befannt, noch feinen beſtimmten 
Schritt in diefer Hinficht gethan, und 
es berricht hier der Eindrud por, daß 
Sapan nur mit großem MWiderftreben 
ich bewegen ließe, die Vortheile feiner 
jebigen jtrategifchen Stellung nicht 
auszunußen. 

London, 20. Juni. Obwohl unzmei- 
felhaft das englifche Wolf eg gerne fe- 
fen würde, wenn vor einenı Waffen- 
ftillftand noch eine allgemeine Schlacht 
ın der Mandfchurei ftattfände — in 
der Erwartung eines meiteren japani= 
Schen Sieges — fo wird verfichert, daß 
die britifche Regierung Japan feiner= 
let Rath bezüglich des einzufchlagen- 
den Kurjes gegeben habe. 

(Ein Londoner Korrefpondent der 
„NRomwoje Wremja“ in St. Petersburg 
hatte das, mie erwähnt, behauptet.) 

Norwegen und Schweden. 
Die Norweger friedlich gefinnt, aber feit. 


Chriftiania, 20. Juni. Die Adreffe 
des normwegifchen Landtags an König 
Dsfar, den Ihmwedifchen Reichstag und 
das jchmwedifche Volk, melche gejtern 
qutgeheißen wurde — in Ermiderung 
auf das lange Schreiben des Königs 
Dsfar vom 13. Xuni — ijt ebenfalls 
ein jehr langes Schriftftüd. Sie ilt 
durchaus verföhnlich gehalten, Tpricht 
jedoch gleichzeitig den unabänberlichen 
Entfhluß des normwegifchen Landtages 
aus, an dem fürzlich gethanen Schritt, 
der Auflöfung der Vereinigung mit 
Schweden, feftzuhalten. 

E3 Feißt in dem Schriftftüd u. A.: 

„Der Landtag erkennt voll und 
ganz die fehmwierige Stellung Eurer 
Majeftät an und hat niemals auch nur 
einen Augenblic bezmeifelt, daß Eurer 
Majejtät Entfcheidungen im Einklang 
ftehen mit $hrer Auffaffung von den 
Rechten und Pflichten der Krone. 
Gleichzeitig münfcht der Landtag einen 
Appell an Eure Majeftät, den Reich3- 
tag und das Volf von Schweden zu 
richten, in der Mbficht, zur friedlichen 
VBollziehung der Trennung beizutragen 
und die Freundfhaft und Harmonie 
der zwei Völker der Halbinjel zu ge= 
mährleijten.... &3 ift nie die Abficht 
des normwegifchen Landtags und Volt 
gemejen, Schwedens Ehre anzutajten. 
Was fich ereignet Hat und ereignen 
mußte, mar nur die unbermeibliche 
Aufrehterhaltung von Norwegens ver- 
faffungsmäßigen Rechten. Da Eure 
Majeitat am 26. Mai erklärte, den 
einheitlichen Beichluß des Landtages 
für einen befonderen normwegifchen 
Konfulardienft nicht gutheißen zu fün- 
nen, und dba feine normwegifche Regie- 
rung durch Eure Majeität zu erlangen 
war, fo mar die verfaffungsmäßige 
Stellung de2 Tandes jo meit aus den 
Fugen geriffen, daß die Vereinigung 
nicht länger aufrechterhalten merben 
fonnte. 

Daher drängte fich dem norwegischen 
Landtag die Nothmwendigfeit auf. un= 
berzüglich eine Regierung für das 
Land zu Schaffen. Der Landtag hegt 
feine Bitterfeit oder Gehäfligfeit gegen 
Eure Majeftät oder das fchmedifche 
Volk. 99 Jahre Zufammenmirfen in 
materieller und geiftiger Arbeiten ha— 
ben im norwegifchen PVolfe Gefühle 
aufrichtiger Freundfchaft und S:,mpa= 
thie für das jchwedifche Volk ermedt. 
Diefe Gefühle werden fogar jebt, da 
Norwegen feine, für feine nationale 
Unabhängigkeit anjtößige Stellung 
mehr einnimmt, noch) immer mehr 
wachen und die Erzielung eines ge= 
genfeitigen Einverftändniffes zmwilchen 
den beiden Völkern Sichern... Der 
Zandtaa ift bereit, jedem gerechten und 
billigen Wunfch für die Gemwährleiftung 
der Unabhängigkeit und Unantaubar= 
feit des NMönigreihs entgegenzufom= 
men... Er richtet diefen Appell im 
Sintereife des ganzen Nordens an da3 
Volt, welches dur feine Großmuth 
und Ritterlichfeit einen hervorragenden 
Rang unter den Nationen errungen 
bat.“ 

Stodholm, 20. Juni. Die Zonfer- 
bativen Blätter Schwedens — im 
Gegenfag zu radikalen und fozia= 
liftifchen — befürmorten jet offen den 
Krieg! Gie dringen auf Mobilmad- 
ung der Truppen und auf Anneftir- 
ung des nördlichen Norwegen als Ver— 
gütung für die Auflöfung der Union. 

Stodholm, 20. Juni. Die Verband: 
lungen de3 Abgeordnetenhaufes vom 
Ichmedijchen Reichstag murden mit 
einer furzen Unfprache des Seniormit- 
aliedes Hedin eröffnet. Dann machte 
der Bremierminijter Ramftebt befannt, 
daß König Oskar Hrn. Smwarthing 
zum Präfidenten und Hrn. Pehrfon 
zum PVizepräftdenten des Haufes mie- 
derernannt habe. Hr. Smwarthing fagte 
in feiner Anfprade, die Hoffnung 
Schwedens betreff3 Erhaltung ber 
Union mit Norwegen jei bahinge- 
fhmwunden, und es werde angeficht3 der 
Haltung Norwegens ehr fchwierig 
fein, die betreffenden Unterhandlungen 
auf’8 Neue zu eröffnen. Er fei über- 
zeugt, der jegige Reichdtag merbe bie 
ehrlihen Wünfhe Schweden? zum 
Ausdrud bringen. 

Franfreih, Deutihland und 

Marotto. 

Paris, 20. Juni. In der fran= 
zöfifhen Abgeorbnetenfammer murbe 
heute ein Verfuch gemacht, die fran- 
zöfifch-deutfchen Unterhandlungen be- 
züglih Maroffos zur Sprade zu 
bringen; auf ernftliches Erfuchen des 
PremierminiftersRoupier jedoch wurde 
Vertagung beſchloſſen. Hr. Roupier 
fagte, er werde mit Vergnügen jo bald 
wie möglich, vollftändige Einzelheiten 
mittheilen, möchte jedoch nicht, daß der 
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Chicago, Dienſtag, den 20. Juni 1905. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


Fortgang der, noch ſchwebenden Ver— 
handlungen durch öffentliche Erklä— 
rungen beeinträchtigt werde. 

Archdeacon und Binder hatten die 
betreffende Interpellaiion eingebracht. 
Erſterer wollte, daß der Premier ein 
Datum für die Erörterung noch vor 
der Juli-Vertagung feſtſetze; aber die 
Kammer verſchob die Erörterung auf 
unbeſtimmte Zeit. Dies iſt ein Sieg 
Rouviers. 

Waſhington, D. K., 20. Juni. Der 
Geſandte Gummere, welcher die Ver. 
Staaten in Marokko vertritt, kabelte 
eine Einladuno des dortigen Sultans 
an die Ver. Staaten zur Theilnahme 
an der internationalen Konferenz be= 
hufs Regelung der Angelegenheiten je- 
nes Landes. Aehnliche Einladungen 
find auch) an andere Regierungen er- 
gangen. Dig Ber. Staaten dürften bie 
Einladung annehmen, nach meiterer 
Auskunft. 

Ralli wieder am Ruder. 


Athen, Griechenland, 20. Zuni. Kö- 
nig Georg hat den früheren Premier 
Ralli (radikal) erfucht, ein neues Ka= 
binet zu bilden, aber mit Anhängern 
des verjtorbenen Delyanni3. 


Inland. 


Loomis und Bowen. 
Der Streitfall zu Loomis' Gunſten erledigt. 


Waſhington, D. K. 20. Juni. Es 
kann aus amtlicher Quelle verſichert 
werden, daß der Streitfall zwiſchen 
dem Hilfsſtaatsſekretär Loomis und 
Herbert Bowen, der Loomis' Nachfol— 
ger als Geſandter in Venezuela war, 
aber zurückberufen wurde, bezüglich der 
Anſchuldigungen in Sachen der „Ame— 
rican Asphalt Co.“, erledigt iſt, ſoweit 
unſere Adminiſtration in Betracht 
kommt, — und zwar, daß er zugunſten 
Loomis' erledigt iſt. 

Die Anſchuldigungen gegen Loomis 
werden für zu ungenügend begründet 
erklärt, um noch weitere Erörterung 
zu verdienen. Sekretär Tafts Bericht 
an den Präſidenten hierüber — die 
Bekanntgabe dieſes Berichts kann jede 
Stunde erfolgen — wird dies darthun. 
Es fehlte übrigens in der heutigen 
Kabinetsſitzung nicht an einiger Kritik 
für den Hilfsſtaatsſekretär; doch war 
dieſelbe nicht von einer Art, daß ſie 
Flecken auf die Lauterkeit ſeines Cha— 
rakters geworfen hätte. 

Der Satpfche Bericht enthält feine 
befonderen Empfehlungen in Bezug 
auf Bowen. Wahrfcheinlich aber wird 
diefer wegen Unbotmäßigfeit zur Re- 
henichaft gezogen, für jein Verhalten 


in ber vorliegenden Angelegenheit ge=. 


rüffelt und endgiltig au dem biplo= 
matifchen Dienft geftrichen werden. 
Man ermartet, daß Präfident 
Roofevelt eine Erklärung erlaffen 
imird, welche den Fall’ vollitändig dedt. 


Gut Seil! 
Morgen beginnt das Bundesturnfeft ! 


Sndianapolis, 20. Juni. Morgen, 
mit Sommer3anfang, wird das 29. 
QTurnfeft des Nordamerifaniichen Zur: 
nerverbandes eröffnet, das feh3 Tage 
dauert. Die Turnerriege aus Deutjch- 
land wird mit der größten Aufmerf- 
famfeit behandelt, und es find fchon 
verfchiedene Unterhaltungen ihr zu 
Ehren veranftaltet morden. E3 mer- 
den menigjtens 2000 aftive Theilneh- 
mer an den Preisfämpfen und 20,000 
Gäste erwartet. 

Dampfernahridten., 
Angekommen. 
London: Minneapolis von New Vorl. 


giverbool: Georgic don New Port. 
Mongolian, don Montreal und 
Adgegangen. 
New Porf: Großer KAurfürft nah Bremen. 
(Keine Briefvoft,) - 
Bolton: Saronia nah Liverpool 


2 


RBalermo: Slabonia, von Fiume nad Newdort. 


—— — — 
Lokalbericht. 
Aus den Polizeigerichten. 


Glasgow: 
Quebec. 


Das Derfahren gegen die angeblichen Wett: 
rennen:Schwindler ftößt auf Hinderniffe. 
Als George Grey und John Strid- 
land heute vor Richter Caperly ver— 
nommen merden follten, und zwar im 
Zufammenhang mit dem Kniff, burd) 
porgebliches Anzapfen bon Telegra- 
phenbrähten Zeute zum Wetten auf 
Rennen zu verführen und ihnen ihr 


‚Geld -abzunehmen, weigerte fi) ber 


Zeuge 8. 3. Germmell, gegen fie aus- 
zufagen, da fein Anmalt ihm abgera- 
tben habe, damit er fich nicht jelber ei- 
ner friminellen Verfolgung ausſetze. 
Inſpektor Lavin jah fi Dadurch ge— 
zwungen, das Verhör auffibermorgen 
verfchieben zu laflen. 

Sohn Harris und Harry Sheldon, 
befchuldigt geholfen zu haben, den 
Mar Cohen aus St. Louis auf die an- 
gegebene Art um $7000 zu bejchmwin- 
deln, werden am 27. Juni verhört wer⸗ 
den. Die Polizei hofft bis dahin noch 
andere Mitglieder der angeblichen 
Schmindlerbande aus Cleveland hier- 
ber zu bringen. 

Frederic Wenborff und N. 3. Re- 
mington, verhaftet auf Betrieb von 
Mm. Cohen, bezw. Erneft Finnifoli, 
zu fih nicht im Gericht ein. hr 
Antvalt meldete, fie jeien im Kriminal- 
gericht, mo fie megen ber von ben 
Großgefhmworenen gegen fie erhobenen 
Anklagen Bürgfhaft ftellen müßten. 
Richter Caverlyg erklärte ihre Bürg- 
fchaften für bebingungsmeife verfal- 
len. Der profeffionelle Billard-Spieler 
Frant Maggioli, welcher bei der Be— 
jchwindelung von Yinnifoli die Hand 
im Spiele gehabt haben foll und in St. 
Louis verhaftet wurde, 


——* 
ſchub ſeines Verhörs bis zum au 


Nicht zufrieden. 


Dem- Mayor jheint der Charter: 
Konvent zu republifanifd. 


BVerforgung für Prentiß. 


Die Schlußfeierlichfeiten in den öffentlichen 
Schulen. — Das Derfahren im Dergleich 
zu früher fehr vereinfacht. — Sunahme 
im Befuch der Hocfchulen. 


Mayor Dunne ließ fi Heute recht 
mißgeftimmt darüber aus, daß ber 
Stadtrath geftern die Foreman'ſche 
Vorlage in Bezug auf den Charterfon= 
ent in unveränderter Yallung ange= 
nommen bat, ftatt fie nach dem Vor- 
fchlage des Ald. Kohout umzumodeln. 
Mie der VBeichluß gegenwärtig lautet, 
meinte er, mürben die Republifaner 
ein zu ftarfe8 Uebergemwicht in dem 
Konvent erhalten. Xhnen eine Mehr: 
heit zuzugeftehen, fei ja auch er bereit, 
aber diefe follte nicht fo groß jein mie 
fie ıunfraglich werden würde, wenn nun 
je fünfzehn Delegaten vom Gouver- 
neur, von den republifanifchen VBor= 
figern der beiden Häufer der Staat3- 
Legislatur und dem Stadtrath ausge- 
fuht werden würden,und nur fünfzehn 
bon ihm, dem Mayor. Was die Ver: 
treter des Countyrathe, der Parfbe- 
börden, der Abmafferfommiffion, des 
Schulrath3 und des Bibliothefgrathes 
anbztrifft, fo werden unter diefen De- 
mofraten und Republifaner einander 
fo ziemlich die Waage halten. — Ob e3 
dem Mayor zuftehen mürde, den ge- 
faßten Befhluß zu vetiren, mußte der 
Herr Dunne heute no) nicht genau. 
E33 fommt darauf an, in melchem 
Sinne die getroffene Beftimmung auf- 
zufaflen tft, ob al3 eigentliche Amt3- 
handlung, oder nur ala eine Art von 
Privatvergnügen, das der Stabtrath 
ich erlaubt hat. 

Sn Bezug auf feine Abficht, 
Chef Campion von der Spite ber 
Feuerwehr zu entfernen, hat der 
Mayor heute nicht reden wollen, doch 
gab er zu, daß der Herr Gampion fein 
Mann nicht ift und fich mahrfcheinlich 
nicht für die Dauer auf feinem Bojten 
behaupten würde, wenn er auch noch fo 
biele qute Freunde und Verehrer un- 
ter den Verſicherungsagenten hat. — 
Als ber Manor gefragt wurde, ob es 
wahr ſei, daß er eigentlich nicht den 
Herrn Grein, fondern den Adpofaten 
Mm. Prentiß zum Wichmeifter habe er- 
nennen wollen, lachte er und jagte, e3 
fönnte fchon etwas an diefem Gerede 
fein. €3 heißt übrigens, daß Herr 
Prentiß doch noch mit einer ftädtifchen 
Anitellung bedacht werden würde, und 
zwar joll er an Stelle des Dr. Tay- 
or zum ftäbtifher Klage- oder Po- 
lizeianwalt auserſehen ſein, während 
man den Dr. Taylor ſelbſt im Bureau 
des Korporationsanwaltes unterbrin— 
gen wolle. — Der Mayor ſtellt übri— 
gens für nächſten Montag eine ganze 
Reihe von weiteren Ernennungen in 
Ausſicht. 

Die Geſchworenen-Auswahl für die 
Prozeſſirung von Wheeler, Loeffler, 
Ehrhorn, Novak und Higgins macht 
im Kriminalgericht nur ſehr langſame 
Fortſchritte. Um Jurykandidaten los 
zu werden, gegen die ſie nichts Stich— 
haltiges vorbringen konnte und die ihr 
doch nicht genehm waren, verbrauchte 
die Vertheidigung heute Vormittag 
vier von ihren „peremptoriſchen“ Zu— 
rückweiſungen. Die Staatsanwaltſchaft 
wies nur zwei Kandidaten perempto— 
riſch zurück. Es ſieht aus, als ob die 
Geſchworenenauswahl mindeſtens eine 
Woche Zeit in Anſpruch nehmen werde. 

Am Freitag geht in den öffentlichen 
Schulen der Unterricht zu Ende, und 
es werden bei dieſer Gelegenheit gegen 


den 


1,200 Abiturienten von den Hochſchu-⸗ 


len und annähernd 12,000 Schüler und 
Schülerinnen aus den Elementarſchu— 
len entlaſſen werden. In den Hoch— 
ſchulen finden die Schlußfeierlichkeiten 
theils Donnerſtag, theils Freitag 
Abend ſtatt, die Schlußfeierlichkeiten 
der Elementarſchulen vertheilen ſich 
auf Donnerſtag Abend, Freitag Vor— 
mittag und Freitag Abend. 

Einem einſchlägigen Beſchluß der 
Erziehungsbehörde gemäß iſt in den 
letzten Jahren mit den Mißbräuchen, 
die ſich beſonders in Verbindung mit 
den Schlußfeierlichkeiten der Hochſchu— 
len herausgebildet hatten, ſo ziemlich 
aufgeräumt worden, und es wird dies— 
mal bei dieſen Anläſſen recht einfach 
und ſchmucklos zugehen. Was die 
Schlußfeierlichkeiten der Elementar— 
ſchulen anbetrifft, ſo ſind auch dieſe 
durchweg vereinfacht worden, und ei— 
nige Vorſteher und Vorſteherinnen ſind 
ſogar auf den vernünftigen Einfall ge— 
fommen, von einer formellen Schluß- 
feier ganz abzufehen und an Gtelle 
derfelben mit ven Schülern Ausflüge 
nach einem ber Parks oder weiter hin- 
aus in die Umgebung der Stabt zu 
machen. 

An den lementarfhulen find 
während de3 Jahres 227,479 Kinder 
unterrichtet worden, in den Hochſchu⸗ 
len belief bie Schülerzahl fi auf 
10,657. Die Zunahme in den Hodh- 
fchulen, mit dem Vorjahr verglichen, 
ift eine weit größere gemwefen, ala in 
den Elementarfdulen. Hi 
inten Roberts, —* das 


zentſatz von jungen Menſchen, denen 
eine höhere Ausbildung zutheil werde, 
in raſcherem Zunehmen begriffen ſei, 
als die Zunahme der Bevölkerung 
überhaupt. 
—— — 
Kann fi) nicht beruhigen. 


£eutnant Walfh will gegen R. Williams 
vorgehen. 


Leutnant Walfh will angeblich ver- 
fuchen, die Großgefchmorenen zu ver- 
anlaffen, Richard Williams in Antla- 
gezuftand zu verfehen. Der Burfche 
mar ein Augenzeuge de3 Todes ber 
Zrau Eliza Woods, die befanntlich 
bon einem Kraftwagen überfahren 
murde, meigert ji) nun aber, der Bo- 
lizet behilflich zu fein, die für den Tod 
ber Frau verantwortlichen Perfonen zu 
ermitteln. 

Leutnant Walfh von der Bezirk3- 
mache an Cottage Grove Ave. erklärte 
heute, er mürde morgen beim GStaat3- 
anmalt Healy vorfprechen, ihm den 
Ihatbeitand auseinanderfegen und ihn 
erjuchen, William vor die Großge- 
Ichmorenen zu laden. 

Den Angaben des Leutnants gemäß 
hatte William3 mehreren anderen Zeu= 
gen des Unfalls gegenüber geäußert, e3 
jet nicht nöthig, daß fie auf die n= 
Taffen de3 Kraftwagens Jagd machten. 
Er fenne die Leute, und ed wäre viel 
gefcheiter, die Ueberführung der Ber- 
unglücdten nach einem Hofpital zu ver= 
anlaffen. 

Man habe dann auh die Jnjaflen 
des Kraftwagen entwiſchen laſſen. 
Als Williams fpäter von der Poı.zei 
berhört wurde, habe er in Abrebe ge- 
jtellt, die Injaffen des Kraftwagens 
zu fennen, aber erklärt, daß er den 
Kraftwagen miedererfennen miürbe, 
Er habe der Polizei auch eine Befchrei- 
bung von dem Gefährt geliefert. Die 
Polizei habe eine Lifte der in Chicaao 
befindlichen Kraftwagen, auf die bie 
Beichreibung paßte, anfertigen laffen. 
Williams fei dann aufgefordert mor= 
den, mit Leutnant Walfh ein. Rund- 
fahrt zu machen und fich die betreffen- 
den Fahrzeuge anzufehen. Dazu habe 
der Burfche ich auch bereit erflärt, 
fpäter aber fein Verfprechen nicht ge= 
halten, fondern der Polizei jagen laf- 
fen, daß er mit der ganzen Sache 
nicht3 mehr zu thun haben wolle. Das 
fei doch höchft merfwürdig. E3 dürf- 
te fich jedenfalla empfehlen, die Gro$- 
geſchworenen zu veranlaffen, den Bur— 
fchen in3 Gebet zu.nehmen und von 
ihm zu erfahren, wa3 ihn zu jeinem 
plöglichen Sinneswechjel veranlaßte. 


Sehe 
Freudige Ueberraſchung. 


Im Countyzwinger ſpielte ſich ein ergrei— 
fender Auftritt ab. 


Frau Schwickheim fſprach Heute in 
tiefer Trauer im Countyzwinger vor. 
Sie hatte geſtern einen Brief erhalten, 
des Inhalts, daß ihr Mann, der ſich 
im Countygefängniß in Haft befindet, 
geſtorben ſei. Sie kam nun heute, um 
die Arrang ments zum Begräbniß zu 
treffen, erfuhr aber zu ihrem maßloſen 
Erſtaunen, daß der Mann wohlauf ſei 
und gar nicht ans Sterben denke. Als 
ſie dem Todtgeglaubten gegenüberſtand, 
brach ſie zuſammen. Aber auch dem 
Manne ſchwanden vor freudigem 
Schreck die Sinne; denn auch er hatte 
einen Brief erhalten, aber des Inhalts, 
daß ſeine Frau geſtorben ſei. AlsBeide 
wieder zu ſich gekommen waren, traf 
im Gefängniß die Nachricht ein, daß 
ihr kleines Kind, welches die Frau ſeit 
der Verhaftung ihres Mannes ihrer 
Nr. 4724 Wood Straße wohnhaften 
Schweſter in Pflege gegeben hatte, ge— 
ſtorben ſei und eben beerdigt werde. 

Schwickheim befindet ſich unter der 
Anklage in Haft, einen Mann nieder— 
geknallt zu haben, den er, wie er be— 
hauptet, bei einem Einbruch in ſeine 
Wohnung überrumpelte. Er iſt über— 
zeugt, daß er das Opfer von Mitver— 
ſchworenen ſeines Opfers wurde, die 
ihn durch ſeine Verhaftung verhindern 
wollen, als Zeuge gegen den angebli— 
chen Einbrecher aufzutreten. 

Das Kind des Ehepaares iſt that— 
ſächlich geſtorben. Gefängnißdirektor 
Whitman hat eine Unterſuchung zwecks 
Ermittlung des Abſenders der beiden 
falſchen Todesnachrichten eingeleitet. 

—---— 
Nette Geſellſchaft. 


Wirft ihrem Manne eine Liebſchaft mit 
einer Farmmagd vor. 


Frau Martha E. Brown, 5620 
Drerel Boulevard, Hat gegen ihren 
Mann Marvin im Superior-Gericht 
auf Scheidung geklagt. AlaGrund gibt 
fie eeliche Untreue und Trunffucht an. 
Diefer Prozek ift ein Nachfpiel eines 
anderen, durch welchen Flavia Felt vor 
zwei Monaten $2700 von Fraußromn 
erlangte, und zwar ald rüdftändigen 
Lohn für jahrelange Arbeit auf - der 
Farm der rau Bromn. Anfangs hatte 
die Felt behauptet, eine Schwefter der 
Frau Bromn zu fein, 30g diefe Be- 
bauptung aber vor dem Schluß der 
Verhandlungen zurüd. Als die Felt 17 
Jahre alt war, wurde fie Mutter, und 
in ihrem Prozeß bat fie Marvin 
Bromn, ihren Schwager, al3 den Ba- 
ter ihres Kindes bezeichnet, und da= 
raufhin will Frau Brown ſich jetzt 
foheiden Iaffen. Uebrigens Iebt fie jeit 
zwei Jahren von ihrem Manne ge- 
trennt, von dem fie behauptet, daß er 
mährend ver legten zmei Jahre ihres 
Beifammenjeind? unaufbörlih ganz 
ober halb betrunfen war, mit lallen- 
——— ſprach und ſehr ſtreitſũchtig 


Geleſenſte 
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Legt Beweife vor. 


Driscoll zeigt den Großgejhwore: 
nen jein Chedoud). 


Schr zurüdhaltend. 


Geichäftsleute fönnen vor der Grandjury 
nur mit großer Mühe zu einfilbigen Ant- 
worten gebracht werden. — Der Streif: 
ausihuß jucht um Konferenz nad. 


Auch heute wieder wurde Ehren- 
Driscoll von den Groß-Gefchworenen 
vernommen, und er hat denfelben an 
der Hand feines Chesbuches nachgemie- 
fen, daß er wirflich an eine ganze Un- 
zahl von Gemerkjiyaftsbeamten die 
Zahlungen gemacht hat, von denen er 
nun ſchon jo häufig gefprochen. Die 
bon ihm ausgezahlten Beträge haben 
fich nur jelten auf mehr als $25 oder 
$50 belaufen, doch fcheint er verfchiede- 
ne bon jeinen Handlangern in der Ge- 
mwerfjchaftsbewegung in ziemlich regel- 
mäßigen Zmwifchenräumen für geleijtete 
Dienjte abgelohnt zu haben. In ein— 
zelnen Fällen zahlte er auch bis zu 
$500. Unter denen, mit welchen er in 
derartiger Gejchäftsperbindung geitan: 
den hat, befinden fich Hugh McGee von 
der Union der Rollwagentutjcher, Bar- 
ty bon der Erpreßfutfcher - Union, 
Charles Fieldjtad vom Verbande der 
Hausmeifter und Fenfterpuger, Ed- 
ward Flynn von der Union der Eis- 
fahrer und viele Andere. 

Etwas Rechtes herausfommen wird 
indejfen bei diefer Unterfuchung der 
Großgeihmworenen doch faum. Die Un- 
ternehmer, in deren Auftrage Driscoll 
die Zahlungen gemacht hat, verhalten 
fih nämlich jehr zurüdhaltend über 
diefen Gegenjtand und find faum 
jelbjt dann zum Reden zu bemegen, 
wenn jie auf Grund von Driscolls An- 
gaben aufgefordert werden, mit Ya 
oder Nein auf direkte Fragen zu ani- 
worten. 

Hilfs - Staatsanwalt Fake, der mit 
Hilfe des Polizeiinfpeftor3 Lapin fo 
biel herausgebracht hat, wie er bis jet 
bon diefen Schmierereien und Durd- 
ftechereien in der örtlichen Arbeiterbe- 
megung weiß, gibt fich der frohen Hoff- 
nung hin, daß die Enthüllungen doch 


‚Sutes wirten und ihm befonders aud. 


feitens der Geiverfjchaftler Dank ein- 
tragen merben, weil. diefe e3 als einen 
Dienft betrachten müßten, daß man ih- 
nen die Ausverfäufer unter ihren Füh- 
tern zeigt, — 

Heute wurden unter Anderen auf 
die Herren Meeler und Conners, von 
der Armour Eo., al3 Zeugen vernom= 
men, und zwar hinfichtlich eines Ge- 
rüchtes, nach mweldhem fie dem Shea 
58,000 dafür gezahlt hätten, daß diefer 
e3 im vorigen “ahre verhindert hat, 
daß die Fuhrleute, befonders die 
Yleifchfahrer, fich an dem Streik der 
Schladhthausarbeiter betheiligten. O6 
die Herren Ausfunft hierüber ertheilt 
haben, ift nicht befannt. — Als weitere 
Zeugen wurden vernommen die Ziege- 
leibefiger %. T. Grey, ©. %. Heimann, 
B. 7. Weber und Fred Bach, der Klei- 
berfabrifant €. B. Price und Herr F. 
R. Barnheifel von der Firma 9. 9. 
Kohlfaat & Eo. 

Eine jenfationelle Klage gegen die 
International Harvefter &o. iit heute 
bon Frau Margaret Swift eingereicht 
worden. Die Dame verlangt, daß die 
Leiter der Gefelfchaft zur Abrechnung 
gezwungen und die Gejellfchaft aufge- 
löjt werden möge. Es wird angege— 
ben, daß die Gejellihaft den Staat 
betrüge, indem jie ihren Befit nicht 
annühernd zu feinem vollen fißerthe 
verfteuere; daß fie in Kanfas und Da- 
fota Staatöbeamte bejtochen habe, um 
Vortheile für fich zu erlangen; daß fie 
bier in Chicago im Yahre 1893 an 
Sohn Driscoll, den derzeitigen Präfi- 
denten Schardt von der Federation of 
Labor und einen gemwijfen Cohen 
$15,000 gezahlt habe, um einen Streif 
ihrer Mafchinenbauer zu brechen, 
bezw. zum Ende zu bringen. 

Der gejtern vom Zentralrath der 
YZubrleute ernannte Yusjchuß, der mit 
den Arbeitgebern zmed3 Beilegung des 
Streif3 unterhandeln foll und bie 
Vollmacht erhalten hat, :inen Tyrie= 
bensvertrag auch ohne vorher einge= 
bolte Einwilligung des Zentralrathes 
zu unterjchreiben, trat heute Vormit- 
tag im Gebäude 119 Dearborn Str. 
zu einer Berathung zufammen. Dann 
frug man bei Herrn %. 3. Yarmell ir. 
telephonifch an, ob er mit den Mit- 
gliedern des Ausfchuffes eine Beiprech- 
ung abzuhalten bereit fei, was dieſer 
bejahte. Die Zufammentunft zmi- 
fchen den beiberfeitigen Parteien mwirb 
mwahrfcheinlich heute am Spätnachmit- 
tag ftattfinden, Heute Mittag hatte 
man fich in diefer Hinficht noch nicht 
endgiltig entjchloffen gehabt. Herr 
Tarmwell jagte zu einem Wertreter der 
„Abenbpoft“: „Der Verband der Ar- 
beitgeber wird jtreng auf den Beding- 
ungen bejtehen, unter denen er jchon 
bor zwei Wochen Frieden zu jchließen 
fich bereit erflärt hat. ZIhatjache ift, 
daß gemifje Mitglieder jeht, da bie 
Streiter augenfcheinlih Frieden um 
jeben Preis zu fließen münfchen, 
verlangen, daß bie Bedingungen noch 
bedeutend verfchärft werden, aber fie 
werben die wohl nicht durchjegen fün- 
nen. Auf-alle Fälle aber follten die 
Gewerkſchaftler ich nicht in dem Wah- 


ne wiegen, daß man ihnen günftigere 
Bedingungen ftellen wird, al3 vor zwei 
Wochen.“ 

Ym Countyhofpital ftarb geftern ein 
Mann, der dort am Donnerftag Auf: 
nahme gefunden und behauptet hatte, 
an Clinton und 12. Str. von Streifer- 
anhängern thätlih angegriffen und 
Ichmer mißhandelt worden zu fein. 
Er gab feine Adreffe ala John Rabef, 
Nr. 106 Berfan Str., an. Eine foldhe 
Straße gibt e3 in Chicago aber nicht. 
Der Mann war übel zugerichtet. Yhm 
waren mehrere Rippen gebrochen, au= 
Berdem hatte er Schäbelmunden und 
durch Fußtritte verurfachte innetliche 
Verlegungen erlitten, die feinen Xob 
herbeigeführt haben. Die Polizei hat 
eine Unterfuchung eingeleitet. 

Jerry McCarthy, Sekretär der Roll- 
mwagenfahrer = Gemwerfichaft, verhaftet 
auf die Veranlafjung des Sheriffäge- 
bilfen 3. Somwer, erlangte heute Mor- 
gen von Richter Prindiville einen Auf- 
fchub feines Verhörs bi3 zum 29. unit. 
McCarthy ift nach Ausfage von Somer 
in einem Bugan einem Wagen der 
American Erpreß Eo., auf meldem 
Somer und der Fuhrmann Robert El= 
gin Jaßen, mehrere Häufergevierte weit 
gefolgt und hat fie durch Drohungen 

j au bewegen gejucht, die Arbeit nieber- 
zulegen. Er wurde dann wegen unor: 
dentlichen Betragens verhaftet. 

Der Sheriffsgehilfe George Damm, 
Angeftellter der American Erpreß Eo., 
wurde heute im Harrifon Str.=Bolizei- 
gericht vor das Kriminalgericht gemie- 
fen, weil er vor einer Woche mit zmet 
anderen Männern zufammen einen an= 
deren Wngeitellten berfelben Gefell- 
Thaft, George Miller, 374 Wells Str., 
auf einer Car der Van Buren Str.- 
Linie thatlich angegriffen hat. 

Xofeph Logan, ein Gewerkſchafts— 
Fuhrmann, welcher Nel3 ohnjon, 
einen Fahrer der Peterfon Flour Eo., 
gejtern an State Str. und Harmon 
Court thätlich angeariffen und bis an 
die 12. Str. verfolgt haben foll, wo 
Polizift Figerald ihn fejtnahm, ver= 
langte eine Verhandlung vor Gefchmo- 
renen und erhielt Auffchub bi mor= 
gen. Ebenfo Xojeph Yore, der unter 
ähnlicher Anklage jteht. 

Legte Woche fam. der Sheriffäge- 
hilfe Henry Moyer in die Lafe Str.- 
Bezirföwache und beklagte fih, daß 
man ihm feinen Stern und feinen Re- 
bolver abgenommen habe. Eine’ Un 
terfuchung ergab, daß eine Menfchen- 
menge ihn angegriffen hatte, 'meil er 
bor dem Haufe Nr. 231 W. Randolph 
Str. zwei-Frauen mit dem Tode be= 
drohte, Falls fie ihm fein Gelb gäben. 
Richter Dooley ftrafte ihn heute um 
fünfzehn Dollars. 

Der Bolizift Frank Daly, melcher 
am Samftag verhaftet wurde, meil er 
angeblich von Gilbert Jagan, dem 
Hausfnecht des Orford Hotels, Canal 
und Adams Str., $20 erpreßt Hatte, 
wurde von Richter EChott unter $1800 
Bürgfchaft an das Kriminalgericht ge- 
miefen. Sein Genofje, John P. M. 
Yolan, erlangte einen Auffchub bis 
zum 27. Juni. Mit ihm wird aud) der 
Anwalt M. H. Allen verhört werden, 
welcher verfucht hat, Yagan zu beme- 
gen, den Boliziften Daly nicht zu iden= 
tifizgiren und nicht ala Antläger aufs 
zutreten. Er ift des unordentlichen Bes 
tragens bejchuldigt. 

Un 15. Straße und Wabafh Ave. 
fippte heute ein Ablieferungswagen 
der Fair um. Die Ladung rollte auf 
die Straße. Bald hatte fich eine qrö- 
Bere Menfchenmenge angefammelt, die 
der den Wagen begleitende Sheriff3- 
gehilfe George Horn nur mit gezoge= 
nem Revolver daran verhindern fonnte, 
die Maaren fortzufchleppen. Anziwi- 
fchen war derBezirfämache anHarrifon 
Straße ein Riot-Call übermittelt wor= 
den. Bald darauf traf eine Wbthei= 
lung ®olizei an der Unfalljtätte ein, 
und die beutelüfterne Menge murbe 
berjagt. 

— — 


Späte Reue. 


Frau Fiſcher ⸗· Hoch bemüht ſich, Johann Hoch 
zu retten. 


Frau Emilie Fiſcher-Hoch, die letzte 
Gattin des angeblichen Blaubarts Jo⸗ 
hann Hoch, der am Freitag gehängt 
werden joll, weilt zur Zeit in Aurora, 
wohin fie jih am Montag begab, um 
zu verfuchen, $700 aufzubringen, die 
Ho braudt, um an das Obergericht 
zu appelliren. Erft wenn das Geld zur 
Stelle ift, will Gouverneur Deneen 
ich dazu verjtehen, dem Berurtheilten 
einen Auffchub der Urtheilvollftredung 
zu bemwilligen. Fkau Fiſcher-Hoch, de— 
ren Ausſagen am meiſten zur Verur— 
theilung des Angeklagten beigetragen 
haben, hat ſich jetzt wieder mit Hoch 
ausgeſöhnt, ihm erklärt, daß ſie ihr 
Verhalten bereue und ihm perſprochen, 
nichts unverſucht laſſen zu wollen, um 
ihn zu retten. 


* Mn. Yefle Davis wurde heute von 
Richter Eutting zum Verwalter des 
Nacjlaffes feiner Mutter Yeffie Bart- 
lett Davis ernannt. Seine Bürgjhaft 
beträgt $60,000; ber gefammte Nad}= 
laß hat einen Werth von $45,000. 
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‚Wahre Ziebe, 


Roman von Margarete 5tahr. 


I Kapitel, 

Graf Gerhard von Sensberg war 

heute gar nicht-fo ftetig und ruhig tie 
fonft bei feiner topographifchen Arbeit. 
Oftmals legte er den Stift hin; aber 
anjtatt das MWerf feiner Hände dann zu 
prüfen, verjenfte er fich vielmehr in Die 
Züge eine reizenden Frauenbildes, 
das, auf einer zierlichen Staffelei fte- 
hend, den fhönjten und jedenfall3 lieb⸗ 
ſten Schmud feines Schreibtifches bil: 
dete. Wie war’3 nur möglich, daß Ba- 
Flerie ihn jo lange auf Nachricht war= 
ten ließ. Scien e3 nicht beinahe fo, 
ala hätte fie ıhn vergefien? — — „Bas 
lerie, Valerie!” flüfterte er zärtlich, 
und derBlid feiner großen, jtahlblauen 
Augen ftreifte liebfofend ihr üppiges, 
blondes Haar, ihre vollen, Hohmüthig 
gefhürzten Lippen und ‚blieben zuleßt 
an den braunen Augen haften — man= 
belförmig gejchnitten waren fie, ein: me- 
nig bornehm gefniffen und von fein 
gezeichneten, dunflen Brauen über- 
mölbt. Er ftudirte das geliebte Ant- 
li immer wieder, bis in. die feinjten 
Einzelheiten. „Nein, nein,” Jagte er 
dann halblaut vor fi) hin, „Du liebit 
mich, Valerie, ich weiß ed, und mas 
noch mehr ift: ich fühle, ich ahne, daß 
Du mir heute fchreiben mirjt, nicht 
wahr, mein Liebling?” 

Noch eine Weile vertiefte er fich nad) 
Art Verliebter in das reizende Pa— 
jtelbild.. Dann zündete er fi "eine 
Zigarette an und blie8 den Rau 
Tchneller und heftiger, als e3 fonit feine 
Art war, zur. Dede in die Höhe. Nur 
fo fonnte er feiner Ungeduld : Herr 
werben. 

Der-Boftbote mußte- ja bald kom— 
men. Gerhardt hatte freilich feit drei 
Wochen jchon vergebens jo gewartet; 
aber endlihh würde do — 

Sein Gedanfengang murde hier 
durch ein Geräufch von Tritten im 
Borzimmer unterbrochen; fein Geficht 
verlor den Ausdrud des Laufchenden 
und hellte fich auf. Jedenfalls war ber 
Briefträger gefommen! 

Sn demſelben Augenblick murbe 
heftig an feine Thür geflopft, und ohne 
desGrafen Antwort abzumarten, ftürz- 
te ein breitfchulteriger, blonder Dffi- 
zier in Infanterie-Uniform in’3 Zim— 
mer und jtieß athemlos hervor: „„Qurs 
ra, Gerhard, Du bift zum „Ober“ er= 
nannt! Der Adjutant hat mir’3 im 
Borübergehen zugeflüftert. Morgen 
beim Appell wird ‚Dir Deine Ernen= 
nung feierlich) angefiindigt merben. 
Hurra, Kamerad! Mas jagft Du 
nun?“ 

„Wirklich?!“ rief Gerhard, über- 
rafcht auffpringend, aus, und fein Ge- 
ficht ftrahlte vor Freude. „Wie gut 
von Dir, Heinrich, daß Du gleich zu 
mir fommit!” 

„sa, ja, natürlich, ich mußte doc) 
ber erjte fein, der Dir die fapitale 
Nachricht brachte!” ermwiderte der an- 
dere und fhloß nun jubelnd den Freund 
in Die Arme. „Mein Gott, ich bin über- 
glüdlih! Na, jebt fann Du ja aud) 
heirathen,“ fchloß er, ihn endlich aus 
feiner fräftigen Umarmurg föslafjend 
und zu Valeriens Pajtellbild Hinüber- 
fchielend. „Haft wohl wieder einmal 
Gottesdienst abgehalten?“ fragte er 
gutmüthig fpottend, indem er mit dem 
Daumen auf das Bild deutete. 

„sch dachte gerade, al3 Du Tamft, 
e3 wäre der Briefbote — Jie hat mir 
lange nicht gefchrieben.“ 

„Nicht? Hm,“ machte Heinrich, ich 
etwas nachdenklich räufpernd. „sit fie 
nod) immer in Kicniß bei ihren Freuns 
den, die Heine Here? Was mat 
fie da?“ 

„Hifchen, reiten, jagen — alles mög- 
liche — ich bin fern davon, e3 ihr nicht 
zu gönnen, denn fie bedurfte einmal ber 
Erholung in freier Luft.” 

„Erholung? Wovon denn?“ fragte 
der andere ungläubig. Die größte Er- 
holung für ein liebendes Weib follte 
wohl immer die Nähe des Geliebten 
fein, denfe ich; doch ich verftehe diefe 
Saden eben nicht.“ 

„Du verjtehit vielmehr Valerie 
nicht, Heinrich, fie ift nicht wie andere, 
ilt fein Alltagsweib; ihr yeuergeift be- 
darf der Anregung, der Abmechälung, 
por allen Dingen vollitändiger Frei— 
heit der Bewegung. Aber wie fie fich 
freuen wird!“ jchloß er Fröhlich. „Seht 
gleich will ich ihr die frohe Botjchaft 
mittheilen. Ach, ih bin ja jo glüd- 
I — 

Heinrich Weilbach ſah ihn Forfchend 
von der Seite an; ihm Jchien das Wort 
„glücklich“ mehr von den Lippen ala 
aus dem Herzen de& Freundes zu foms 
men. 
 „Kienit liegt ja wohl in der Nach— 
barfehaft von Eurem Majoratägut, 
was?“ fragte er mit affeltirter Gleich- 
giltigfeit. 

„a. Warum fragit Du?” 

„Sch meine nur, ift der Herr Graf 
und : Majoratöherr, Dein leiblicher 
Bruder, jeht vielleicht auf feinem Gute 
anweſend?“ 

„Ja, Hölle undTeufel, warum fragſt 
Du danach?“ riefGerhard und ſtampfte 
ungeduldig mit dem Fuß auf. „Du 
weißt ja, daß er nach meines Vaters 
Tode vor einem halben Jahr ſeinen 
Beſitz angetreten hat. So iſt es doch 
ſelbſtverſtändlich, daß er dort iſt. Haſt 
Du mir etwas über ihn mitzutheilen, 
ſo ſage es.“ 

Ich? Gar nichts,“ erwiderte Hein— 
rich „beruhige Dich, Du biſt ja ganz 
aufgeregt. Was ich noch ſagen wollte: 
wir werden heute Abend den neuen 
Oberleutnant draußen im Lindenhof 
feiern — um acht Uhr, börft Du?“ 

Gerhard nicte zerftreut und brehte 
an feinem Schnurrbart. 

„Und iwie wär’, wenn Du jetzt 
gleich mit mir kämſt und DeineFreude 
ein bischen an die Luft führteſt? Mo⸗ 
ſes ſoll ein paar famoſe Gäule befom- 
men haben, bie-fünnten mir gleich bes 
fichtigen; bie Sache fommt ja wie gerus 

“ jen für Dich.“ u 

„Dept gleich? Nein, 
ich micht auögehen,“ Jagte Gerhard — 


jest gleich fan 


„ih — ih muß erft an Valerie fchrei- 
ben, fiehft Du.“ x 

„Run gut denn, lafjen mwir’3 bis 
morgen. Alfo, Ramerad, heute Abend 
um acht im Lindenhof! Das foll mal 
ein fideler Abend werben!” 

„3% dante Dir nochmals, daß Du 
— kamſt,“ ſagte der Graf jetzt herz⸗ 
lich. 


Die beiden jungen Männer brüdten 
einander die Hände, Gerhard begleitete 
ben Freund noch -bis zur Thür -und 
febte fih dann mieber an jeinen 
Schreibtiſch. 

Bald flog ſeine Feder über das Pa— 
pier. Er theilte dem geliebten Mäd— 
chen das frohe Ereigniß ſeiner Beför— 
derung mit, das ihnen beiden die Ge— 
währung höchſten Glückes nun eher, als 
ſie zu hoffen gewagt, in Ausſicht ſtellte. 


Die Veröffentlichung der Verlobung, 


der nun nichts mehr im Wege ſtehe, 
würde — und das ſei das Beſte dabei 
— Valerie zurück in ſeine Arme füh— 
ren; kaum könne er es erwarten, ſie 
aller Welt als ſeine angebetete Braut 
zu zeigen. Er grollte ihr nicht, weil ſie 
nun ſchon zwei ſeiner Briefe unbeant— 
wortet gelaſſen, denn er wiſſe ja, daß 
ſie unbedingte Freiheit für ihr Thun 
und Laſſen brauche, auch ſei ſein Ver— 
trauen zu ihr grenzenlos. Deshalb 
habe er nun auch nicht weiter geſchrie— 
ben; ohne Sehnſuchtsſeufzer und ein 
paar zärtliche Vorwürfe hätte er's ja 
nicht zuftahde gebracht, und damit habe 
er fie nicht beläftigen wollen — heute 
aber fönne und dürfe er nun jchrei= 
ben. Habe er doch niht3 ala Glüd und 
MWonne und fröhliche Hoffnung mitzu= 
theilen. 

„D mein alles,“ jchloß er feine mie 
im MWonneraufch gefchriebene Epiitel, 
„mas wäre mein armes Leben, wenn id) 
Dich nicht gefunden hätte, Du pracht- 
volles Gefchöpf Gottes — Du, die Du 
nach außen fo ftolz erfcheinit und Die 
heimlich doch jo weich, To hHingebend 
fein fann, die Du mir alles zu fein 
berfprochen, mir, dem vom Vater Ber- 
fannten, vom Bruder Mißhandelten. 
Ach, mie ich Dich liebe, Valerie! Du 
weißt es doch nicht ganz, denn Du 
fennjt ja nicht diefen Hunger nad 
Liebe, diefe Sehnfuht nach einem Ya= 
milienglüd, das ich nie genofjen, Du, 
die vom Glüd Verwöhnte! Und nun 
folft Du bald ganz mein fein, mein!— 
Der Gedanfe macht mich überfelig. Wie 
jtolz ich bin, dich heimführen zu dür— 
fen!“ 

Graf Senäberg wurde hier unter- 
brochen durch den Burfchen, der zmei 
Briefe hereinbrachte. 

„Meine Ahnung hat mich aljo nicht 
betrogen,“ dachte er, „ihre Handichrift, 
natürlich!” Sein ftrahlendes Geficht 
berbüfterte fich ein wenig, al3 er bie 
Auffchrift des andern Briefes flüchtig 
anjah und fofort die eigenartigen, edig 
verjchnörfelten Schriftzüge feines Bru= 
ders erfannte. 

MWozu dies Riefenformat?! — Das 
fah ja nad) einer Familiennachricht 
aus! 

Schon mollte er des Bruder3Schrei= 
ben uneröffnet beifeite legen, zulegt 
folgte er aber doch jeiner Gewohnheit, 
erft unangenehme Dinge zu erledigen, 
um fich dann der angenehmen bejto un= 
aeftörter zu erfreuen. So riß er denn 
ungeduldig den Umfchlag des großen 
Briefes auf. j 

Die Buchjftaben tanzten vor feinen 
Augen auf und nieder. War’3 möglich? 
MWacte er, mwar’3 fein boshafter 
Iraum, der ihn quälte?! Nein. Seine 
angebetete Valerie war die Braut jei- 
nes Bruder3 geworden! 

Gerhard lehnte hintenüber imStußl. 
&o aus allen Himmeln zu jtürzen, |o 
aus hellfter Geligfeit hinab in dunfelite 
Verzweiflung! — Und mieber mar’s 
ber Bruder gewefen, der ihm fein Lieb- 
ftes geraubt! Teuflifh — teuflifch! 
Grit hatte er ihn aus dem Herzen be3 
ehriwürdigen Vater und nun aus dem 
der Geliebten verdrängt. D Schamlo- 
fer, Niederträchtiger! Genäberg fielen 
jet Heinrich& wunbderliche Fragen ein. 
Der hatte am Ende fon um den Ver- 
rath gewußt, während er jelbit jo ab- 
nungslos geivefen! Und fie? Was 
fonnte fie ihm nod) zu jagen haben, bie 
Treuloje? u 

Bebend vor Zorn und Schmerz öff: 
nete er nun aud) das Schreiben Vale- 
ries. 

„BeſterGerhard!“ ſchrieb ſie in lang— 
gezogenen, eleganten Buchſtaben. „Es 
thut mir fehr leid, Dir heute eine jo 
fchmerzliche Ueberrafchung bereiten zu 
müffen; aber ich hoffe, daß Du dur) 
mein längeres Schweigen jchon porbe= 
reitet bift. Ich will mich nicht ent- 
ehuldigen, mich nicht befjer machen, 
als ich bin. Mag die Welt mich jteini- 
gen, oder ich mich mit Gelbitvorwür- 
fen quälen — e3 ift alles überflüflig 
bor der Thatfache, daß ich Deinen 
Bruder liebte, jomwie ich ihn nur geſe— 
ben, ja, daß ich von dem Augenblid an 
erit wußte, ma8 wahre Liebe jei. Viel- 
leicht, ala ich Dich zu lieben wähnte, 
liebte ich in Dir vorahnend |hon einen 
Theil Deines Bruder8? Denn Du bit 
ihm ähnlich und doc) jo unendlich ver- 
ſchieden von ihm. Damit will ich nicht 
jagen, daß Du weniger merth feiejt als 
er, nein; aber — und ba3 meiß ich 
jet erft — in der ganzen Klarheit Dei- 
nes Wefens liegt Etwas, gegen das fi) 
meine innerfte Natur [don immer auf> 
lehnte, etwas Strenges, Unerbittliches, 
das wie ein Vorwurf zu mir fprad 
und fpricht! Und an Deinen Worten, 
Deinem MWefen gibt e8 nichts zu beu= 
ten, rid;t3 zu ändern — fo war es, 
und fo wird es bleiben! MWielleicht bin 
ich für vie [hlichte Größe Deines Cha- 
rafters nicht gut genug, ich jhäße fie, 
aber fie jugt meinem Naturell nicht zu. 

„Dann lernte ich Deinen Bruder 
fennen! Ein Edelmann wie Du, ftolz 
und Hug; aber wie ander von Tem- 
perament! Mechfelvoller, unburd) 
dringlicher, Teidenfchaftlicher al Du, 
gibt er meinem lebhaften Geifte Räth- 
jel zu rathen, Aufgaben zu löfen, hält 
mich in Atbhem, fo bak ich mich heute 
zu Xobe betrübt fühle und morgen 
bimmelhod aufjauchzen möchte. Das 
iſt's, was ich brauche! 

„Dennoch hätte ich am Ende treu zu 
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Dir gehalten, wenn Du mir öfter ge- 
fchrieben hätteft. Dein Stolz ließ es 
nicht zu, e3 ift- nicht Brauh — Du 
warft auch zu vorfichtig dazu. Hätteft 
Du alle Bedenken hinter Dich gemor- 
fen, hätteft Du fchriftlich geforfcht, ge 


fragt, gefeufzt, ja gedroht, e8 wäre mir, 


lieb gemwejen, fo hätte ih an Deine 
Liebe geglaubt. Nun aber fann ich e3 
doch nicht recht. Du magft mich lieben, 
ja — auf Deine Art, aber Deine Art 
ift nicht die Deine, 

„Wie ich Dich fenne, Eberhard, wirft 
Du nicht lange leiden; bald wird Dein 
Kopf über das Herz den Sieg dapon- 
tragen, und Dein Stolz wird Dich Ieh- 
ren, über die Wendung des Schidfals 
fo ruhig zu denfen wie ih. Dies wirb 
unerläßlich fein, da wir ja immerhin 
fo nahe Verwandte werben. Doch das 
wirft Du Dir ja Alles felbit jagen. 

sn freundfchaftlicher Gefinnung 
Deine künftige Schwägerin 
Balerie“ 


Graf Eberhard war faum imftande, 
das Schreiben zu Ende zu lefen. 
Staunen, Schmerz und Entriftung 
kämpften um die Oberhand in feinem 
Innern, das Blut ſchoß ihm in’3 Ge- 

ſcht, und die letzten Worte vollends 
ließen den Becher ſeines ohnmächtigen 
Zor“s überfließen. Mit einem Fluch 
| Ichleuderte er das Briefblatt weit von 
ſich, nahm dann das Bild Valeriens 
von ſeinem Ständer und warf es in 
ein Schiebfach des Schreibtiſches, in 
dem er ihre Briefe bisher ſorgfältig 
aufbewahrt hatte. 

„Phraſen, nichts als lügneriſche 
Phraſen!“ rief er ſo laut aus, daß er 
vor ſeiner eigenen Stimme erſchtak. 
„Phraſen,“ fuhr er leiſe für ſich fort, 
„mit denen ſie ihre Untreue bedeckt und 
beſchönigt. Denn ſie hat mich geliebt, 
ich weiß es — ſo kann ein Mund nicht 
lächeln, wenn das Herz nicht ſpricht, 
ſo können Lippen nicht küſſen, fo kön— 
nen Augen nicht tief in die Seele drin— 
gen! Er iſt's, der neidiſche Bube, der 
ſie umſtrickt hat, der, in der Wolluſt 
des Bruderhaſſes ſchwelgend, mir mein 


| Einziges geraubt hat.“ 


‚ Er ftand auf und ging in fürchter- 
licher Erregung im Zimmer auf und 
nieder. 

„Aber fie muß ihm doch liebreizend 
und liebebegehrend entgegengefommen 
fein, ihm, dem Majoratsheren bon 
Liebenau. DVielleicht mar’s gar ein 
bollfommen überlegter Plan, demzu- 
folge fie überhaupt nad) dem benad)- 
barten Kienit ging, fobald fie erfuhr, 
daß Leo, der reiche Majoratsherr, auf 
feinem Gute anmwejend fe. DO pfui 
über diefen Abarund bon Schlechtig⸗ 
keit. Und dann hängte ſie ein heuchle⸗ 
riſches Mäntelchen über ihr Thun, 
ſetzte ſchließlich — wirklich ſehr ſchlau! 
— mich noch in's Unrecht; dabei half 
er ihr natürlich. O, er wird es ſchon 
verſtanden haben, der Bube, ihr mei— 
nen Charakter zu verleiden, und ſo 
dünkt ſie ſich ganz im Recht zu ſein 
und ſchilt ſich in den wenigen Stun— 
den ber Selbſtbetrachtung im beſten 
Falle vielleicht ehrgeizig.“ 

Gortſetzung folgt.) 
— — ——— 

Ratten und Meerſchweinchen. 


Ueber das Vertreiben von Ratten 
durch Meerſchweinchen berichtet ein Le— 
ſer im Süddeutſchen Haus- und 
Landwirth: 

„Katzen, Igel, Fallen, Gift uſw. ſind 
bewährte Rattenvertilger. Ich habe 
geglaubt, daß ich alle Mittel verſucht 
habe, aber wenn auch momentan alie 
Ratten vertilgt waren, nach einiger 
Zeit famen wieder andere. ch habe in 
meinem Garten neben einem Mühl: 
bach ein £leine3 Haus, in welchem ich 
Tauben hielt, aber jowohl die Eier, 
tie die jungen Tauben wurden von 
Zeit zu Zeit bon den Ratten gefreffen, 
menn ich es verfäumte, die Beitien aus- 
zurotten, Zulett gab ich die Tauben- 
züchterei auf. Bei der Iekten $nventar= 
aufnahme fam ich auch in einen Keller, 
der dem Eigenthümer zur Aufberah- 
rung feiner Lebensmittel dient, und 
mwunberte mich über die Maffe Meer- 
ſchweinchen, die ſofort pfeifend aus al— 
len Ecken herbeikamen. Als ich den 
Mann fragte, warum er dieThiere hal— 
te, antwortete er, daß er ohne ſeine 
Meerſchweinchen den Keller nicht be— 
nützen könne, weil ihm ſonſt die Rat— 
ten alles forttragen. Ich ſtaunte und 
war mit ihm wegen Ueberlaſſung eini— 

ger Meerſchweinchen gleich handelsei— 
| nig. Und fiehe da, feit drei Monaten 
| ift in meinem Gartenhäuächen feine 
' Ratte mehr zu finden. Warum, das 
| überlaffe ich den Gelehrten. Xch bin die 
| Ratten los, aber meine Meerfchmein- 
‚ hen erhalten außer Grünzeug einStüd 
| Brot.“ 

Hierzu bemerft Herr Prof. Dr. ©. 

ı Jäger in feinem Monatsblatt „Zeit: 
' fchrift für Gefundheitspflege und Le- 
| benslehre": „Un der Richtigfeit diefer 
ı Mittheilung zu zweifeln habe ich feinen 
| Grund, werde übrigens die Sache 
| nadhprüfen. Warum die Ratten mwei- 
| hen? 3 ift möglich, daß die Yusbün- 
| ftung derMeerfchmeindhen ihnen mwiber- 
| Tich ift. Uber auch das oftmalige Pfei- 
ı fen biefer Thiere wird den Ratten zu- 
| rider fein. E3 mag da an einen Kniff 
ı der Chinefen erinnert werben, die am 
| Schwanz der Tauben ein Pfeifchen aus 
| Rohr anbringen, das beim Auffliegen 
einen Ton von fich gibt und die Raub- 
vögel verſcheucht.“ 


Dr. Pusheck. 
192 Waſhington Str 
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Malt ıs a föod, half digested. Hops are a 


tonic. 


Beer that is pure 


is good for you. 


But beer that isn’t aged causes biliousness. 
Beer that’s impure is unhealthful. 
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Römifhes Leben. 
Augenblidsbilder von Dr. Albert JZadher, 


I. 
Gutmüthigfeit. 

Man kann über das römische Voll 
in den niederen Klaffen denfen, wie 
man till, eines wird man ihm zugeite- 
ben: bei aller äußeren Bermwahrlojung 
hat e3 viel Herz. 

Morgens acht Uhr. Durch die noch 
menig belebte Via Coronari tajtet ein 
blinder Grei® an der Hand eines 
Knäbleind. Der Mebger, der Schufter- 
Portier, der Gemüfehändler, die in 
der Thüre ihrer Gemölbe-Läden jtehen, 
bliden ihm mitleidig nad; ebenfo der 
Straßenfehrer und zwei Frauen, die 
auf dem Gange zum Markt eben noch 
Ihnel die Familiengefhichte ihrer 
Nachbarn erörtern wollen. 

Der Blinde rajtet einen Augenblid. 
Das bemerft der fleine Führer und 
bücdt jih nad einem bunten Gtein- 
hen. Das Steinchen rollt fort. Er läßt 
die Hand des Alten los. Einmal frei, 
vergißt er feines Amtes und läuft da- 
bon. 

Erichredt halten die beiden Frauen 
in ihrem Balaver inne. Die ältere tritt 
zu dem Blinden, die jüngere eilt dem 
Ylücdtling nad, und der Straßenfeh- 
rer, der als ftädtifcher Beamter Sinn 
für Würde hat, folgt ihr langjam als 
Reſerve. 

Beide bringen den Knaben alsbald 
zurück. 

Alle Zuſchauer ſprechen nun auf den 
Ausreißer ein und erkundigen ſich nach 
ſeiner und ſeines Großvaters Ge— 
ſchichte. 

„Die Freundſchaft müßten wir ei— 
gentlich begießen!“ meint der Straßen— 
kehrer. 

„Ich zahl' den Wein!“ ruft der Ge— 
müſehändler, und „Ich ſorge für ein 
Koſthäppchen!“ der Metzger. 

Jauchzend zieht die ganze Geſell—⸗ 
ſchaft zur Kneipe gegenüber. 

II. 
Der neue Badeort. 

Seit JuliusZäſar mühten ſich ſchon 
viele geniale Männer vergeblich ab, 
Rom in nähere Verbindung mit dem 
Meere zu bringen. 

„Sie fingen es zu ungeſchickt an!“ 
ſagt ſich Alberto Fiorona, einer jener 
dunklen Ehrenmänner, die gerne Wech— 
ſelchen aufkaufen. Viel Bildung hatte 
er gerade nicht, aber er wußte, daß 
man mit Speck Mäuſe fängt, und daß 
irgendwo rechts von der Tibermün— 
dung ein Pinienwald liege. 

Er geht drum zu einem der vielen 
Auch-⸗Archäologen, von denen Rom 
wimmelt; ein Geſchäftchen mit archäo— 
logiſcher Flagge zieht ſicher. 

Einige Tage darauf prangen an al— 
len Straßenecken Rieſenplakate, auf 
denen das ſchöne Wort: „Fregenae“, 
und darunter folgendes ſtand: 

„Mitbürger! 

Nicht umſonſt ſchlägt jedes echten 
Quiriten römiſches Herz höher, wenn 
er des glorreichen Alterthums gedenkt. 
Und dieſe hehre Begeiſterung hat auch 
ihre moraliſche Berechtigung, weil un— 
ſere antiken Vorfahren klüger waren, 
als wir. Sie hatten die ganze latiniſche 
Küſte mit Villen und Seebädern ge— 
ſchmückt, wir aber lafſen ſie in öder 
Verwahrloſung verkümmern. Werft 
nur einen Blick auf die Karte und er— 
röthet!Seht, nur achtzehn Kilometer 
von Rom entfernt, ragt auf der 
Stätte des antiken Fregenage ein Pi⸗— 
nienwald hart am Meeresſtrande, der 
ſo flach und ſandig iſt, daß man ſich 
keinen beſſeren Ort zur Errichtung ei— 
nes Seebades denken kann. Machen 
wir alſo Propaganda, bauen wir eine 
Bahn, damit in Zukunft jeder Qui— 
rite in zwanzig Minuten die erqui⸗ 
ckende Meerfluth erreichen kann. 

Das Komite. 


Dieſer Aufruf zündete nicht nur bei 


vielen _ Gefinnungsgenoffen Alberto 


ioronas, fondern auch bei einigen 
rien - fremder Banthäufer, Diefe 
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genannt Alberto Fiorona in Verbin— 
dung und gründen mit ihm vorerſt eine 
„Aktiengeſellſchaft zur Erforſchung von 
Fregenae“. Grundkapital: Hundert 
Lire. Dieſes Grundkapital iſt mit Ab— 
ficht jo „hoch“ bemeffen, damit Mittel 


glieder der Prefje an der Erpedition 
betheiligen zu fönnen. 

Der Herr „Komite” übernimmt die 
Leitung. 

Um jeh3 Uhr am andern Morgen 
hält auf der Piazza Venezia ein Dm- 
nibus. Zehn Gefchäftsleute und bier 
Reporter bejteigen ihn. 

Zunädjft geht die Fahrt nach dem 
bierundzmanzig Kilometer entfernten 
Flumionio an der rechten Tibermün- 
dung. Hier fteigt der Kuticher, auf 
deflen geographifche Kenntniffe fich der 
Erpeditiongleiter verlaffen hat, ab’und 
parlamentirt mit einigen Zollwächtern. 

Diefe jedoch) Haben den Namen 
Tregenae nie gehört. 

Die Reporter jchlagen vor, einen 
Stärfungsfchlud zu nehmen. DerBor- 
ſchlag geht durch. 

Nach zwei Stunden — es iſt elf 
Uhr — hat der Wein die durch Kut— 
ſcher und Zollwächter verſtärkte Ge— 
ſellſchaft ſo erleuchtet, daß man hof— 
fen kann, der Kutſcher ſei ein beſſerer 
Geograph geworden. Er ſteigt auf und 
fährt nach Norden, wohin ihn der er— 
fahrenſte Zollwächter wies. 

Es wird zwölf Uhr. Weder der Pi— 
nienwald, noch das antike Fregenae 
zeigen ſich. 

Die Reporter haben Hunger. 

Schwer fällt es SignorFiorona auf 
die Seele, daß er vergeſſen, Nahrungs— 
mittel von Rom mitzunehmen, aber 
achtzehn Kilometer hin, achtzehn Kilo— 
meter her ſind doch ein Kinderſpiel, es 
wäre alſo doch Zeit genug übriggeblie— 
ben, um am Nachmittage ein opulentes 
Mahl in der beſten Gaſtwirthſchaft an 
der Porta Porteſe einzunehmen. 

Dieſen Plan hat aber der ungeo— 
graphiſche Kutſcher vereitelt. 

Man beſchließt, eine Pauſe zu ma— 
chen und zunächſt nach dem nächſten 
Ort zu fahren, wenn er auch zehn Ki— 
lometer entfernt liegt. Man kann ja 
am Nachmittag immer noch nach Fre— 
genae ziehen, das ja ſo wie ſo nicht 
mehr zu verfehlen iſt. 

So geſchieht's. 

Die Reporter ſind enttäuſcht; denn 
Speiſe und Trank ſind ſchlecht. 

Jetzt ſucht der Wirth, ſeine ſchlechte 
Waare durch guten Rath beſſer zu 
machen, und ſchwört bei allen Madon— 
nen der Albanerberge, Fredenae liege 
dreißig Kilometer jüblich hinter dem 
linfen Tiberarm. 

Er ruft einen Zollmäcdhter ala Ei- 
beöhelfer. Der bejtätigt die Worte 
bes Wirths. 

Nun aber erklärt der Kutjcher, feine 
Pferde hielten diefe neue Entdedung3- 
fahrt nit aus — — 

Die Bahn nad Trregenae eriftirt 
heute noh — auf dem herrlichen Pla- 
fat, da3 al3 Rarität dem Thermenmu= 
feum übermiefen wurde. 

III. 
Die liebensmwürbigen 
Kinder. 

DO felig, ein Kind. in Rom zu fein! 

Die Shönften Bräute und Ehefrauen 
in Rom erhalten nicht fo viele Küffe, 
KRofemorte, Umarmungen, wie bie rö- 
mifchen Kinder im Alter von zwei bis 
fieben Jahren. 

Kommt eine fchöne Mutter, gleich- 
viel, aus welcher Geſellſchaftsſchicht 
ſie ſtammt, mit ihren ſchönen Kindern 
in die Oeffentlichkeit, ſo beeilen ſich 
Verwandte, Freunde und Bekannte, 
die Kleinen zu herzen, zu ſtreicheln, zu 
hätſcheln und zu küſſen. Das iſt ſo 
Sitte; denn der Römer hat Schön— 
heitsſinn. 

Ein Freund der Hyigiene ſchaudert, 
wenn die geſchmeichelte Mutter noch 
dazu lächelt, wenn auch halb fremde 
Perfonen ihre Kinder alſo begrüßen: 
„Nein, ſolch ein Engel! — Kuß) — 
biefer Kleine Amor! — (Ku), — was 


für ein lieber Herzensfhag— (Kuß)!“ 


P 
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| 
Einige Minuten ging alles aut. 


year to attain 


It. 


Ger 


Aehnliche Vegeifterung für Kinder- 
| — in Rom zeigen manche nordi— 
ſche 
Straße einen Modellknaben in buntem 
Sammtkoſtümchen, ſo möchten ſie am 
liebſten auf ihn zuſtürzen und würden 
verfügbar ſeien, um auch etliche Mit- 


Damen. Treffen ſie auf der 


ihn abküſſen, wenn ſein Schnäuzchen 
nicht oft gar zu ſchmutzig wäre. 
Begleitet man als hartgeſottener 


Romkenner ſolche begeiſterten Damen, 


ſich hüten, ſteptiſche 
Gloſſen zu machen, etwa über Abrich— 
tung zum Zwecke der Fremdenfängerei. 
Wie oft zog ich mir den Vorwurf 
„Schlechter Kerl!“ zu, wenn ich Da— 
men bat, ihre Begeiſterung nicht an 
halb verdorbene Stadtkinder zu ver— 
ſchwenden und lieber auf den glückli— 
ſchen Zufall zu warten, daß uns ur— 
ſprüngliche, mit Liebenswürdigkeit ge— 


| jo muß man 


| begegnen mürbe. 
|  Diefer Zufall ereignete fich einmal. 
Auf dem Monte Cavo mwar’3. Außer 
unferer Gefelfhaft war meit und 
| breit fein Menfch zu fehen. Plötlich 
taucht ein Hirtenfnäblein mf mit den 
| ernjten, Schönen Kinvderaugen, mie fie 
' Knaus fo oft gemalt hat. Auf unfere 
ı Bitte zeigt es den Weg. Dafür erhält 
es ein großes Geldjtüd, fo groß, mie 
eö noch rie eins gejehen. E3 jchaut, 
ftußt —und mwilcht die Münze mehrere 

Male. ‘ 

Dann verfchwindet das Büblein. 

Al3 mir binabjteigen, jteht der 
fleine Mann mieder plößlich por uns, 
Er bietet mit ernjtemLächeln der ftatt- 
lichen fremden Signora einen mädti- 
Strauß Alpenveilchen an. 

Diesmal war ich befiegt. Auch ich 
mußte diefen jchönen Zug rührender 
Dankbarkeit anerkennen. 

Von dieſem Augenblicke an kannte 
| der Enthufiasmus der Signora feine 
Örenzen mehr. 
| Einige Tage nachher zog ih mit 
einer größeren Gejellichaft, in der auch 
ein junges Fräulein war, das die Be- 
geifterung der deutfchenSignora, ihrer 
Treundin, theilte, über die Stätte ber 
alten Suburra. Plößlid murmelte 
Fräulein Luife: „Murillo!“ und 
zeigte dabei auf eine Schaar fpielender 
Knaben, au3 deren fchmubigen Gefich- 
tern gar fchöne Augen berborbligten. 

„Ra, ja!” fagte ich. 

„Sie find abjcheulih! Aber denen 
muß ich etwas geben!“ 

Da ertönten Pfiffe, und im Nu war 
die liebenswürdigeGlücksſpenderin von 
zehn, zwanzig, dreißig Kindern um— 
ringt. 

Die Aermſte leerte ihre Börſe. 

Doch die Geldgier iſt erwacht. Ein 
Schimpfen, Schreien, Fluchen hebt an, 
daß die Kinderfreundin ganz entſetzt 
nach der natürlich abweſenden Polizei 
ausſchaut. 

Hier hilft nur ſchleunigſte Flucht. 

Als wir außer Schußweite ſind, 
zeigt ſich Fräulein Luiſe etwas ver— 
ſtimmt. 

Eine halbe Stunde ſpäter regte ſich 
jedoch ihre flügellahme Begeiſterung 
von neuem, wahrſcheinlich angeregt 

durch das unvergleichlich ſchöne Land— 
ſchaftsbild, das wir auf den Janiku— 
lus von der „Oſteria del Gran Pano— 
rama“ aus genoſſen. 

Lautes Gelächter zog den Blick ab. 

Frl. Luiſe zeigte auf eine Gruppe jun⸗ 
ger Mädchen, die die Tracht eines 
Wohlthätigkeitsinſtitutes trugen und, 
bon einer Nonne behütet, am Neben— 
tiſch? Karten ſpielen. „Geben Sie mir 
etwis Geld!“ wandie ſie ſich an mich, 
„die Kinder ſind zu ſchön, ich muß 
mit ihnen ſpielen, ich kenne ja auch die 
italieniſchen Karten noch nicht!“ 

Geſagt, gethan. Fräulein Luiſe 
ſetzte ſich zu den Kindern, ließ ſich die 
Karten und das Spiel erklären und 
ſpielte mit, indem ſie Geld vorſchoß. 


Das Fräulein verlor, verlor vielleicht 
abſichtlich. — 

Ich wandte mich ab, um ben Son- 
nenuntergang zu ſchauen, ala mid 
laute Hilfefchreie erfchredten. 

Die Geldgier war wieber einmal in 
zömifche Kinder gefahren. Offenbar 


ı paarte Jugendfchönheit auf dem Lande | 
| 


Phone Monroe 378 
Jos. Schlitz Brewing Co. 
Ohio and Union Sts., Chicago 


+ 


OUS. 


hatte die fremde Dame aud) einmal ge= 
winnen wollen. So hatte e3 Gtreit 
gegeben — — — 

Zehn Mägdlein, zu Furien gewan— 
delt, fprangen um fie herum und 
bafchten, zupften, zerrien nad) ihrer 
hoch gejtredten Hand, welche das Por- 
temonnate umflammerte. Vergeben 
zerrte, zupfte, riß die arme alte Nonne 
an den Kleidern und Armen ihrer 
Schutbefohlenen. — — — 

Seit ber Zeit zürnt Fräulein Luife 
— mir! 

— —— — 


Der Abſchied vom Leben. 


Aus Tokio berichtet eine Baronin 
Babo-Vivenot in der Wiener Neuen 
Freien Preſſe: „Viel geſprochen wird 
hier über den mit ungewöhnlichem 
Wagemuth unternommenen Rekognos— 
zirungsritt Major Naganumas, der 
mitten hinein in feindliches Gebiet 
drang und dem es glückte, nach Er— 
langung wichtiger Informationen mit 
nur ganz geringen Verluſten nach zwei 
Monaten zurückzukehren. Zu den we— 
nigen aber, die fielen, zahlt Haupt- 
mann Ajano. Am Vorabend des Auf- 
bruches zu diefem großen Ritt, von 
dem er nicht mehr zurüdfehren follte, 
Iehrieb er in Erwartung feines Todes 
an feinen Vater einen Abjchiedsbrief, 
der in den eigenartigen und noch im= 
mer unerfchlojfenen japanifchen Cha 
rafter hellen Einblid gewährt und 
daher von allgemeinem Synterejfe 
Tcheint. Der Brief lautet: „Heute um 
10 Ußk merde id) an der Spibe von 
75 Mann, die aus der Kapallerie- 
Brigade gemählt murden, abreiten. 
Unjere Aufgabe ift, in den Rücken des 
Yeindes zu gelangen, feine Pofitionen 
und Gtärfe auszufundjchaften, feine 
Kommunifationslinien zu unterbre= 
ben und nad Möglichkeit die Aus 
führung feiner Pläne zu verhindern. 
MWahrjcheinlich werde ich durch 50 bis 
60 Tage feine Nachrichten von mir ge- 
ben fönnen. Wir find entjchloffen, 
meit in die ruffifchen Linien borzus 
dringen, unb vertrauen bei bdiefem 
Unternehmen auf die gnädige Füh- 
rung Shafas (Buddha); möge er ung 
jebt Gelegenheit geben, in menn aud) 
geringem Maße die unendlichen Wohl- 
thaten, die unfer Qand von den Herr= 
Schern feit Yahrtaufenden empfangen 
hat, zu vergelten. Dies ijt der einzige 
Munfh Deines unmürdigen Sohnes 
in diefem Augenblid; er übernimmt 
feine Pflichten mit höchitem Glüdäge- 
fühl. Wir haben aber einen langen, 
gefahroollen Weg vor und, ch jelbit 
fomme menig in Betracht, abet bie 
Leute unter meiner Führung find fo 
tapfere, tüchtige Soldaten, daß Hoff: 
nung auf Erfolg ift. Ich bitte Dich, 
beruhigt zu fein, denn ich jchmwöre «3, 
ich werde weder dem Namen meines 
Vaters noch meiner Familie Unehre 
machen. In diefem Augenblid be3 
Aufbruches habe ich einen Ders ge- 
fchrieben, der mein Abfdhieb vom Les 
ben fein fol: 

ft das Leben nur ein Traum, 

Marum dann träumend leben?! 

Biel bejfer ift e8 doch, zu fallen, 

Ehe noch die Blume weltt. 

Unterfhrieben: Rititaro, das Kind 
an Deinem Knie.“ Hauptmann Afano 
hat feinen legten Brief mit dem Kin- 
dernamen unterzeichnet, den ihm bie 
Eltern gaben, al3 er noch an des Ba- 
ter3 Knie lehnte.” 


Schwächezuſtände 


jeder Art, einerlei wie berurfadt, befonders 
Männerfhmäde, Gehirn und NRüdenmark- 
Erfhöpfung, Nerbenihmäde raid und gründ«- 
Th geheilt dur meine thatiählid munber« 
bar erfolgreie neue brieflide Behandlung. 
&ogar älteren Leuten neue Lebenskraft gefichert. 
Brode-Behandlung abſolut Ioitenfrei, fo dat ſich 
Ieber jeibie Übersengen Tann. Man abreifire 


Dr. GUSTAV BOBERTZ, 
564 Woodward Ava, Detrol, Mich. 


— — — — 
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(Beliefert von der “"Associated Presa’”) 
Inland. 
Flöghol; über’n Stillen DOjean. 


San Franzisfo, 20. Juni. Eine 
riefige Flögholzmajfe, melde Stamm: 
holz für 10 Millionen Fuß Spieren 
und Pfähle enthält, joll während die- 
fes Sommers über den Etillen Ozean 
nah Schanghai gelootft werben. Dies 
ift der giaantifche Plan einer neuen 
Geſellſchaft, welche ich Toeben unter 
den Geſetzen von Britiſch-Kolumbia 
organiſirt hat, und deren leitende Per— 
ſönlichkeit ſchon früher großen Erfolg 
mit dem Transport von Flötzholzflot⸗ 
ten an der weſtamerikaniſchen Küſte 
entlang, von nördlichen Punkten nach 
San Franzisko, gehabt hatte. Vom 
Flötzen derartiger Holzmaſſen über 
das gewaltigſte Weltmeer hinüber war 
ſchon öfter die Rede; doch es iſt noch 
nie in großartigem Maßſtabe verſucht 
worden. Ein oder mehr der mächtig— 
ſten Schleppboote San Franziskos, 
begleitet von einem Kohlenboot oder 
einem Oeldampfer, werden zu dieſem 
Behuf verwendet werden. 

Dalrymple reiſt ab. 

Boſton, 20. Juni. James Dal— 
rymple von Glasgow, welcher vom 
Bürgermeiſter Dunne nach Chica— 
go eingeladen worden war, um ſach— 
verſtändige Rathſchläge in der Ver— 
ſtadtlichungsfrage zu geben, iſt heute 
mit dem Dampfer „Saxonia“ von 
hier nach Liverpool abgefahren. In 
einer letzten Unterredung ſtellte er nach— 
drücklich in Abrede, daß er je geſagt 
habe, der Munizipalbeſitz öffentlicher 
Nutbarkeiten. fünne in Amerika fein 
Erfolg fein. Indeß erklärte er es noch— 
mals auf Befragen für nothwendig, 
die Politik von der Stadtkontrolle öf— 
fentlicher Nutzbarkeiten zu trennen. 
Im Uebrigen bemerkte er, die erſten 
sollftändigen und genauer Schlüffe, zu 
denen er in bdiefer Trage bezüglich 
Amerikas gelangt fei, würden in fei- 
nem jchriftlichen Bericht an Bürger: 
meifter Dunne enthalten fein. 


Budelanflagen gegen Lehrer. 


New Hort, 20. Juni. Gegen ber- 
Schiedene Lehrer in der Wubdleigh-Hoch- 
Thule — einer öffentlichen Bildungs 
anftalt an Weit 114. Str. — wird die 
Anſchuldigung erhoben, daß fie ihre 
Stellung dazu benükt hätten, ihre 
Einnahmen dur) unnöthigen Privat- 
unterricht” zu vermehren, welchen fie 
den Zöglingen aufgeziwungen hätten. 
Die Eltern der meiften Studentinnen 
— die fich meiftens hier für die Leh— 
rer-Ausbildubngsfchule vorbereiten — 
fagen, e3 feien ihnen jede Woche auf 
Tolche Weife Hunderte von Dollars ab— 
gepreht worden ($2 pro Stunde!) und 
man habe in vielen Fällen ganz uns 
berechtigterweife den Studentinnen ein 
Rücftändigfeitszeugnif gegeben, nur 
um die Gelderpreifungsfchraube “an 
drehen zu können. Die Anftalt hat 
3200 Zöglinge. Bon der Gdul- 
behörde wird die obige Anjchuldigung 
entrüftet in WAbrede gejtellt. 

Studenten als Ernicarbeiter. 


New York, 20. Juni. Zwei Partien 
Hohfehulitudenten, eine von der Poly: 
‚tehnifchen Schule in Troy, und die 
andere von Malone, N. Y., brechen 
nächſtdem nach den Kanſaſer Weizen— 
feldern auf, mit der erſten Abtheilung 
Erntearbeiter, welche das New Yorker 


freie Stellenachweifebüreau nach dem 


Weſten ſendet. Auch Lehrer, Clerks 
und andere Perſonen mit ſitzender Le— 
bensweiſe werden im Intereſſe ihrer 
Geſundheit mitthun. 

Das Kanſaſer Arbeitsbureau ver— 
langt heuer 40,000 Mann für die dor— 
tigen Felder. 

Automobiluuglück. 

Portland, Oreg. 20. Juni. Gegen 
1 Uhr Morgens ſauſte ein Kraftfah— 
rer, in welchem 4 Perſonen ſaßen, un— 
weit des „Twelve Mile Houſe,“ 12 
Meilen öſtlich von hier, in einen Holz— 
wagen hinein. F. A. Allen und zwei 
Damen wurden ſchwer, vielleicht tödt— 
lich, verlett; auch der Fahrer des 
Holzwagen3 trug jehlimme Verlegun- 
gen davon. Der Lenfer des Auto= 
mobil3 erlitt nur einige Braufchen; 
die Mafchine aber wurde vollitändig 
zertrümmert. E3 wurde aus Portland 
Hilfe geholt, und um 3 Uhr Morgens 
wurden die Verlebten dorthin gebracht. 

Noofevelt verreift wieder. 

Mafbington, D. K., 20. Juni. Prä= 
fidvent Roofevelt fährt heute Abend 
um 9 Uhr von hier nad) Maffachufetts 
ab, um am Mittwoch und Donnerftag 
den Schlußaftfeierlichkeiten der „Clarf 
Univerfity” zu Morcefter und bes 
„Williams College“ zu Willtamstomn 
beizumohnen. Er wird von feinem 
Privatfefretär Loeb und rom ylotten- 
arzt Dr. PB. M. Rirey begleitet. 

Lynchmord mit Kugeln. 

Naſhville, Tenn., 20. Juni. Si— 
mon Ford, ein Neger, der einen ver— 
brecheriſchen Angriff auf eine Weiße 
unweit Riverſide gemacht hatte, wurde 
von einer Rotte von etwa 50 Perſo— 
nen aus dem Gefängniß zu Hohen— 
wald, Tenn. geholt und todtgeſchoſſen. 
Er flehte nicht um ſein Leben, ſondern 
bat, ihn ſo raſch wie möglich zu töd— 
ten. Bei ſeiner Verhaftung war er 
ſchwer verwundet worden, und die 
Wunden machten ihm arg zu ſchaffen, 
als er nach dem Schauplatz des Ver— 
brechens geſchleppt wurde. 


Fluth in Südamerika fällt. 


Buenos Aires, Argentinien, 20. 
Juni. Die Gefahr vom Hochwaſſer 
iſt jetzt vorüber, und alle Flüſſe fallen 
wieder. Der angerichtete Schaden 
wird auf mehrere Millionen Peſos 


kommen. 
Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
New Pork:. Kronprinz Wilhelm und Prinzeß 
Alice von Bremen. . R 
Bremen: Kailer Wilbelm II. von New York. 
San frranzisto: Doric von ajiatifchen Säfen, 
Kroonland bon Antwerpen; Potsdam don 
rdam. 
— Canopic von Neapel u. T. m. 
Gibraltar: Nordamerila, don Nemt Port nad 


enua. 
neabel — 5* bon San Franzislo u.f.w. 


Zeneriffe s A 
nnwerpen: Dinland von New Vort. 


Telegrapfifche Depefien. | 


Ausland. 


Engliſche Hetzlüge. 

Ueber angebliche Anleihen des Kaifers.— 
Virchow⸗-Denkmal. — die Marokko⸗-Si⸗ 
tuation. 

(Sperialfabeldepeiche der 
Berlin, 20. Zuni. Die Feitnagelung 

einer meiteren britifchen Heblüge hat 

die „Nordbeutfche Allgemeine Zeitung”, 
das halbamt'iche Mundjtüct der Regie- 
rung, neuerdings in entjchiedeniter 

Weiſe beforgt. Nach mehr oder min- 

ı der berüchtigten Vorbildern Hatte fich 
die Londoner „Daily Erpreß“ bemü- 
Bigt gefehen, alberne Märche über 
den Kaifer in Umlauf zu jegen, und 
zwar hatte das Blatt behauptet, daß 
er bei Finanzleuten Anleihen aufges 
nommen habe. Diefe Mittheilunn 
brandmarft nun die „Nordbeutjche 
Allgemeine Zeitung“ an erfter Gtelle 
als eine bösmwillige Erfindung und er- 
tlärt zugleich in nachbrüdlicher Weife, 
daß der Kaifer noch nie auch) nur einen 
einzigen Gent geborgt habe. 

In abjehbarer Frift wird bie 
Reichahauptitadt ein Denkmal ihres 
berühmten Bürgers Rudolf Virchow 
erhalten, Yer fich nicht rur als Patho— 
[og und Wnthropolog unvergängliche 
Verdienste erworben, fondern au) die 

| gedeihliche Entwidlung bed Berliner 

Gemeindemefens ala Stadtverordneter 

bom Sahre 1859 bis zu feinem am 5. 

September 1902 erfolgten Iode in 

bingebendfter Weife gefördert hat. Der 

Magiftrat hat für ein Virhom-Denf- 

mal die Summe von 80,000 Mark be- 

milligt und in einem Ausfchreiben, in 
melchem drei Preife für die beiten Ent- 
iwürfe ausgejeßt werden, zur Konkurs 
renz um das Denfmal eingeladen. 

Sm Alter von 75 Jahren ijt der 
General-Urzt a. D. Dr. Cammerer 
aus dem Leben gefchieven. Der Ber: 
ftorbene war der Neftor des Sanitäts- 
offiziere des deutjchen Heeres und hät- 
te am fommenden 30. Juni 
jähriges Jubiläum als Milit-rarzt 
feiern fünnen. 

Seitdem Tsranfreich zu der Heberzeu- 

| gung gelangt ilt, daß Deutjchlands 

Endabſicht durchaus nicht Gebiets— 

| eriverbung in Maroffo ift, hat e3 feine 
früher entfchiedene ablehnende Haltung 

| gegen die, veutjcherfeit3 angeregte Kon 
ferenz der Mächte aufgegeven, und an 
die vollitändige Klärung der Berhält- 
niffe für diefe Konferenz ift nunmehr 
nicht mehr zu zweifeln. Die bisheri- 
gen Verhandlungen in Paris haben be- 
reit3 zu einem Einvernehmen über alle 

Hauptpunfte geführt, und die weiteren 

Grörterungen betreffen nur noch unter= 

geordnete Angelegenheiten, ivie die Re- 

gelung etwaiger Räubereien durch Wla- 
roffaner ufm. Sobald eine Einigung 
über diefe vorbereitenden Schritte er= 
folgt ift, wird Frankreich felber an fei- 
nen Freund England die Aufforderung 
zur Theilnahme an der Konferenz erge= 
ben lafjen, und für diefes fallt mit die- 
fer Einladung jeglicher Einwand fort, 
einer Neuregelung der Maroffofrage 
auf einer allgemeinen Konferenz fic) 
ferner zu mibderfeßen. 

Krawal in Köln! 

Bei der Berausfegung eines Miethers. — 
An die 20 Derwundete in fechsftündigem 
Kampfe. 

Köln, 20. Kuni. Einen bedenflichen 
Zufammenftoß gab e3 geftern Abend 
zwifchen der Polizei und einer Volf3- 
menge am Chlodmwigsplat. Die Boli- 
zei halte Weifung erhalten, einen Mie- 
ther herauszufegen, melcher mit der 
Bezahlung von Miethe im Rüdjtand 
war. Alsbald rottete fich eine wüthen- 
ver Volfshaufe zufammen, welcher 
i nach Taufenden zählte, und mande 

der Miether von Nahhbarhäufern war 

fen aus den Fenftern Steine und an 
dere Gegenftände auf die Polizei, mäh- 
rend das Molf unmittelbar vor Dem 

Haus des füumigen Mietherd tumuls- 

tuarifche Kundgebungen veranftaltete. 

Schließlich zog die Polizei ihre Sä- 
bel und trieb die Menge auseinander, 

| — aber erjt nachdem der Kramall Jechs 

Stunden gedauert hatte. Eima 20 

| Perſonen wurden verwundet, Darunter 

2 ſchwer. 

Wiſſenſchaftliche Urzeugung? 

Das Radium ſoll dazu verhelfen. 


London, 20. Juni. J. B. Burke, 
vom berühmten Cavendiſh-Laborato— 
rium der Cambridge-Univerſität, be— 
beinahe mit unumſtößlicher 
Gewißheit dargethan zu haben, daß 
man mittels der Wirkung des Ra— 
diums Leben hervorbringen könne. Er 
brachte ſteriliſirte Fleiſchbrühe in Tu— 
ben mit Radium in Berührung, und 
nad) einem .o. r zwei Tagen zeigten 
fich in der Fleifchhrühe kleine Lebewe— 
fen, die auch wuchfen, und die er her= 
borgerufen zu haben glaubt. Burfe 
ilt ein bejcheidener Gelehrter; er will 
auch das Dbige noch nicht ala zu ge= 
mwiß binftellen, hält es jedoch für fehr 
möglich, daß <: irgend eine urfprüng- 
liche Lebensform auf die genannte 
Meife in’3 Dafein gerufen habe. 


hauptet, 


Celegrapfifche Notizen. 


Inlaud. 


—Etaatsſekretär Hay traf geſtern 
Abend wieder in der Bundeshauptſtadt 


chen des Präſidenten, wurde in Boſton 
mit Orme Clark aus London getraut. 

— Präſident Rooſevelt empfing 30 
Mitglieder einer norwegiſchen Stu— 
denten⸗Sängervereinigung, welche jetzt 
Staaten 


eine Tour durch die Ver. 
macht. 

— Bundesdiſtriktsrichter Wheeler 
in Brattleboro, Vermont, gewährie ein 
Habeaskorpusverfahren für Frau Ma— 
ry M. Rogers, die am Freitag wegen 
Gattenmordes gehängt werden ſoll. 
Der Fall wird morgen verhandelt. 

— Zwei Güterzüge ſtießen auf der 
Harkforder Zweiglinie der New York-, 
New Haven & Hartford:Bahn zu 
Nemwington Junction, Konn., zufams 
men; 3 oder-4 Yugbebdienftete: murben 
getöstet. 


| 
ein. 
— Fıl. Elfrida Roofevelt, ein Bäs- 


RR. D. Staatszeitung®.s 


fein 50= ! 


— Yu im mittleren Ohio Derur- 
Tachte ter jüngfte Sturm großen Scha- 


ben. Drei Inſaſſen des Altenheims 


in Columbus wurden durch Blitz⸗ 
ſchlag betäubt. Welſchkorn und Wei— 
zen litten arg. 


— Zu Lima, D., wurde ein Baffin 
ver „Standard Dil Co.“, welches un- 
gefähr 34,000 Fah Naphtha enthielt, 
vom Blitz getroffen, und bis auf 1000 
Faß, Die noch fchnell-ausgepumpt mer- 
den fonnten, wurde der ganze Inhalt 
zerſtört. 


— Auf einer Viehfarm bei Glan— 
dale, unweit Los Angeles, Kal., fand 
man die Leichen von C. E. Theiß, Ge— 
ſchäftsführer einer Apotheke in Paſa— 
dena, und ſeiner Gattin. Die Frau 
ſcheint, nach einem Streit zuerſt auf 
ihren Mann und dann auf ſich ſelbſt 
geſchoſſen zu haben. 


— Im Hinblick auf die neuerliche 
Reformbewegung und die Enthüllun— 
gen in Verbindung mit der Gasfrage 
in Philadelphia ſtellte eine Bürgergele— 
gation an das republikaniſche Kam— 
pagnefomite die Forderung, den Wahl- 
zettel für nähjtenNovember zu ändern. 
— (3 murden wieder fünf Poliziften 
und ein enermehrmann entlaffen, 
und meitere Entlafjungen ftehen kevor. 


— Geitrige Bafeba!l = Spiele: 
„Rational League” — Chicago, 
Philadelphia 2; St. Louis 10, Bo- 
ton 6; Cincinnati 17, New York 7; 
Pittsburg 7, Brooklyn 2. — „Ameris 
can League” — Nem York 6, Chi- 
cago 9; Philadelphia 5, St. Zout3 
4; Wafhington 3, Cleveland 12. (Der 
erite Name bezeichnet immer gleichzei= 
tig den Dr* des Spiels.) 


— Ein Wirbelfturm fegte über die 
Soma’er Drte Barnemeld und Blue 
Mounts dahin und richtete an den 
Yeldfrüchten in der Umgegend einen 
Schaden von mindeftens $150,000 an. 
Beim Kühemelfen wurde auf einer 
Farm ein junger Deutfcher vom Blik 
erichlagen, und noch vieles fonitige 
Bligundeil fam vor. Zu Jomwa City, 
Sa., brannte die Fabrif der „Ham= 
thorne Glope & Novelty Co.” durd) 
Bligfhlag nieder. 


Ausland. 


— Brof. Hirfchberg, Augenfpezialift 
an der Berliner Univerfität, reift nach 
Portland, Drea., und fpricht dort vor 
der amerifanifchen Werztegefellfchaft. 


— Zu Eollingwood, Ont. (Kanada) 
murde der Dampfer „City of Eolling= 
wood“, der auch yahrten nach der Ehi- 
cagoer Weltausstellung gemacht hatte, 
durch Feuer zeritört. 

— ‘in der fechiten Runde des inter- 
nationalen Schacdturniers in Brüffel 
wurde Leonhardt von Maroczy, Wolf 
bon Schlechter, Taubenhaus von Mar 
Thal, Ifchigorin von Tarrafh, und 
Zeihmann von Wlapin gefchlagen. 


Ein arbeitendes Gehen 


faun Durch richtige Nahrung Erfolge er- 
zielen. 

Ein gefhäftiger Mann in einer der 
größten Uhren-Fabriken Amerikas er— 
zählt, wie er durch einen Wechſel in ſei— 
ner Nahrung ein klares Gehirn und 
ruhige Nerven erlangte und einem 
geiſtigen und körperlichen Zuſammen— 
bruch vorbeugte. Er ſagt: 

„Ich war mein ganzes Leben lang 
an die gewöhnlichen Speiſen des 
Durchſchnittstiſches gewöhnt. Ich 
meinte, daß Fleiſch, Kartoffel und an— 
dere Gemüſe und Obſt nothwendig, 
daß Thee, Kaffee und Backwaaren in 
mäßigen Quantitäten genoſſen nicht 
ſchädlich ſeien. 

„Aber ich fand mit der Zeit, daß 
meine Ernährungsweiſe meineGeſund— 
heit ſtark beeinträchtigte. Während vier 
Jahren nahm ich ab. Nach und nach 
wurden meine Nerven bedeutend ange— 
griffen, ſie ſchienen immer zum Zer⸗ 
ſpringen aufgezogen zu ſein und ich 
wurde von den bösartigſten billiöſen 
Anfällen heimgeſucht, die mit tagelang 
ſchwach und elend machten. Der Höhe— 
ſchien vor einigen Jahren erreicht, denn 
ich war ein ſolch körperliches Wrack 
wie ein Menſch nur ſein kann und 
doch leben. Aerzte, Tonics und andere 
Medizinen, Landausflüge etc., etc. hat— 
ten feinen Einfluß. 
„sn reiner Verzweiflung bejchloß 
ich vor einigen Mpnaten es mit Grape 
Nuts Food zu verfuchen, um beffen 
Wirkung zu fehen. Jch hatte oft davon 
gehört, aber wenig Hoffnung, daß es 
mir helfen würde, ch gab fofort alle 
ſchweren Speifen auf, ebenfo Thee und 
Kaffee, die ich immer getrunfen hatte, 
und begann Grape Nut3 zu effen mit 
Sahne und ein flein menig Gals. 
Später fügte ich Obft Hinzu und 
manchmal ein in Milch verrührtes Ei 
und Brot von ganzem Weizen. Diez 
ift thatfächlich meine Nahrung jeit ziei 
Monaten gemwefen. 

„sh fand durch diefe neue Ernäh— 
rungsmweife beinahe fjofortige Linde- 
rung von meinen Leiden, die mich nad) 
jeder Mahlzeit heimzufuchen pflegten, 
mein billiöfer Zuftand verfchwand und 
die Nerven wurden ftärfer und ruhig 
— furz, mein erjchöpfter Körper ift 
gefräftigt und erneuert. In Bezug auf 
die Wirkung auf meine geiftigen Kräfte 
will ich nur jagen, daß ich fürzlich in 
unferem Etabliffement in eine’ verant- 
mortliche Stellung verjeßt wurde, mo 
ein vollitändiq Jcharfes Gehirn nöthig 
ift, um die fomplizirten Refords und 
Berichte zu führen, und ich war im 
Stande, meine Abrechnungen abfolut 
forreft zu halten, was meine zahlrei= 
hen Vorgänger ohne Ausnahme nicht 
permochten. 

„Sch glaube, dies fpricht Bände zu 
Gunften von Grape Nuts Food als 
eine Nerven- und Gehirn-Speife. ch 
fchreibe meine Befferung, geiftig und 
förperlich, die Thatfache, daß ich ruhi- 
gere Nerven, ein jchärfere® Gehirn, 
einen feinen Appetit befige und an Ge- 
wicht zugenommen babe, dem Entfagen 
fehwerer Speifen und dem fuftemati- 
ſchen Gebrauch von Grape Nuts Food 
zu.“ Namen erfährt man von der Po— 
ſtum Co., Battle Creek, Mich. 

Es hat feinen Grund. 


Pen 
x 


Abendpoft, Chicago, Dienttag, den 


— — 


— Schwer beſchädigt wurde im 
Hafen von Colon, Panama, der Dam⸗ 
pfer „Finance“ durch Zuſammenſtoß 
mit dem ſpaniſchen Dampfer „Monte⸗ 
video“. 

— Der italienifchen Deputirtenfam- 

mer murbe eine; mit 400,000 Unter- 
Schriften bebedte Petition unterbreitet, 
tmelche e3 der Regierung an’3 Herz 
legt, für die Beendigung des Krieges 
ziwifchen Sapan und Rußland einzu= 
treten. 
v — Eine Vorlage beireff3 Verthei- 
lung meiterer 110 Bänder der Ehren- 
legion, namentlich für frangzöfifche In= 
duitrielle, welche die St. Louifer Aus- 
ftelung beichidten, wird der franzöfi- 
Ihen Kammer vom SHandelöminifter 
unterbreitet. 

— 9. Rider Haggard, der berühmte 


Erzähler, hat dem britifchen Kolonial- ' 


amt einen Bericht iiber die Heildarmee- 
Unfiedelungen in Amerifa unterbrei- 


tet und deren Nahhahmung in den bri=, 


tiichen Kolonien von Amtswegen em= 
pfohlen. 

— Die franzöfifhden Sozialiften, 
welche erjt am lauteften die Wiederan- 
näherung an Deutfchland befürmortet 
hatten, widerſetzen ſich augenblicklich 
im Verein mit den Nationaliſten Zu— 

| gejtändniffen an Deutjchland in der 
Marokfofrage. — Das „Echo de Pa- 
113” meint itdrigens, Deutfchland habe 
fich zu Roupiers Anfichten befehrt. 

— Körperfchaften, welche die Han- 
delsgilden ven 17 chinefifchen Brovin- 
zen vertreten, fahten zu Tientfin Be- 
ſchlüſſe Hinfihtlih Ablehnung aller 
amzrtfanifcher Waaren, bei Vermei— 
dung einer Sonventionalftrafe bon 
50,000 Zaeld. Auch eine Studenten- 
berfammlung, melde 26 Univerfitäten 
vertrat, nahm Beichlüffe zugunften 
dieſes Boytotts an. 


Xofalbericht. 
Appellhof⸗Entſcheidungen. 


Frau Minnie Phillipps mit ihrer Berufung 
abgewieſen. 

Der Cook County-Appellhof mies 
heute die von Frau Minnie Phillips 
gegen eine Entſcheidung des Kreisge— 
richts eingelegte Berufung ab, da ſie 
biefe an das Gtaats = Dbergericht 
und nicht an den Appellhof hätte rich- 
ten jolen. Bor c’ma. vier Jahren 
mohnte Frau Phillips einer fpiritifti- 
ſchen Seance bei, wobei fie die hand- 

| greiflihe Entdedung machte, daß der 
angebliche „Geift“, mit dem fie fich 
unterhielt, ein aus Fleifh und Blut 
bejtehendes Wefen war, das fich in 
ein Bettlafen gehült hatte. Frau 
| Philips machte daraufhin fürdterli= 
hen Krach, wurde unter der Anklage 
des unordentlichen Betragens verhaftet 
und vor Richter Severfon progeffirt. 
Später jtrengte jie gegen diefen eine 
Schuldflage an, weil er von ihr eine 


Unerjättlid. 
Der Trolleymolodh forderte heute 
wieder ein Menjchenleben. 


Feſtgefahren. 


Swölf Schleppdampfer waren erforderlich, 
um den mit-Kohlen beladerien Dampfer 
Chili freizubefommen.-Durchbrennereien. 
— Ertrunfen.— In £ebensgefahr. 


Auf dem Wege nad) der Hartigan- 


Schule begriffen, wurde heute Der 
jechsjährige Benjamin Dreyer, Nr. 
4402 Dearborn Straße, an Root Str. 
und Armour Moe. von einer 43. Str.- 
Car überfahren und geiöbtet. Die 
Elektriiche mußte aehoben werden, um 
die Zeiche herporzerren zu fünnen. Zeh 
tere wurde in einer Ambulanz nad 
Summings’ Beitattungsaefchäft, Nr. 
4116 State Straße, gejhafft. 

Rad) vierftündiger Arbeit gelang e3 
heute Vormittag furz vor neun Uhr 
einem Dutend Schlepppampfern, den 
mit Koblen beladenen Dampfer Chili 
von Buffalo, der fih an der Ditfeite 
der Wells Straße-Brüde fejtgefahren 
hatte, [03 zu befommen. 

Der Dampfer hat 17 Fuß Tiefgang. 
Sm Schlepptau eines Schleppers jtieß 
er mit dem öjtlichen Widerlager der 
Brüde zujammen, wurde von der 
Strömung jeitwärt3 unter die Brücde 
getrieben und fo fejtgefeilt, daß, mie 
gejagt, ein Dutend Schleppdampfer 
benöthigt wurden, um ihn frei zu be= 
fommen. Er wurde nicht bejchädigt 
und feßte die unterbrochene Fahrt fort. 

Ein von 2ouis F. Kuehne, Nr. 4332 
Langley Ure., gelenttes Pferd fcheute 


bor zwei Männern, die fi) an der Ede, 


bon Cottage Grope Ave. und 35. Str. 
prügelten. E3 brannte dur. Kuehne 
fiel auf das Pflafter und wurde, da er 
die ‚Zügel frampfhaft feithielt, mitge- 
chleift und hätte mahrfcheinlih ein 
jämmerliche3 Ende genommen, menn 
nicht einer der beiden Kampfhähne, der 
26jährige E. Lapin, dem Gaul in die 


| Zügel gefallen wäre und ihn dicht vor 


höhere Gebühr eingetrieben habe, als | 


er nad den Beftimmungen de ein= 
Ihlägigen Gefetes hätte thun dürfen. 
Der Fall wurde im Kreisgericht gegen 
Yrau Phillips entfchieden, worauf fie 


einem in voller Fahrt befindlichen Ka= 
belbahnzug zum Stehen gebracht hätte. 
Auf Lavins Veranlaffung wurde jein 
Gegner, der 43jährige Charles Halfen, 
berdaftet. Kuehne wurde in einer Ame 
bulanz nah dem Baptiften-Hofpital 
gejhafft. Dort wurde feitgejtellt, daß 
er eine bäßlihe Schädelmunde und 
ſchwere Brauſchen und Hautabſchür— 
fungen erlitten hat. 

D.Diman, Robert Nel, Frl. Evelyn 
Zhompfon und Frl. Clara Emmons, 
Säfte des Nemberry - Hotels, Nr. 225 
Dearborn Ave., unternahmen in einer 
bon. Harrh Keeler gelentten Drofchle 
eine Ausfahrt nach dem Lincoln Part. 
Sn der Nähe des Ihierhaufes fcheuten 
die Pferde vor einem Kraftwagen und 


- brannten dur. Herr Diman faufte 


appelfirte. Der Appellhof mies die Be- , 


rufung heute mit der Begründung, ab, 
Baß er nicht rechtszuftändig fe. E3 
handle fich nämlich darum, ob dag Ge- 
feß, auf welches rau Phillips bei ih- 
‘rer Klage fich Eezog, verfaflungsmä- 
Biy Jei, od2u nicht, eine Frage, mit der 
fi) nur der oderjte Gerichtshof des 
Staates befaflen könne. 


Der „Geſundheitsmenſch“. 


In der Ehe fell er jih als Witherich be- 
nommen baben. 

Catherine Madjen bat im Gu- 
periorgericht ihren Gatten, Wm. Mabd- 
fen, Befiter einer hygienifchen Anftalt, 
152 Wabafh Uve., welche ihm $12,000 
das Yahr eintragen fol, aufScheibung 
verflagt. Mapdfen joll die Klägerin 
wiederholt mit Ermordung bedroht 


auf den Fahrweg und verrentte ich 
die rechte Schulter. Die übrigen Gäfte 
wurden arg burchgerüttelt, famen 
aber unverfehrt davon. 

Beim Baden im Desplaines-Fluffe 
wurde geitern der 15jährige Harold 
Porter, Nr. 210 W. Madifon Straße, 
bon Krämpfen befallen. Er ertrant 
vor den Auaen von zehn Genzffen. 

Ein großer Reife-Sraftwagen, in 
tem fi) Herr M. U. Donohue, Nr. 
4547 Grand Boulevard, feine Frau 


| 
| 
| 


| 


und Tochter Jeanette, und ein Sohn ©. ! 


T. Donohue, ſowie der Chauffeur 
Ihomas Stretton befanden, wäre ae- 
tern Nachmittag beinahe von der 
nördlid vom Moraine-Hotel, High- 
land ‘Barf gelegenen Brüde aus einer 
Höhe von etwa 60 Fuß in die Schlucht 
gefauft. 

Der Wagen hatte eben eine fcharfe 
Kurve genommen, als fich ein Hinter: 
rad loderte, Dicht vor der Brücke löſte 
es jich Io8. Der Chauffeur war an= 


haben, zum legten Male am Freitag | fcheinend weder im Stand, den Wıgen 
boriger Woche. Die Frau glaubt, daß | zum Halten zu bringen, noch ihn zu 
er diefe Drohungen ausführen merde, | Ienten. Im nächiten Augenblid rafte 


und fie bat das Gericht, fie und ihr 
fiebenjähriges Töchterchen ° durch Ein= 
baltöbefehl vor Madfen zu Ichügen. 
Am 7. Mai 1900 und am aleichen 
Tage des Jahres 1902 fol Madfen 
feine Frau jchmer mißhandelt haben. 
| Die Familie wohnte damals 621 Ele- 
| veland Une. Frau Madjen ijt mit 
| ihrem SKinde jeßt nad) 437 Belden 
Ave. verzogen. Die Klägerin jagt, ihr 
Gatte habe gedroht, fein Gejchäft zu 
verfaufen oder zır ruiniren, damit er 
ihr fein Nährgeld zu bezahlen brauche. 
Um ihn daran zu verhindern, erjucht 
die Frau ebenfall3 um einen Einhali3- 


befehl. 
— — — — 
Verhängnißvolles Verſehen. 


Frau Ernie Kalber, Nr. 153 Weſt 
Monroe Str. die in voriger Woche im 
County-⸗Hoſpital, wo ſie an Rheuma— 
tismus darniederlaa, ein Linderungs— 
mittel, das viel Chloroform enthielt, 
für Limonade hielt und trank, iſt ge— 

ſtern geſtorben. Die Limonade hatte 
ihr ihre Tochter gebracht und auf den 
Tiſch neben das Linderungsmittel ge— 
ſtellt. Die Kroners-Jury, welche 
in der County-Morgue die übliche Lei— 
chenſchau abhielt, gab einen den That— 
ſachen entſprechenden Wahrſpruch ab. 
— —— —— 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsam— 
tes iſt heute nur das ſtädtiſche Lei— 
tungswaſſer aus den Bezugsquellen 
Hyde Park, Central Park Ave. und 
Springfield Ave. von einwandsfreier 
Beichaffenheit. 

——— 

* im Sfolir = Hofpital ijt der 
vierjährige Carl Freiberg an den Bhat- 
tern geftorben. Das Kind war am 8. 
Suni aus dem Haufe Nr. 240 W. 24. 
Place nad) der Anftalt gebradt wor- 
den. In dem Haufe Nr. 739 Allport 
Avenue wurden fech3 blatternfrante 
Kinder entdedt. Drei von den Kleinen 
gehören zu der Familie Burnianef und 
drei zur Familie Koficet. Keine von 
ben Rindern ift über vier Jahre alt. 


— — — — — — — — — —— —— — ————— 
— — — 


das Gefährt auf die Brücke, glitt ſeit— 
wärits, prallte mit dem Geländer zu— 
ſammen und riß ein großes Stück der 
eiſernen Befeſtigung heraus. Schon 
rollten die beiden Vorderräder ins 
Leere, als das Gefährt, über dem Ab— 
grund ſchwebend, plötzlich hielt. Die 
Damen waren vor Schreck einer Ohn— 
macht nahe. Sie mußten nach dem 
Moraine-Hotel geleitet werden, wo ſie 
ſich bald erholten. Der Kraftwagen 
iſt ſtark beſchädigt worden. 

Ein Buggh, in dem ſich Rolman 
Borncik und ſeine Gattin Sadie be— 
fanden, ſtieß an 75. Straße und Phil— 
lips Avenue mit einer Elektriſchen der 
South Chicago City Railway Com— 
pany zuſammen. Borncik und Frau 
wurden auf das Pflaſter geſchleudert 
und ſchwer verletzt. 

An Wilſon und Evanſton Avenue 
wurde geſtern der vierjährige Winfield 
Scott Smythe von einem mit Brettern 
beladenen Wagen der Firma C. H. 
Mears & Co. überfahren. Der Ver— 
unglückte, der innerlich ſchwer verletzt 
war, fand Aufnahme im St. Joſephs— 
Hoſpital, wo er zwei Stunden nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. Fred La— 
count, der Fuhrmann des Laftivagens, 
murbe fpäter in Epanfton verhaftet. 

‚Der zehnjährige Elarence Carmody, 
Nr. 625 Loomi3 Straße, wurde an 
Blue Y3land Ave. und 16. Straße von 
einem Bierwagen überfahren. Der 
fahrläffige Rutfcher bemerfitelligte fei- 
ne Flut. Clarence brach das Tinte 
Bein, den linfen Arm und fünf Rip- 
pen. Sein Zuftand wird al3 nahezu 
hoffnungalos bezeichnet. 

a 

— MWibderlegt. — Nun, ift Yhr neuer 
Diener fchon ein wenig eingebrillt? — 
Leider nein, Bengel nimmt ja abjolut 
nicht3 an! — Da thun Sie ihm aber 
mwirflih unrecht, ich gab ihm: geitern 
erft eine Mark Trinfgeld; hätten fehen 
follen, wie prompt er fie angenommen 
bat. 


gefet die „Sonntagpoft« 
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A perfect Remedy For Constipa- 
tion, Sour Stomach, Diarrhoea 


| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 
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sm Garn. 


Die hiefige Polizei verhaftete einen 
angeblihen Yujti:flühtling. 


Brabroofs Stedenpferd. 


Der Herr hat allen Keuten, die ihre Hunde 
ohne Maulförbe auf der Strage umher: 
laufen laffen, den Krieg erflärt. — Fiel 
unter die Räuber. — Treuer Hund. 


Der Farbige Anthony Hughes mur- 
de von den Deteftives Thompfon und 
Halpin an 39. und State Straße ver=- 
bafte. Er wird von den Behörden 
in Yazoo City, Mich., unter der An 
flage gemwünjht, aus dem dortigen 
Gefängniß geflüchtet zu fein. Er war 
angeblih megen ungefeglichen Ber- 
fauf3 von Spirituofen um $250 ge— 
jtraft worden. Der Häftling mird 
nad Yazoo City zurücbefördert mwer- 
den. 


Stephen E. Brabroof, Nr. 3502 
Late Upe., hat allen Bewohnern der 
Stadt, die ihre Hunde ohne Maulforb 
auf der Straße umherlaufen laſſen, 
den Krieg erklärt. Er mill, ganz 
gleich, ob fie Millionäre oder Bettler 
find, rüdfichtslos gegen jie vorgehen. 
Gejtern erwirkte er von Richter Koch- 
tarie Haftbefehle gegen: 

Fred E. Bartlett, Nr. 2901 Prairie 
Ave.; William Bet, jr., Vize - Prü- 
fident der Beit & Ruffell Company; 
Hugh T. Bird, Nr. 1912 Michigan 
Ave; Charles Carter, Nr. 3202 Eot- 
tage Grove Ave; Charles %. Coofe, 
Nr. 4035 Lake Ave, Bräfident von 
der Coofe Brewing Company; Frau 
Ulerander Dunlap, Nr. 4037 Ellis 
Ave.; Harlow N. Higinbothbam, Nr. 
2338 Michigan Ave; James F. Hol- 
den, Nr. 4135 Drerel Boulevard, 
Leiter des Frachtverfehrts der Rod 
Island Bahn; Frau F. %. Jacobs, 
Nr. 3901 Late Uve.; ‚Bhilip Lime- 
beder, Nr. 3015 Michigan Ave.; Her- 
bert U. Parkyn, Nr. 4020 Drerel 
Boulevard; Ralph M. Shaw, Nr. 
2632 Prairie pe; Frau Edwin 
Sturtevant, Nr. 2950 Calumet Ape.; 
Fred E. Train, Nr. 2008 Wabafh 
Avenue. 

Dieſe Haftbefehle wurden dem Kon— 
ſtabler T. J. Crowe zur Vollſtreckung 
übergeben. Zwei der Angeklagten, 
Wm. Beſt jr. und James F. Holden, 
ſtellten ſich dem Richter, bekannten ſich 
ſchuldig und wurden um je 82 und die 
Koſten geſtraft. 

Der 34jährige Iſaac Sacks, Nr. 
6122 Aberdeen Straße, wurde geſtern 
Abend an Halſted und W. Monroe 
Straße von zwei Wegelagerern über— 
fallen und, als er ſich zur Wehr ſetzte, 
niedergeſchlagen. Ein Straßengänger 
fand ihn bewußtlos auf und benach— 
richtigte die Polizei, die ſeine Ueber— 
führung nach dem County-Hoſpital 
veranlaßte. 

Unter der Anklage, einen Einbruch 
in die Wohnung der Frau Roſe Teſſi, 
Nr. 8 Inſtitute Place, verübt und eine 
Stutzuhr, ſowie Kleidungsſtücke ge— 
ſtohlen zu haben, wurden geſtern 
Annie Bartley und Kittie Herzog ber- 
haftet. Die Mädchen wurden in ber 
Bezirf3made an Oft Chicago oe. 
eingefperrt. 

George Eonnelly Haight, Nr. 2974 
Indiana Upe., der jeit Kurzem ver- 
mißt wurde, betrat geftern Abend da3 
Auditorium = Hotel, hielt die Gäfte 
an, bat fie, ihm zu geftatten, ihnen 
als ein Zeichen feiner Hochadhtung je 
einen Kraftiwagen zu fchenten, erzählte 
ihnen dann, daß er ein Vermögen auf 
Ponies gemettet habe, und benahm fich 
fo fonderbar, daß ber Hotelclerf ji 
veranlaßt fah, die Polizei zu benach⸗ 
richtigen, die den Mann in 
nahm. Er mird in der Bezirfämade 
an Harrifon Straße auf- feinen Gei- 
fteszuftand bin unterfucht werben. 

- In feiner an YAugufta Straße und 
Monticello Ave. gelegenen Wirthichaft 
wurde geftern Abend Wim. Hanes von 


ICASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer 


4 Trägt die 
© Unterschrift 


— — — — — — 


— — — — — ——— — ————e —— ———— — EEE 


Gekauft Habt 


Ton 


Gebrauch 
Deit Mehr Als 


Dreissig Jahren 


TORIA 


Be | 


| dr.: Banditen überfallen, bie ihre Re- 


bolver zogen, ihn zwangen, die Hände 
gen Himmel zu ftreden und jich daran 
machten, den Kaflenapparat zu plün- 
dern, als plöglich de3 Wirthes großer 
Hund mie ein Ungemitter in das Xo= 
fal geraft fam und fih auf bie 
Schnapphähne ftürzte. Diefe juchten 
in milder Flucht ihr Keil. Sie entfa= 
men, ohne aber irgend welche Beute 
ergattert.zu haben. 

Snipeftor Wheeler ließ geftern vier 
Hälterinnen ypn Freudenhäufern, die 
ihm einDorn im Augen find, verhaften. » 
Die Häftlinge wurden heute dem Rid)- 
ter Dooley vorgeführt. Drei der. 
Frauenzimmer verfprachen, den Bezirt 
räumen zu wollen. ‘hr Verhör wurde 
daher auf acht Tage verfchoben. Min »- 
nie Goldbery, die nicht qutmwillig ver= 
ziehen wollte, wurde um $25 geitraft. 
Außerdem wurde ihr befohlen, den Be- 
zirf zu räumen. 

——— 

* Die elektriſche Beleuchtung iſt 

großartig im Riverview Park. ns 
» ul 3.9 —— 


‚-Starb im Geidirr. 


S. p. Sheerin in einer Konventfigung vom 
Schlage gerührt. 

®. B. Sheerin, Präfident der Yong 
Diftance Teiephone Company, Yndia= 
napolis, Ind, brach in der heutigen 
Situng des Jahres-Konvents der 
Mitglieder des Verbandes der UInab- 
bänaigen Telephon-Gejellfchaften, mit- 
ten in feiner Ermwiderungsrede auf den 
Willtommensgruß des Stadtanwaltes 
Taplor, todt zufammen. 

Nachdem Herr Taylor als Vertreier 
des Mapyor3 die VBerfammlung mill- 
fommen aeheißen hatte, trat Herr 
Sheerin an den Rebnertifch und l:itete 
feine Ermiderung mit der Beme-fung 
ein, er unterfcheide jich darin von Hrn. 
Taylor, daß er nicht im Stande jet, 
eine Nede frei zu halten. Er müfle 
fie ablefen. Plöglich ftocdte er mitten 
in der Rede, trat rüdmwäris und brad), 
pom Schlage gerührt, zufammen. We— 
'nige Minuten jpäter hatte er auzgelit- 
ten. Dr. Taylor wurde fofort geholt. 
Er fonnte nur den Tod feitftellen. Die 
Leiche des DVerftorbenen wird von dei= 
fen Sohn, ©. P. Sheerin jr., der Aus 
genzeuge des Todes des Vaters war, 
heute Abend nad) ndianapolis ver= 
frachtet werben. 

Der Berftorbene; der etwa 65 Jahre 
alt und im ganzen Gtaate In— 
diana al3 „Sy“ Sheerin befannt war, 
war einjt Vorfiger des demofratifchen 
Staat3-Ausfhuffes von Yndiana und 
galt für einen fähigen Politiker. m 
den lebten Jahren Hat er feine Zeit 
porneßmlich dem Verbande der Unab- 
bängigen Telephon-Gejellihaften ge . 
widmet. Vor mehreren Tagen traf 
er mit feinem Sohne hier ein. Beide 
Herren ftiegen im Aubditorium-Anner 
ab. 


_—s] 
Neue Borladungen, 


In Verbindung mit der Sleifchtraft-Unter 
fuhung ergangen. 
Die Bundes-Grofgefehimorenen, die 
die Unterfuhung in Sachen desFleifch- 
trufts führen, haben acht neue Borla- 
dungen ergehen laffen, und allerWahr- 
Scheinlichteit nach werben fie ihre Sig- 
ung erft in der fommenden Woche be- 
enden. Sinzmwifchen ift Hilf3-Bundbes- 
generalanwalt Oliver E. Pagin noch. 
immer mit de: Ausarbeitung der etwa 
30 Antlagefchriften beichäftigt, bie er 
den Großgel’ymorenen fobaldb mie 
möglich zur Beitätigung unterbreiten. 
will. Er hat ihnen mitgetheilt, gegen 


Bemweismaterials Antlagen würben er» 
heben laffen, und es ift nun-bie Sade 
der Großgefhmorenen, zu beitimmen, 
gegen wen folche Anflagen erhoben . 
werben follen. x 


„Bei einem Einbruch beim Mebger fol 

ih mithalten?“ — Zweiter & SCH 
„3a, heut’ Nacht.“ — Erjter Stroh: 7 
Juwe · = 


„Nee, mein Zieber, unter einem — 
lier thu' ich's nicht!“ 
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Bittere Wahrheiten. 


Gemalte Dörfer werden dem ruffi- 
Then Kaifer heutzutage nicht mehr vor» 
gegaufelt, um ihn glauben zu machen, 
daß fein Volk in behaglihem MWohl- 
ftande lebt. Im Gegentheile hat e3 fich 
eine Abordnung der Gemeindberäthe an- 
gelegen fein laflen, dem Väterchen bie 
Lage mit Höchit düfteren Farben zu 
fchildern. Der Herrjcher hat mit eige- 
nen Obren hören müflen, daß jein 
Volt mit den politifchen und mirth- 
Thaftlihen Verhältniffen äußerft un- 
zufrieden ift und für die Armuth und 
Unmiffenheit des Landes, ſowie für die 
ſchmählichen Niederlagen im Kriege 


gegen Japan einzig und allein die Re⸗ 


gierung verantwortlich macht. Geit- 
dem die weiland moskowotiſchen Zaren 
ſich zu Selbſtherrſchern über ganz 
Rußland und den größten Theil des 
früheren Polenreiches ausgewächſen 
haben, iſt wohl zu keinem von ihnen 
ſo rückhaltlos geredet worden, wie die 
Sendboten der Semſtwos zu Nikolaus 
IT. gefprochen haben. Sie haben ihm 

fogar auf den Kopf zu gefagt, daß Die 
bon ihm berfprochenen Reformen un- 
gebührlich Tange auf fich warten laffen, 
mas doc mit anderen Morten heißt, 
daß in feine Aufrichtigfeit Zmeifel ge- 
feßt merben. Der Kaifer aber bat 
diefe „Unverfchämtheiten“ nicht. nur 
zubig hingenommen, fondern auch die 
Abordnnung gebeten, allen ihren Freun- 
den und dem ganzen Volke die Ver- 
fiherung zu geben, daß er wirklich und 
mahrhaftig eine Nationalverfammlung 
einberufen wird und zuverfichtlich auf 
die Wiederherſtellung Rußlands hofft. 

Es liegt nahe, dieſe „Audienz“ mit 
jener anderen zu vergleichen, in der 
Johann Jakoby aus Königsberg dem 
Könige Friedrich Wilhelm JV. von 
Preußen die denkwürdigen Worte zu— 
rief: „Es iſt immer das Unglück der 
Könige geweſen, daß ſie die Wahrheit 
nicht hören wollten.“ Yuch in Ruß— 
land iſt die ‚Ehrfurcht der Unterthanen 
wenigſtens in den gebildeten und auf⸗ 
geklärten Kreiſen ſo gut wie gänzlich 
verſchwunden, und der Kaiſer wird 
nicht mehr als eine Art überirdiſches 
Weſen angeſehen, ſondern als der 
oberſte Diener des Staates, von dem 
das Volk Rechenſchaft zu fordern be⸗ 
rechtigt iſt. Die aſiatiſche oder byzan— 
tiniſche Anſchauung iſt der demokra— 
tiſchen gewichen, d. h. es hat ſich die 
Erkenntniß verbreitei, daß die Unter— 
thanen nicht für den Herrfcher da find 
und fi nicht millenlo3 fnechten zu 
laffen brauden. Wird aud in Rup- 
land noch nicht die Einführung 
des allgemeinen gleichen Wahlrechtes 
und die Einſetzung eines nur dem 
Parlamente verantwortlichen Miniſte— 
riums gefordert, ſo wird doch die Ab— 
ſchaffung des durchaus willkürlichen 
perſönlichen Regimentes verlangt. Der 
Kaiſer aber iſt durch das „Unglück“ in 
Oſtaſien ſo zerknirſcht worden, daß er 
ſich demüthig die Wahrheit ſagen läßt 
und Beſſerung gelobt. Da er ſich 
fortan nicht mehr mit ſeiner Unkennt— 
niß der mwirflihen Verhältniffe mird 
entfjchuldigen fönnen, jo darf man 
wohl annehmen, daß in der That eine 
„neue Uera“ anbrechen wird. 

Zu viel auf einmal wird man 
freilich nicht erwarten dürfen. E3 
darf nicht vergefien werden, daß 
bier WYünftel der eigentlihen Ruj- 
fen mahrhaft fläglih unmifjend 
und geijtia Hilflos find, und des— 
bald nur mit großer Vorſicht zu 
den Regierungsgeſchäften eines großen 
Reiches herangezogen werden können. 
Eine Nationalverſammlung, in der die 
„Muſchiks“ die ihrer Kopfzahl ange— 
meſſene Vertretung hätten, würde 
ſicherlich noch weit reaktionärer ſein, 
als die Bureaukratie oder ſelbſt die 
Großfürſtenſippe. Sie würde wohl 
die öffentlichen Ländereien und viel— 
leicht auch die Güter des Adels unter 
die Bauern vertheilen wollen, aber 
nicht das geringſte Verftändniß für 
die Wünfjche der liberalen Bevölkerung 
haben. Daher werden die Mufchiks 
erjt Durch die örtlihe Gelbftverwal- 
tung für die höheren politifchen Auf: 
gaben vorbereitet und in den St!hulen 
beffer unterrichtet werben müffen. Der 
allgemeinen Volt3- wird eine Stänbe- 
vetiretung borangehen, bie Verwal: 
tung wird vor der Hand jelbititändig 
bleiben, und die gefeßgebende Körper: 
Ichaft wird in der Hauptfache auf die 
Beauffihtigung befehräntt fein. Da 
jedoch die Glaubensfreiheit bereit3 ver- 
fünbet, und die Gleichheit por dem Ge- 
fege in Ausficht geftelt ift, jo mird 
Rußland menigftens ein halbmodernier 
Staat fein und fi langfam meiter 
entmwideln fünnen. Daß e3 nicht mit 
einem Sprunge vom Abfolutismus 
zur Demofratie gelangen Tann, follte 
jedem Vernünftigen einleuchten. 


Barbariſch. 


Es wird berichtet: „Johann Hoch 
wird am Freitag den Tod am Galgen 
jterben müffen. Da fein Prozeß feb- 
lerlos geführt murbe, erfcheint e3 fo 
gut wie ausgefchloffen, daß das Ober- 
gericht einfchreiten wird. Der Gou- 
derneur hat befanntlich jchon erflätt, 
daß er dem VBerurtheilten feinen Auf: 
ſchub bewilligen werde, fall der An» 
woalt Iſadore Plotke ihm nicht —“ 

I fönne, daß die zur Berufun ya 
a8 Obergericht erforberlichen 
: mittel vorhanden jeien“., 
: DaB muß einen fhlehten Eindrud 
machen. Dan wird meinen, die Gelb- 
follte, wo fih’3 um Leben und 


Br, m nicht in Betracht 
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fommen. Man wird — und zwar mit 
vollſtem Rechte und ganz folgerichtig 
— aus jener Mittheilung entnehmen, 
baf e3 in unferem Staate dem zum 
Tode verurtheilten Mörder, der etwas 
Geld oder bemittelte yreunde hat, 
möglich ift, fi) allerwenigftens einen 
Auffehub der Urtheilsnollftredung, alfo 
noch einige Wochen oder Monate Leben 
zuerftaufen, unb man wird fra- 
gen, wie fommt das und wie. viel ijt 
dazu nöthig? 

Mie’3 fommt? Wenn ein Prozeß 
fehlerlos geführt wurde, alfo fo, daß 
feine ber vom Anmalte des Angellag- 
ten erhobenen Einwände vom Richter 
al3 berechtigt anerfannt wurden oder 
werben fonnten,dann nimmt ber Staat 
an, daß Alles mit rechten Dingen zu= 
ging und das County meigert fi, für 
den Weberführten und Berurtheilten 
noch mehr Geld auszugeben, aljo die 
Koften zu tragen für die Abjchriften 
der Prozehaften, die dem Obergericht 
zu unterbreiten find und ohne deren 
Unterbreitung eine Berufung an ben 
höchſten Gerichtshof nicht möglich if. 
Mie viel? Die Koften find verfchieden 
je nach ber Länge uſw. des Prozeſſes — 
im vorliegenden Falle ſollen ſie ſich auf 
etwa 8700 ſtellen. 

Siebenhundert Dollars iſt eine gro⸗ 
Be Summe für den, der fie nicht hat. 
Uber fie ift doch auch für ſehr viele 
ganz unbedeutend. Sehr oft wird eine 
ſolche Summe und viel mehr noch für 
einen Hund, ein Kleid, einen neuen klei⸗— 
nen Spitzenkragen uſw. bezahlt. So 
viel und viel mehr wird tagtäglich hier 
und dort im Lande für ein kleines Feſt 

ausgegeben — nur um einer Handvoll 
Freunden und Belannten ein paar ber= 
gnügte Stunden zu verfchaffen. 

Siebenhundert Dollard — das ilt 
wirklich nicht viel und man fann nicht 
piel damit anfangen. E3 fommt ehr 
oft vor, daß Leute freudig zehnmal To 
biel ausgeben mirben, fi) damit einen 
einzigen Tag „Zeit“ zu erfaufen. Eine 
„Berufung“ an das Obergericht fichert 
in jedem Falle viel mehr Zeit. Eine 
„Berufung“ des Falles Hoch würde bie 
Verfhiebung der Hinrichtung bis 
Mitte Oktober zur olge haben. Gie 
mwürbe auf jeden Fall das Leben bes 
Mannes bis dahin verlängern, ihm 
etwa vier Monate, rund 120 Tage Zeit 
fchenfen und vielleicht noch viel mehr, 
benn „Zeit geronnen, Alles gewon— 
nen“. Nach der allgemeinen Merth- 
fchäßung des Lebens find vier Monate 
Leben zu $700 gerabezu fpottbillig, der 
größte „Bargain”, den man fich denfen 
fann, aber — Hoch wird am Freitag 
hängen müffen, er fann die lumpigen 

$700 nicht aufbringen. Er wird am 
Freitag hängen müffen, während ein 
Anderer in feiner Lage, der genau To 
I&huldig wäre, mie er, vefjen Prozeß 
genau fo fehlerlos gewefen wäre ufm., 
der aber $700 beſäße oder Freunde, die 
diefe Summe aufbringen fünnten, le⸗ 
ben bleiben könnte — mindeſtens 
bis Mitte Oktober, vielleicht noch viel 
länger. Denn möglich wäre es doch, 
daß das Obergericht in der Prüfung 
der Akten irgend etwas entdeckte, was 
es veranlaßte, einen neuen Prozeß zu 
bewilligen, daß das Ergebniß dieſes 
neuen Prozeſſes nicht ein Todesurtheil, 
ſondern nur die Verurtheilung zu 
Zuchthausſtrafe oder gar Freiſprechung 
wäre. 

In unſerem Gerichtsweſen hat der 
Staat fogut wie gar kein, der Ange— 
klagte Alles Recht; der Staat fann fei- 
ne Berufung einlegen; das unbegrenzte 
Berufungsrecht, das man dem Ange: 
tlaaten zugefteht, ift ein oft beflagter 
|: Mibbraud. ES ift recht, daß man bie 

Berufung an das Obergericht zu be- 
— ſchränken ſucht, indem man, wenn keine 
nachweisbaren Fehler vortamen, die 

Koſtentragung dem Angeklagten, bezw. 

Verurtheilten zuſchiebt, aber wo ſich's 

um Tod und Leben handelt, da ſollte 
kein Unterſchied gemacht werden. Da 
ſollte entwpeder überhaupt keine Beru— 
fung geſtattet ſein, oder die Berufung 
follie in jedem Falle möglich ſein, 
gleichviel ob der Verurtheilte Geld hat 
oder nicht. Der Staat ſollte es ſich 
nicht nachſagen laſſen, daß er ſich ein 
paar Monate Leben ablaufen laßt für 
einige hundert Dollar, bezm. daß er 
dem Verurtheilten bie letzie Möglichkeit 
dem ihm drohenden furchtbaren Schick⸗ 
ſal zu entgehen, verſchließt, weil der— 
ſelbe ein blutarmer Teufel iſt und die 
dazu nöthigen paar hundert Dollars 
nicht aufbringen konnte. 

* * * 


Die Mittheilung, dab Johann Hoc) 
am Freitag ſchon, jtatt etwa erft um 
Mitte Oktober wird hängen müffen, 
meil’3 ihm an Geld fehlt, macht einen 
Ichledhten Eindrud und ift geeignet, 
unfere Rechtöpflege in einem jehr trau- 
rigen Lichte erfcheinen zu Taffen. Der 
fchlechte Eindrud wird aber noch ver— 
Ihärft, Durch die jener unmittelbar auf 
dem Fuße folgende Mittheilung, ein 
Arzt habe nach längerem Gejpräch mit 
Hoc erklärt, er halte den Mann für 
unfehuldig; feiner Anfiht nach fei 
Frau Hoh an der Bright’fchen Nie— 
tenfrantheit geftorben. Ahr Geſund⸗ 
heitszuſtand vor ihrem Tode und eini— 
ge Arzneien, die ſie einnahm, erklärten 
die Anweſenheit von Arſenik in ihrem 
Körper. Das mag Unſinn ſein. Es 
mag in Wirklichkeit auch nicht der ge- 
ringfte Zweifel an Hodh’3 Schuld ob- 
walten fönnen — ed mird 
Leute geben, bie noch Zmeifel begen 
ober in denen durch be2 Arztes Erklä- 
zung leichte Zweifel gemedt'werben und 
—t3 mirb viele geben, die e8 jehr be- 
Hagen, daß dem Hoch unter diefen Im- 
ftänden und auf ben Grund hin (meil 
er die $700 nicht aufbringen Tann!) 
die Berufung verfagt fein fol. 

Wenn nicht, weil fie ven Mann be- 
dauern, oder gar für unfchulbia hal- 
ten, fo weil bie nadten Ihatfachen 
pielen Leuten erzählen werben: Mer 
Geld Hat, "mag fich jelbft vom Galgen 
loatanfen; ber arıne Teufel muß ohne 
Gnade hängen. 

Dergleichen: ift bösartigftes Gift für 
den Boltsfinn. Der Staat follte bie 


ln — —— 


Ausgaben von ein paar hundert Dol⸗ 


lars nicht ſcheuen, ihn vor ſolcher Ver⸗ 
aiftung zu bewahren. — — 


trotzdem 


Abendvoit. Ghicano, Dienftag, der den 20. — 1905. 


Das Syſtem Dris coll. 


Auf moraliſche Auseinanderſetzun⸗ 
gen will ſich der abgewandelte „Streik⸗ 
ſchlichter“ Driscoll nicht einlaſſen. 
Aus guten Gründen nicht. Bei aller 
Dickfelligkeit hat er immer noch eine 
heilſame Scheu davor, ſich lächerlich 
zu. machen. Aber, ſagt er, wenn man 
abſieht von der moraliſchen (oder un— 
moraliſchen) Seite der Sache und ſich 
nur an die Frage der Nützlichkeit und 
Zweckmäßigkeit halte, dann — ſagt er 
— werde man doch die Vortrefflichkeit 
ſeines „Syſtems“ ihm zugeſtehen müſ— 
ſen — welches Syſtem nach ſeiner ei— 
genen Darſtellung bekanntlich nichts 
mehr und nichts weniger iſt als plan— 
mäßige Beſtechung der Arbeiterführer. 
Es iſt die Vorausſetzung des Syſtems, 
daß man die Arbeiterführer kaufen 
kann, und daß man gut daran thut, 
ſie zu kaufen. Es entwickelt eine Lehre 
vom Streik, worin die Streiker keine 
Rolle ſpielen. Auf die kommt's nicht an; 
man kommandirt ſie zum Streik, wenn 
man Luſt hat, und man kommandirt 
ſie wieder ab, wenn man — ſeinen 
Vortheil dabei findet. In dem Sy— 
ſtem Driscoll hat jeder Arbeiterführer 
ſeinen Preis, und es iſt des ſachver— 
ſtändigen Streikſchlichters Sache, ſich 
zu unterichten über den Preis, ſich 
anzufreunden mit den Budlern, ſich in 
ihr Vertrauen zu ſchleichen und dann 
den allmächtigen Dollar rollen zu laſ— 
ſen, zur rechten Zeit und am rechten 
Ort, „where it will do the most 
good”. 

Wie gejagt, muthet uns Herr Dris- 
coll nicht zu, an fein Shitem den Maß- 
ftab der GSittlichkeit, de Anjtandes 
oder der Ehrenhaftigfeit zu legen. Da= 
mit befaßt er fich nicht. Aber menn 
mir auf Billigfeit aus find, menn es 
uns nur darauf anfommt, aus einem 
böfen Handel mit möglichft geringen 
Koften herauszufommen, dann ift fein 
Syſtem „dasjenige, welches“ — ſo ſagt 
er. „Man nehme die Employers' Aſ— 
ſociation; das iſt eine wunderſchöne 
Sache in der Theorie“ — ſagt er wei— 
ter. Wenn man jedoch ſich an's Prak— 
tiſche halte, dann finde man, daß die— 
ſer Fuhrmannsſtreik der Stadt runde 
zehn Millionen Dollars gekoſtet hat, 
an Lohn- und Geſchäftseinbußen. 
Hätte man an ihn (Driscoll) und ſein 
Syſtem ſich gehalten. ſo würde er den 
Streik beigelegt haben, noch ehe der— 
ſelbe recht ausgebrochen war. Er deu— 
tet an, daß mit etlichen Hundert, höch⸗ 
ſtens ein paar Tauſend Dollars die 
ganze Geſchichte in aller Gemüthlichkeit 
hätte „geſettelt“ werden können. Und 
— fragt er — iſt es denn nicht beſſer, 
bei Zeiten ein paar Hunderte oder 
Tauſende zu opfern, als ſchließlich 
Zehntauſende und Hunderttauſende zu 
verlieren? 

Weil es im Vortheile der Arbeitge— 
ber liegt, Frieden zu haben mit ihren 
Arbeitern, deshalb ſollen ſie auch be— 
reit ſein, zu zahlen für den Frieden. 
Das iſt das einzige, was hilft. Al— 
les Andere iſt dummes Zeug. Auch 
das vielgerühmte ſchiedsgerichtliche 
Verfahren ift nach Driscoll3 Darftel- 
fung nur in fo fern von Werth, als 
es dazu dient, der Korruption ein an= 
ſtändiges Mäntelchen umzuhängen. 
Den aufgekauften Führern werde da— 
durch Gelegenheit gegeben, ohne eigne 
Bloßſtellung die Sache der Arbeiter zu 
verrathen. Und nur indem man ſie 
aufkaufe, könne man zu dem Schieds— 
gerichtsplane ihre Zuſtimmung erlan— 
gen. Wo ſie nicht perſönlichen Vor— 
theil dabei fänden, ſeien ſie allemal 
Gegner des Schiedsverfahrens. 

* * * 


Wie weit Ehren-Driscoll bei dem 
Allen aus Erfahrung ſpricht, muß 
einſtweilen dahin geſtellt bleiben. Es 
mag ſein, daß die Unterſuchung der 
Großgeſchworenen darüber einige Ge— 
wißheit geben wird. Jedenfalls iſt Eh— 
ren-Driscoll nicht der Mann, deſſen 
Wort man ohne weitere Bekräftigung 
Glauben ſchenken könnte. Wenn er 
wie ja zweifellos feſtſteht/⸗ dehandelt 
hat nach ſeinem Syſtem, und Arbei— 
terführer aufgekauft hat, wo immer er 
dazu die Gelegenheit gehabt hat und 
dabei ſich perſönlich ſehr gut geſtanden 
hat, ſo iſt mit dem Allen noch 
nicht geſagt, daß auch die Anderen, für 
die er gearbeitet, wirklich Nutzen und 
Vortheil davon gehabt haben. 

Was die beſchuldigten und verdäch— 
tigten Arbeiterführer betrifft, ſo kann 
man es dieſen getroſt überlaſſen, ihre 
eigene Vertheidigung zu führen, fo 
weit ſie grundlos beſchuldigt worden 
ſind. Sache der Gewerkſchaften iſt , 
hier Muſterung zu halten und die 
Spreu von dem Weizen zu ſondern. 
Völlig klar iſt einſtweilen nur dies, 
daß, wie ſchwer auch eine gewiſſe Sorte 
von Arbeiterführern ſich verfehlt hä- 
ben mag, keiner ſich ſchwerer verfehlt 
hat und keiner dem Gemeinweſen und 
dem gewerblichen Frieden größeren 
Schaden gethan hat, als eben der Bie— 
dermann Driscoll und ſein gerühmtes 
Syſtem. Und um ihn mit ſammt ſei— 
nem Syſtem zu verdammen, iſt es 
wahrhaftig nicht nöthig, das hohe mo— 
raliſche Roß zu beſteigen; auch rein 
„praktiſch“ betrachtet, wie er's betrach— 
* haben will, iſt es Peſt und Knochen⸗ 

raß. 

Frieden will er geſtiftet haben, aber 
Friede hat er nicht geſtiftet. Die Zeit 
ſeines Wirkens iſt eine Zeit beſtändi— 
ger Unruhen, Wirren und Streitig— 
keiten geweſen. Es haben in dieſen 
Jahren mindeſtens ebenſo viele, wo 
nicht mehr Ausſtände ſtattgehabt, als 
jemals früher in einem gleichen Zeit— 
raum ſich hier abgeſpielt haben. Und 
niemals zuvor waren unter den Aus— 
ſtänden ſo viele, für die ſich beim be— 
ſten Willen kein vernünftiger oder kein 
genügender Grund erkennen ließ. Der 
urſächliche Zuſammenhang dieſer Er⸗ 
ſcheinung mit dem Syſtem Driscoll 
mag nicht in allen Verzweigungen 
bloszulegen ſein, aber fühlen und er- 
rathen laͤßt er ſich. Wo es ſo weit ge⸗ 
kommen —* daß Streiks beendet wer⸗ 
den durch Geld, da RA es unausbleib⸗ 
lich. dak auch Streiks angefangen wer⸗ 


ns: 


den um Geld. Mit jedem bem Shreif, wel⸗ 
chen Driscoll durch Beſtechung korrup⸗ 
ter Arbeiterführer zu Ende gebracht 
hat, hat er den Keim gelegt zu neuen 
Streiks, und es ſind dieſe Keime raſch 
aufgegangen und in's Kraut geſchoſſen. 
Denn es iſt doch unausbleiblich, daß 
diejenigen, die erft einmal gelernt ha- 
ben, durch Beendigung von Gtreifs 
ihre Tafchen zu füllen, auch bald dar- 
auf aus fein werden, fie häufiger zu 
füllen, und GStreifd anftiften mer- 
den, nur um wieder Gelegenheit zu 
neuer Erprefjung zu erlangen. 

MWie groß die Opfer und Kojten des 
gegenwärtigen Ausftands auh jein 
mögen: wenn dadurch dem jchmad)- 
‚vollen Korruptionsfyitem, zu deijen 
Bloßftellung er geführt hat, ein Ende 
bereitet wird, fo werben Arbeiter und 
Arbeitgeber ji jagen fünnen, daß er 
Alles mwerth ift, mas er gefoftet hat. 


Zaifune. 


Die Taifune entftehen glei allen 
MWirbelftürmen dadurd), daß die Luft- 
ftrömungen, die von allen Seiten einem 
Drte mit geringem Luftdrude, d. 5. 
alfo‘ mit niedrigem Barometerjtande, 
zuftreben, von ihrer urfprünglichen Di= 
reften Richtung durch die Drehung der 
Erde abgelenft werben, und zwar auf 
der nördlichen Halbfugel nad) rechts, 
auf der füdlichen nach lints. E3 bildet 
fi) dadurch im Umfreife des barome- 
trifhen Minimum: ein Wirbel, 
manchmal ein Gebiet von 500 Seemei- 
len Durchmefjer bededend. Inner= 
halb diefes Wirbels erreichen die Winde 
in den Taifun = Gegenden, begünftigt 
durch gemifle geographifche und hydro= 
graphifche Vorbereitungen, eine aus 
Berordentliche Stärke, die jich bis zur 
ungeheuren orfanartigen Kraft jtei= 
gert, je näher fie fich dem Zentrum be= 
finden, gleich ala ob fie ihre Wuth 
darüber ausdrüden wollten, daß fie 
in diefes felbjt infolge der obenerwähn- 
ten Ablenfung nicht hineingelangen 
fönnen. 

‘m Zentrum jelbft, veffen Durchmef> 
fer im Marımum 30, im Minimum 
2 Geemeilen beträgt, herrſcht Wind— 
jtille, die in fchroffitem Kontraft mit 
der tofenden Gewalt des an jeinen 
Rändern überall in verjchiedener 
Richtung mohnenden Drfans jteht, 
und nur eine fchauerliche, freuz und 
quer burcheinanderlaufende See von 
fih überftürzenden, feltfam geformten 
Mellenbergen von ungeheurer Höhe 
legt Zeugniß.ab von der elementaren 
Aufregung, in der jtch die ganze Umge= 
bung befindet. 

Miehe dem fleinen Segelfchiffe, das 
in die Nähe eines Wirbelſturmzen— 
trums geräth! Haben doch jelbft die 
größten und ſtärkſten Ozeandampfer 
alle Urfache, diefem auszumeichen! Ei- 
nige Stellen aus. dem Berichte des 
Kommandanten ©. M. ©. „Arkona“ 
über den Wirbelfturm vom September 
1860 an der japanifchen Dftküfte, in 
dem der Kriegsfchoner „Frauenlob“ 
fpurlo3 in den Wellen verfchwand, 
werden dem Lefer am beiten die furdht-' 
bare Großartigteit der — — 
nungen in einem Taifun vor Augen 
führen. Es heißt hier: 

„Nachdem um 3 Uhr Morgens die 
Schlepptroſſe der „Frauenlob“ geriſ— 
ſen, wurden faſt alle Segel eingenom— 
men und alle Vorbereitungen für einen 
ſchweren Sturm getroffen. Da die 
Küſte von Nipon dicht unter Lee lag, 
wurde verſucht, das Schiff vom Lan— 
de abzudrehen, aber vergebens: die 
„Arkona“ gehorchte nicht mehr dem 
machtloſen Steuer. Das Barometer 
fiel rapide; um 8 Uhr Vormittags 
wurde es wieder ſo dunkel, daß man 
das Ende des Schiffs nicht mehr ſe— 
hen konnte; Meer und Wolken ſchienen 
ſich zu verſchlingen. Die Wogen 
thürmten ſich Hügeln gleich in Reihen 
hintereinander, vom eigenen Gipfel in 
milchweißem Schaume herabſtürzend, 
und der Sturm peitſchte den Waſſer— 
ſchaum wie dichten Nadelregen durch 
die Luft. Alles bebte und donnerte, 
ſo daß man ſein eigenes Wort kaum 


hörte und die Kommandos von Mann 


zu Mann weitergegeben werden muß⸗ 
ten. 

Der Wind ging nad) Dften herum, 
und die Segel flogen, mit lautem Kra= 
chen berftend, in Yegen über Bord. 
Raaen und Spieren faujten von den 
Maften hernieder, die Tauenden ſchlu— 
gen den Leuten die Köpfe blutig. Halb 
beſinnungslos ſtiegen viele aus der Ta— 
kelage herab, und einem Matroſen 
wurde in den Wanten das Hemd buch— 
ſtäblich vom Leibe geblaſen. 

Die Seitenboote wurden von dem 
30 Grad überliegenden Schiffe wegge— 
ſchlagen, eine gewaltige Welle nach der 
andern rollte donnernd unter ihm fort. 
Das gute Schiff bäumte ſich jedesmal 
mächtig empor, glitt aber dann, ſeinen 
äußerſten Bord inWaſſer tauchend, ru— 
hig wieder in das Wogenthal hinab. 
Nur zweimal wälzte ſich eine unbän— 
dige See vom Bugſprit her über das 
ganze Verdeck und ſtürzte brauſend in 
die Batterie, in das Zwiſchendeck 
hinab. 

Um 9 Uhr ging der Wind nach 
Südoſt und wurde etwas ſchwächer, 
um halb 10 ſtand das Barometer am 
niedrigſten, es war in 153 Stunden um 
25 Millimeter gefallen. Bald darauf 
erhob ſich der Wind, der nach Süd 
herum gegangen war, zu ſeiner frühe⸗ 
ren Heftigkeit, und alle Seeleute ver- 
fiherten, etwas Aehnliches nie erlebt zu 
haben. Die Gefahr, an der nahen Küfte 
zu ftranden, much in jedem Augen- 
blide, und da alle am YFodmaft auf- 
gebrachten Segel weaflogen, fo wurde 
die Mannfchaft in die Wanten -ge= 
fhidt, um jo dem Winde mehr An 
griffsfläche am Vorfchiffe zu bieten; 
aber das Schiff fiel trogdem nicht ab. 
Schon brohten die Maften über Bord 
zu gehen, fchon ftanden diegimmerleute 
mit dem Beile bereit, um als letzte Aus⸗ 
ur den Kreuzmaft zu fappen, — ba 

egen halb zwölf Uhr, unter 
— ängſtlicher Spannung, die 
5 ihre erſten Umdrehungen, 
und das Schiff Baal zen bem 
Steuer. Schon gegen Mittag ließ bie 
Gewalt de3 Sturmes nad), um dreillhr 


brad) die Sonne durch die Wolfen, und 


gegen bier er Uhr war das Meer ziemlich 
ruhig.“ 

Nicht immer ift ein Taifun ſo ſchnell 
vorüber, wie der hier beſchriebene, 
mandmal dauert er drei, ja in feltenen 
Tällen fogar bis zu fieben Tagen. 

Zum Glüd fann der aufmerfjame 
Seeman aus dem Berhalten des Ba= 
rometer3, aus der Schwüle der Luft, 
einer auffallenden Richtung der Mee- 
reöbünung und der eigenthümlichen 
Geftalt und Färbung des Himmels 
und der Wolfen faft immer fo rechtzei- 
tig auf das Herannahen eines Taifung 
fließen, daß er alle Vorbereitungen 
für den Sturm zu treffen vermag. Jar 
Hongkong fünden die Bootäleute, jeldit 
ohne von dem Fallen des Barometers 
etwas zu millen, fehr häufig auf 24 
Stunden im voraus richtig einen Tai- 
fun an. Zu den mithtigiten Sicher: 
heitsämaßnahmen gehört eö unbedingt, 
fih der Bahn möglichjt fernzuhalten, 
in der fi das Zentrum des MWirbel- 
fturmes fortbewegt. Die Möglichkeit 
hierzu ift dadurch gegeben, erftens, daß 
diefe Bahn erfahrungsgemäß, eine 
ziemlich regelmäßige, wenn aud) in den 
einzelnen Monaten verfchiedene Rich: 
tung innehält, und zweitens, daß man 
aus der Drehung ded Windes nad) 
recht3 oder nad) linf3, fowie aus dem 
Steigen oder Fallen des Barometers 
mit annähernder Sicherheit die Lage 
des Schiffes zu einem fich nähernden 
oder fich entfernenden Taifunzentruin 
feftftellen und danad) den Kur3 wäh— 
Ien fann, der am fchnellften von ihm 
meagführt. 

Sn guien Häfen mit haltbarem An- 
fergrunde findet man meijtend, wenn 
die nöthigen Vorfihtsmahregeln ge= 
troffen find, genügenden Schuß, ob» 
ſchon es manchmal nad) einem Zaifun 
inY)ofohama, ja fogar dem fehr viel ge- 
fchüßteren Hongkong toll genug aus» 
fieht. 


Lokalbericht. 
Aeuer Ausſchuß. 


Der Zentralrath hat ihn geſtern 
Abend ernannt. 


Shea lehnte ab. 


Man wollte ihn zum Mitglied des neuen 
Ausſchuſſes machen, er hatte aber dazu 
feine £uft. —Weitere Angaben Driscoll’s 
vor den Großgejhmworenen. 


Das „Zeamfterd’ Yoint Council” 
mählte geftern Abend einen neuen 
Streik-Ausſchuß, deſſen Mitglieder 
nicht nur Gegner Sheas, ſondern auch 
des Streiks ſelbſt ſind. Da nun Shea 
als Streikleiter anſcheinend kalt ge— 
ſtellt iſt, glaubt man zuverſichtlich das 
Ende des Kampfes nahe. 

Der Ausſchuß beſteht aus folgenden 
Perſonen: 

Harry Cork von der Möbelwagen— 
fahrer -Union, Vorſitzer. 

Frank Ray und Charles Willbrandt, 
Kommiſſionsfuhrleute. 

„Joe“ Young, Baggage & Barcel 
Delivery Drivers. 

Edward Hope, Zeitungsfahrer. 

Joſeph Schilling, Kohlenfahrer. 

F. Beind von der Gewerkſchaft der 
Bretter-, Kiſten- und Spähnefahrer— 
Union. 

Thomas Hesdon und M. J. Duffy, 
Allerweltsladen -Ablieferungswagen— 
Kutſcher. 

Martin McGraw, Faßbierfahrer. 

Shea, Beebe und A. J. Reed wur— 
den als Mitglieder für den Ausſchuß 
in Vorſchlag gebracht, lehnten aber ab. 

Als Beirath wurden dem Ausſchuß 
folgende Mitglieder des National-Boll- 
ziehungs-Ausſchuſſes zugetheilt: €. 2. 
Turley, Chriſt O'Neill, Edward 
Gould, John Sheridan, Charles Robb 
und Michael Caſey. 

Beebe hatte geſtern eine dreiſtündige 
Konferenz mit dem Anwalt Levy 
Mayer. Als Ergebniß der Unterre— 
dung ſoll angeblich der auf Tra— 
gen von Unionknöpfen bezüäügliche 
Abſchnitt der Friedensbedingungen 
der Arbeitgeber abgeändert werden; 
was aber die Zurückziehung der Polizi⸗ 
ſten als Begleiter von Wagen anbe— 
trifft, haben die Arbeitgeber angeblich 
keinen Deut nachgegeben. 

Es wird zugegeben, daß die über—⸗ 
wiegende Maſſe der Fuhrleute ſo gut 
wie bereit ſei, für bedingungsloſe Ue— 
bergabe zu ſtimmen. Das Council be⸗ 
abſichtigte geſtern angeblich, dieſe Fra⸗ 
ge zur Abſtimmung zu bringen. Dann 
aber hielt Shea eine Anſprache, und 
bewog ihn, noch einen Verſuch zur Ver- 
eitlung einer vollſtändigen Niederlage 
zu machen. 

Neun der Streik-Anwälte der Ge— 
werkſchaften ſollen den Laufpaß er- 
halten; auch der Hauptrechtsberather 
Glarence Darromw joll angeblich verab- 
f&hiedet werden, um dem früheren Se- 
nator W. €. Mafon Plaß zu machen. 

Yohn E. Driscoll murbe geftern bis 
nad) jech3 Uhr Abends von den Grof- 
gejhivorenen vernommen, ohne daß 
damit fein Verhör zum Abjchluß ge- 
bracht wäre. Gerüchtweife verlautet, 
die Großgeſchworenen ſeien zur Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß von Seiten ge— 
wiſſer Arbeitgeber Himmel und. Hölle 
in Bewegung gejeßt merbe, um eine 
aründliche Unterfuchung der gegen bie 
Arbeitgeber erhobenen Anklagen zu 
bereiteln. Es wird jetzt ſchon ange⸗ 
deutet, daß die Großgeſchworenen nicht 
im Stande fein würden, Antlagen, die 
Ausficht auf Ueberführung rechtfertig⸗ 
ten, gegen die in den Bereich der Unter⸗ 
—* gezogenen Arbeitgeber zu er⸗ 


Driscoll machte geſtern angeblich 
Angaben über Gelder, die an Albert 
Young, Fred E. Bender und mehrere 
Arbeiterführer für ihre Unterftügung 
Carter 9. Harrifons ala — 
Kandidat bezahlt wurden. 


* 


et 


An Albert Young zahlte er ülte er angebtic) | 
vr für politifche Zwede; dann wie⸗ 
„Streikunkoſten,“ als der 
pa Streit über die National 
Biscuit Company nicht verhängt wur- 
be. Bender erhielt angeblich $50, um 
über eine Schießerei Schweigen zu be= 
wahren, in Verbindung mit welcher 
angeblih Driscoll’3 Name erwähnt 
murbe. Zeuge gab auch angeblich zu, 
bon der Stromberg-Carljon Company 
$1000 erhalten zu haben, meil er im 
Sabre 1902 einen Streit der Fuhr— 
leute ber Firma verhütet hatte. ud 
erhielt er angeblich $1500, weil er im 
Sahre 1903 die Fuhrleute bewogen 
hatte, nicht auß Sympathie mit den 
farbigen Kellnern der Kohljaat’ichen 
Speifemirthfchaften zu ftreifen. 

Auf dem Wege nad) der an Sebor 
und Clinton Straße gelegenen Gtal- 
lung ber National Erpreß Company 
begriffen, murbde geftern Abend ber als 
Streitbrecher von der Firma beichäf- 
tigte 29 Jahre alte Fuhrmann Eb- 
ward Bidett an Van Buren und Mar- 
tet Straße von vier Kerlen überfallen. 
Einer feiner Angreifer 30g einen Re- 
bolver und verfegte ihm mit der Waf- 
fe vier muchtige Hiebe auf den Kopf. 
Die übrigen Männer hieben mitffnüp- 
peln auf ihn ein, brachen ihm bie rechte 
Hand und einen Finger der Tinten 
Hand. Dann bemerfftelligten fie ihre 
Flucht. Bickett ſchleppte ſich nach der 
Bezirkswache an Harriſon Straße. 
Von dort aus wurde er in einer Am— 
bulanz nach dem Samariter- Ho— 
ſpital geſchafft. 

Geſtern ſtarb auch Cleavbe White, 
Nr. 364 St. Yohns Place, da3 zmeite 
bon Charles Hillman, einem in Dien- 
ften der United Stated Erpreß Co. 
ftehenden Sheriffsgehilfen, am Sam- 
ftag gelegentlih eines Kramalls nie= 
bergefchoffene Opfer. Hillman mwirb 
fich wegen angeblichen Mordes in zwei 
Hallen, fein Begleiter und Genoffe 
Wm. Monroe wegen angeblicher Bei- 
hilfe zu verantworten haben. Ein ge= 
wiſſer Fred Huckſold, der ſich als 
Paffagier in einem Straßenbahnma= 
gen befand und gar nicht an dem Fra= 
wall betheiligt war, murbe befanntlich 
bon Hillman auf der Stelle erfchoffen. 


Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
ridt, daß mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Bater 
Hermann Glabe 
den 19. Juni, im Alter don 49 
8 Monaten janft im Herrn ent: 
hlafen it. Die Beerdigung findet Bett am 
Donnerftag, den 22. Juni, Mittag3 12- Uhr, 
dom TIrauerhaufe, 337 Hermitage_ Abe., bon 
da nad der Gt. Beterstirde, Ecke Ehicago 
Abe, und Noble Str., und dann nah Concor» 
dia. Um ftile Theilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: — 
Anna Glabe geb. Sable, Gattin. 
Lizzie, Pauly, Annie, Hermann und Edna 
Glabe, Kinder. 
Johanna Glabe, Mutter. 
Charles, Sudwig, tcd Gabe, Brüder. 
Lina Koepte, Auguite Schla, Schweitern. 
Emilie, — und Hulda Glabe, Schwü⸗ 
ger 


Ges. aa Schwager. dimi 


am nn 
Jahren un 


Sobes5- Anzeige 

us und Belannten diene zur Nachricht, 

daB meine theure Gattin 
Ghriftine Riefſtahl 

im Alter von 55 Jahren, 8 Monaten und 17 
Tagen — iſt. Beerdiaung am Dienitag, 
den 20. Juni, Da die 310 e Abend3 10.35 nad 
Detroit überführt wird, fo — die Begrä⸗ 
nißfeier ſtatt um 7 Uh 
hauſe, Ede wor 2 
und 7.30 in der eb.-luth. Zionstkirche, Ecke 113. 
Etr. u Eurti3 Abe. Um ftille Theilnahme 


bitten 
Carl Riefſtahl, Gatte. 
Guſtav und Lodia, Dito und 
beth Niefjtahl, Kinder. 


a Pe 9 


Eode8- Anzeige 


au und Belannten N traurige Nach⸗ 
t, daß meine liebe Gatt 
Anna W. 2. 
im Alter bon 27 Jahren und 5 Monaten ſeli 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung finde 
ftat am Mittrnod, den 21. uni, Nachmittags 
2 Uhr, bom Trauerbaufe, 2725 ©. Bart Ave., 
nad) Satwoods. Zief betrauert bon den Hin 
terbliebenen: 
Arthur W. Holley, aan 
Madeline Holley, 
nn und Kilpeimine Williams, 


ausen, „Site und Auguit Williams, 


Winnie Soustne, Schweſter. mdi 


Geſtorben: Am —E— den 10. Juni, Carl 
Rahm, 83 Jahre alt, mohnhaft in Nile Centre, 
Su. a am —— ae 21. Juni, 
um 9 Uber Borm., vom Trauerhauſe in tiled 
Gentre nah dem Friedhof Bafelbit Um jtilles 
Beileid Bitten die frauernden Kinder. 


Dankſagung. 

Allen werthen Freunden und Bekannten unſe⸗ 
ren herzlichſten Dank für die zahlreihen Blus 
mengaben und die XTheilnahme am — 
unfere3 geliebten Kindes und Echmelter 

Emma Reber, 


Befonder3 dem Herrn Paſtor Faudrey für die 
e und am Grabe, 


* ettion des Grand Eroffing,, "Turndereind« 


> —— und der Bictoria Loge 


gr rt die jtarfe Betbeilt- 
gung. © Dies alles bat um — traurigen Herzen 
hlgeth 


Ngeamilie Weber, 115 Belt 72. Str. 


Dankſagung. 

Allen Freunden, Verwandten und Belannten 
die fich ſo zahlreich an dem Begräbniß unſeres 
lieben Gatten und Vaters 

Adolph F. Bendel 
betheiligt haben, ſowie für die vielen Blumen⸗ 
fpenden, insbefondere dem Herrn Paftor Kirch» 
un ür bie —— — en Sarge und 

©. er, Local 275, fagen 
wie unferen herz iaien Don. 
Auguſta Benudel geb. Schuhrk, Gattin, 

nebit Kindern 


Bayne’3 Mapriger —— —— für 1906. 


— KLAPPRSDAGN, 
—— und © u —— 
00—102 Randolph Zeil. Dia 
Bweig-Geihäft 145 Wabaih A 


GharlesBurmsister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. 
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EMIL H. SCHINTZ 
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Hiel Geld in einer 
neuen Stadt 


* Anlage in 
on ndeige 


Sie be en Pr in here, Slinois, 131 
Meilen von Chicago, in ber In; e — der 
—— * RMegionen in Suite 

rößten Kohlenminen u 
ie „loben "pertingefteut mit einer 
Sup 2000 Zonnen an jedem Arb 

ab 

Diele Arbeit wurde von der Kt. Baul Coal 
Eo. verrichtet, die von der Chicago, Milmau- 
lee & ©t. Baul Bahn geeignet wird und die 
das geſammte Frzeugniß verbra — 

Dies gibt ſtetige — — 60d bis 700 
Mann Sommer und Win 

Die Gefellſchaft hat bereits fünfsig mo⸗ 
derne Muiterhäufer und ein modernes Hotel 
für die Bergleute gebaut. 


Ill inois 
odultion 
tötag im 


Mehr Leute werden dorthin ziefen— neue 
—— eröffnen Geſchäfte — neue Läden 
müſſen en und eröffnet werder n. 

Diefe- & ‚rd fiherlid Denienigen 
Geld Bring en. die bier Land eignen 

Eberrh x F- an der Rodelle & Southern 
Bahn und ilt berbunden mit der — 
Milmautee & St. Paul Bahn bei Dabis 
Sunction, ZU. 


Lotten auf Auktion am 21. Juni 


Serahgefegte Raten na Cherrh und aus- 
rüd zum Auftionsberfauf der Lotten 

babe 120 Ader Land in Gher ch, die 

ih in Lotten auslege, umfgffend die beiten 

und am fchnelliten macienden Geichäft3- u. 

—— Mein freies Büchlein erzählt 


alles genaue 
J. W. Blee. Sandwich, Ill. 


—r— — — — — — — 


Dankſagung. 
— — wir der Wicker Park Loge 
U. W., unſeren — Dant 
fir bie —— Auszahlung von $2000 © erſi⸗ 
cherung unſerers verſtorbenen Vaters 
Carl Lieberenz. 
Im Anſchluß bieran empfehlen wir diefen fes 
densreichen und mächtigen Orden einem Jeden. 
William, George, Helen und Edward 
ward Lieberenz, Kinder 
Dantiagung. 
Allen mwertben Yreunden und Belannten pre» 
Sen wir hiermit unferen berzlihen Dank für 
die Theilnahbme am Begräbniß unferer gelieb- 


ten Mutter 
Mary Thaler, 


erın PBaftor R. A. Jobn für 
Sorte, und aud für die reis 


in3befondere dem : 
deſſen troſtreiche 
chen Blumenſpenden. 


Auguſt, William und Ida Thaler. 


Aufgebot. 


Am 1. Februar 1892 iſt in Oſtrowo der 
Schneider Joſel Leiß und am 15. Juni 1904 
ebendort deſſen Wittwe Gittel Leib geſtorben. 
Der Sohn der Erblaſſer, Handelsmann Hirſch 
Leib in Oſtrowo, hat die Ertheilung eines Erb—⸗ 
frein3 al3 gefeklider Erbe beantragt. Alle Dies 
jenigen, denen gleiche oder bejfere Erbredte auf 
den Nachlaß aguitehen, werden aufgefordert, fich 
fpäteften3 am 15. September 1905 bei dem uns 
terzeichneten Gericht zu melden. 

DRSMBE, den 25. Januar 1905. 

Königlihes Amtsgericht. 


Chicago 
Qurngemeinde, 


Antreien zum Turnfeft, 10.30 
Vormittags, Mittwoch. den 21. 
Zuni. Abmarih von der Halle 
punft 11 Ubr zum Union Des 
Ioss,. Cpezialzgug 12 Uhr Mits- 

A. B. Lathomus, 
Turnwart. 


Alſo Abfahrt vom Bahnhof nach India— 
napolis pünktlich 


» 12 Uhr Mittags. 


Conftantia » £oge 
Nr. 783,9. 5. & UM. 


Das biesjäßuige | u 2. Gonkantie 
2oge Nr. 783 2 e. wird am Don 
nerstaı, den 22. Sun 1965, in as Late = 
—— Ein "Spezialzug verläßt den, Union 
abnbof, Ede Adams und Canal Str., punft 10 
hr Vorm. Tidet3 find von den Komite-Mit- 
—8* am Zug zu haben. Preis für die Runds 
fahrt $1.00. Das Komite. 


Großes Pik-Nik u. Sommernachtfeſt 
veranſtaltet von der 
Aurora Loge Nr. 614 und 


Bella Dona Loge Nr. 700 
Knights Ladies of Honor 

onntag, den 25. Juni 1905, Anfang 10 Uhr 
—* im Manfair Part, 1418 Montrofe Av 

Ende bon Montrofe und Eliton Ave. Sarlinie, 

Ein Blod dom €. & NR. W. Depot. Zwei Blods 

vom &. M, & St. ®. Depot. Großes Preistegeln 

und Spiele jeder Art. Tidets 25c die ve * 
i20, 


Magdeburger KRlub 


hält ſeine a ———— ab am Mitt- 
wod, ben 21. Ynni, Abends 8 Uhr, in Sprin- 
guth & Hünel3 Halle, ee — und Willow 
Str. Damen und Herren, welche dem Club hei— 
zutreten wünſchen, werden gebeten, ſich daſelbſt 
Aufnahme unentgeltlich. 


einzufinden. 


Unfere eigene Gefellidaft von 60 in zwei Bor 
ftellungen tägli in *THE PARADERS” 
Sun oc getan muttalifhe Komödie, die großen 
re bat. 10 Gents. Matinees tä 
Ho —— berühmte Erſte R 
———— — 25 andere Schensmürbigteiten, 
Eintritt 10 Gents su jeder Zeit. ; 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Abdiion Ave, 
= Konzert == 
Jeden Abend nnd Sonntag Nachmiltag. 


18in, fonbide,3m 


Relic House, 


00 NR. Glart Str. 


x Bonzer ii 
Jeben Abend und Sonntag Nadımittag. 


JOHN Wu: 
9mai,bibofa* 


RIVERVIEW PARK 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOU 


Amnfement und jriihe Luft. 


HEROLD und jeine Be 


beutihe Kap 
10 Gentö au E "zeit. 


ET) 
Theatre, 


und Sheffield Ave 
rtiar Balz: rer a TE u: 


* Zur Sommerfrifhe nad 


Power’s LaKe, Wis. 
Hotel Freundesruh. 

Kia Ge Luft und Natur. Mineralauellen. 
ädtiger See zum Bootfahren, Fiihen, Baden. 
Brober attiger Bart. Segelbapnen um und ra 

ng Einrichtungen. 


ca nad 
——— 


Deutſche Landsleute! 
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Lokalbericht. 
Charter-Ronvention. 


— 


Der Stadtrath ordnet die Ab⸗ 
haltung einer jolden an. 


Foreman’s Plan angenommen, 


Des Mayors Dorfhlag für den Bau von 

—Straßenbahnanlagen foll forgfältig durch 
berathen werden. — Gegen „White City.“ 
Ausweitung der Halſted Straße. 


Zu einer lebhaften Debatte, die zeit⸗ 
weilig einen parteipolitiſchen Charakker 
annahm, kam es geſtern Abend im 
Stadirath über Ald. Foremans An⸗ 
trag auf Einberufung einer Charter⸗ 
Konvention, bezw. über die von Ald. 
Kohout gemachten Vorſchläge zur Ab— 
änderung dieſer Vorlage. Herr Ko— 
hout iſt der Anſicht, daß nach dem 
Foreman'ſchen Plane für die Zuſam⸗ 
menſetzung der Konvention die Re⸗ 
publikaner ein zu ſtarkes Uebergewicht 
in derſelben haben würden. Er hat 
deshalb befürwortet, daß die Ernen— 
nung von Delegaten zur dem Konvent 
hauptfächlich vem Stadtrath überlafjen 
werben follte. Befonders mar er ba= 
gegen, daß dem Gouverneur die Er- 
nennung bon 15 Delegaten zugeitan- 
den werben folltee Der Stadt habe, 
meinte er, vom Gouperneur nur wenig 
zu erwarten. E3 habe fi) daS mäh- 
rend der letten Tagung der Legis- 
latur gezeigt. Herr Deneen hätte vor 
feiner Grivählung und auch noch) nad) 
derfelben verfprochen. gehabt, daß er 
fih’3 zur bejonderen Aufgabe machen 
würde, Chicago zu einem neuenStabt- 
Charter zu verhelfen, aber er habe 
nicht Wort gehalten. Ald. R. R. Me⸗ 
Cormick nahm an dieſen Bemerkungen 
und an ähnlichen des Ald. Dever An— 
ſtoß und nannte ſie eine ungerechtfer— 
tigte Beleidigung für den Gou— 
verneur. Man trete von demokra— 
tiſcher Seite für Parteiloſigkeit in der 
Zuſammenſetzung von Behörden und 
Rathsverſammlungen nur 
dann ein, wenn die Republikaner ſich 
in der Mehrheit befinden. So ſei es 
auch hier wieder. Die Republikaner 
beabſichtigten durchaus nicht, die Mi— 
norität zu vergewaltigen, oder die— 
ſelbe irgendwelcher Rechte zu berauben, 
aber es würde zu viel von ihnen ver— 
langt ſein, daß ſie ſich aller Vortheile 
begeben ſollten, welche ihr numeriſches 
Uebergewicht ihnen verleihe. Ald. 
Foreman vertheidigte Gouv. Deneen 
gegen die Vorwürfe der Ald. Kohout 
und Dever. Herr Deneen hätte in der 
Charter = Angelegenheit nicht mehr 
thun fönnen, als er gethan,. weil in 
berfelben von den verfchiebenften Sei— 
ten die verfchiedenften Forderungen 
gejtellt worden jeien. Die Sache mür- 
de ander liegen, wenn man jebt mit 
einem Programm fonıme, daS bon el= 
ner zuftändigen Körperfchaft ausgear- 
beitet worden. Vor Allem möge man 


— — — 


die Zeit nutzen, während deren ſich ein 


Mann im Gouverneursamt befindet, 
der die Chicagoer Verhältniſſe genau 


kennt. Warte man's ab, bis wieder ein 


Mann aus dem Süden des Staates 
Gouverneur ſei, ſo würde man dieſen 
erſt zur Wahrung der Chicagoer Inter— 
eſſen heranbilden müſſen, und das 


witrde kein Vergnügen ſein, ſondern 


ein ſchweres Stück Arbeit. —Die Ko— 
hout'ſchen Vorſchläge wurden mit 38 
gegen 24 Stimmen abgelehnt. Die 
Annahme der Foreman'ſchen Vorlage 
erfolgie dann ohne namentliche Ab— 
ſtimmung. Sie beſtimmt für die Zu— 
fammenſetzung der Charter = Kon 
vention Folgendes: 

1. Fünfzehn Stadtraths -Mitglie— 
der, auszuwählen vom Ausſchuſſe für 
ſtaatliche Geſetzgebung. 

2. Fünfzehn Mitglieder, Vertreter 
von Cook County in der gegenwär— 
tigen Staats-Legislatur, gemein— 
ſchaftlich auszuwählen vom Vorſitzer 
des Senats und vom Sprecher des 
Abgeordneten.-Hauſes. 

3. Fünfzehn Bürger von Chicago, 
vom Mayor zu ernennen. 

4. Fünfzehn Bürger von Chicago, 
vom Gouverneur zu ernennen. 

5. Je zwei Vertreter der folgenden 
Behörden: Parkbehörde der Weſt-, der 
Süd- und der Nordſeite. — Die Kon 
vention ſoll ſobald wie möglich zu— 
ſammentreten, und zwar im Sitzungs— 
ſaale des Stadtrathes. Bis ſie ſich 
organiſirt, ſoll über ihre Verhandlun— 
gen der Mayor den Vorſitz führen. 

Des Mayors Empfehlung, daß 
die Ausſchreibung zur Einreichung 
von Angeboten auf den Bau einer 
ſtädtiſchen Straßenbahn zurückgezo— 
gen und im Einklang mit den 
Rathſchlägen des Mayors von 
Cleveland und des Ingenieurs Ar— 
nold umgeändert werden ſollte, 
fand nicht den erwarteten ungetheilten 
und ſofortigen Anklang. Auf Antrag 
des Ald. Foreman wurde die Empfeh— 
lung der Verkehrs-Kommiſſion zur 
Begutachtung überwieſen. — Auf An— 
trag deſſelben Herrn wurde Korpo— 
rationsanmwalt Tolman beauftragt, ei- 
ne Erklärung darüber abzugeben, me3- 
halb er den in der 99 Jahr-Frage 
gegen die City Railmay Co. ange- 
\ Rrengten- Prozeß babe niederfchlagen 
!Naffen, um Herrn Darrom mit feinem 
‚Quo Warranto = Verfahren den Vor- 


tritt zu laffen. 


Der Verkehrstommiffion übermiefen 
mwurbe ein Beichlußantrag bes Alb. 
Reefe, daß die Union Traction Co. 
aufgeforbert werben möge, bie jet an 
der Clark Straße audlaufende „State 
Straße - Linie” bis zur Welld Str. 
zu verlängern. 

Die Kommiffion für Baumefen 
wurde beauftragt, einen Antrag be3 
Ald. Dailey zu begutachten, melcher 
verlangt, dak der Vergnügungsplak 
„White Eity“ aefchloffen werden foll, 
big jeder Feuerd- und Panifgefahr auf 
demſelben durch ‘ zmedtentfprechende 
baulihe und fonftige Aenderungen 
vorgebeugt iſt. 





Ald.Cullerton befürwortete, daß bei 
der Einrichtung von Waſſerhochdruck— 
Anlagen Vorſorge getroffen werden 
möge für deren Ausdehnung nad) als 
len Stabttheilen, für mwelche biefelben 
mwünfchenswerth find. Ald. Bennett 
meinte, mit der Schaffung joldher An- 
lagen würde man am beiten mohl 
warten bi3 nad Schaffung der unter 
irdiſchen Verkehrswege. Der Antrag 
wurde der Waſſerhochdrucks-Kom— 
miſſion überwieſen. 

Der Kommiſſär für öffentliche Ar— 
beiten wurde ermächtigt, wegen der 
Straßenreinigung im Geſchäftsviertel 
der unteren Stadt einen neuen Ver— 
trag mit der „Citizens' Street Clean— 
ing Aſſ'n.“ abzuſchließen, nach wel— 
chem dieſer vom 1. Juni bis zum 31. 
Dezember monatlich ein Zuſchuß von 
82,000 zur Beſtreitung der Straßen⸗ 
reinigungskoſten gezahlt werden ſoll. 

Auf Ald. Conlons Antrag wurden 
815,000 angewieſen für Vorarbeiten 
zur Ausweitung der Halſted Straße 
von der Chicago Ave. bis zur 20. 
Straße auf eine durchgängige Breite 
von 100 Fuß. 

Auf Antrag des Alp. Uhlir wurde 
der Kommiffär für öffentliche Arbei- 
ten angeiviefen, mit der Abmafferbe- 
hörde ein Abfommen zu treffen wegen 
Snitandhaltung der in der California 
Ape. über dvenAbwafferfanal führenden 
Brüde. 

Dom Grundeigenthbumsmarft. 


Abwajjer-Behörde geht mit der Derbreite- 
rung des Chicago: Slufjes vor. 


Smweds Verbreiterung des, Chicago 
Aluffes hat die Abmajjerbehörde von 
MWiltam E. Seipp am mweftlichen Ufer 
des YFluffes an der Ban Buren Str. 
ein bdreiedig geformtes Gtüd Land 
erworben, melche® ungefähr 5,051 
Duadratfuß enthält. Theilweife auf 
diefem Grund fteht ein achtitödiges 
Gebäude, und diefer Theil des Haufes 
wird abgeriffen werden. Die Abmaj- 
ferdehörde zahlt 394,500 für das 
Land, $51,500 für den abzutragenden 
Bau und verpflichtet ich außerdem, 
das übrige Gebäude wieder völlig in 
Stand zu feßen, e& durch ein Beton- 
Yundament zu ftügen und die Werft 


immer | zu berbejjern. 
Robert Bartlett Hat an Benjamin | 


3. De Muth das Wpartmentgebäude 
an der Südoftede von Calumet Abe. 
und 50. Str., mit 99 bei 125 Fuß 
Grund, für $80,000, einfchließlich ei- 
ner Hhpothef von $35,000, verkauft. 

Un der Südoftede von Prairie Une. 
und 47. Str. mil Edwin W. Rofer 
ein modernes Gejfchäftsgebäude errich- 
ten und hat zu diefem Behufe von 
Wiliam T. Bromn das dort gelegene, 
130 bei 99 Fuß meffende Grundftüd 
auf 50 Jahre gepadhtet. Während der 
eriten zehn Sahre beträgt die zu zah- 
lende Baht $2,500, während bes fol- 
genden Sahrzehnts $2,750 und für 
den Reit der Bachtzert $3,000 jährlich. 
Außerdem zahlt der Pächter ale 
Steuern. Das Gebäude Joll bis zum 
1. Dezember fertig twerden. 

Das Eigenthbum mit. 228 Fuß 
Front an Schiller Str. und 83 Fuß 


an R. State und an Xftor Str., mels- 


ches, wie berichtet, auf richterlichen Be- 
fehl in den NWuftionsräumen der 
Grundeigenthumsbörſe meiſtbietend 
verſteigert werden mußte, iſt von Da— 


vid RLewis für 865,000 erſtanden 


worden. Abgeſchätzt war es auf 
868,400. Herr Lewis und James B. 
Valler wollen auf dem Grundſtück ein 
modernes, dreiſtöckiges Apartmentge— 
bäude errichten, mit Wohnungen von 
ſieben bis elf Zimmern, deren Mieth— 
preis $100 bis $175 den Monat be- 
tragen wird. 


Söhere Beamte verdädtigt. 


Continental Co. foll fi die Hilfe gewifler 
Poftbeamten gefichert haben. 


Anwalt Gordon Ramfey, welcher im 
Auftrag von General-Staatsanmalt 
Stead die Angelegenheiten der „Conti— 
nental Financing Eo.“ unterfucht, hat 
gejtern in deren Hauptquartier im 
Reaper Blod Briefe entvedt, aus denen 
angeblich hervorgeht, daß hochgeitellte 
Poſtbeamte in Wafhington fi) von der 
Firma haben beeinfluffen laffen. Als 
der Präfident der Firma, der frühere 
Staat3-Schagmeifter Henry Wulff, 
mit den hiefigen Boftbehörden in Kon 
flift gerieth, jchiekte er anfcheinend fei- 
nen Sefretär %. W. Lobb nad) Wafh- 
ington, und diejfer brachte e8 dort fer- 
tiq, daß die PBoftfachen der Continental 
Financing Co. fortan unbeanftandet 
befördert wurden. Nur eine Verändes 
rung im ZTert der ausgejandten Zirkus: 
lare wurde verlangt. Die betreffenden 
Rojtbeamten werden über die Angele- 
—— nähere Auskunft zu geben ha— 

en. 

Auch wurde ein Brief entdeckt, den 
Lobb kurz vor der Einſetzung des 
Maſſeverwalters diktirt hat, und wo— 
rin er George J. Crane, Minneapolis, 
Minn., warnt, daß die Poſtbehörde 
ihm Schwierigkeiten bereiten werde, 
falls er ſeine finanziellen Operationen 
weiter betreibe. 

—— — —— 
Aus Vereinskreiſen. 


Die Plattdeutſche Gilde 
Nord-Chicago Nr. 9 ermwählte 
in ihrer halbjährlichen General:2er- 
fammlung folgende Beamte: Wil. 
Schroeder, Meifter; Louis E. Brandt, 
Dldgefel; Wm. Kann, Sehriewer; 
Dr. Ernjt Weichbrodt, Schagmeifter; 
B. Grothmann, Rechnungsführer; G. 
Schulz, Upſeher; Hermann Schulz, 
Wächter; Unterſuchungs-Arzt, Dr. E. 
Weichbrodt, 208 Oſt North Ave.; 
Delegaten zur Konvention der Platt— 
dütſchen Grotgilde: B. Grothmann, 
Hermann Schulz. 

Der Magdeburger Klub hat 
beſchloſſen, für die nächſten zwei Mo— 
nate Damen und Herren im Alter von 
1850 Jahren koſtenfrei aufzuneh⸗ 
men. Der Klub, der über ein ſchönes 
Vermögen verfügt, zahlt Sterbegeld 
und Krankengeld auf die Dauer non 
ſechs Wochen. Der Monaisbeitrag 
ſtellt ſich nur auf 26ß Cents. 


es 
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Dr. Reynolds ab. 


Dr. Charles 3. Whalen zum Ge- 
jundheitstommifljär ernannt. 


Gampion in Gefahr. 


Der -Mayor hält nach einem Feuerwehrchef 
Umfhan. —Er:Koroner Traeger und Abg. 
Grein verforgt. — Die neuen Mitglieder 
der Erjiehungsbehörde. 


Schulrath Hat Mayor Dunne gejtern 
Abend dem Stabtrath noch jechE mei- 
tere Ernennungen unterbreitet, darunz 
ter Irei von ziemlicher Wichtigkeit, und 
fogar eine Kabinetö-Ernennung. Ge: 
jundbeits = Kommiffär Dr. Reynolds 
muß nad) adhtjähriger Amtsthätigfeit 
feinen Poften abtreten. Zu feinem 
Nachfolger ift vom Mayor Dr. Char: 
les 8. Whalen beftimmt worden, eın 
berhältnigmäßig noch junger Mann, 
ber Jich aber in feinem Berufe beveu- 
tenden Unfehens erfreut. 

(Dr. Whalen, aus Fitchburg, Wis,, 
gebürtig, fam im Jahre 1887 nad 
Chicago und ftudirte hier auf dem 
Rufh College die Arzneifunde, nad- 
dem er in den öffentlichen Schulen fei- 
nes Geburt3ortes, jowie in Water: 
ton und auf der Lake Foreft Acade- 
mp eine quite Vorbildung erhalten 
hatte. Zur ärztlichen Praris murde 
er im „Ssahre 1891 zugelaffen. Er hat 
fih al3 DVerfaffer einer ganzen An— 
zahl von fahmwifjenfchaftlihen Schrif- 
ten einen Namen gemacht, gehört dem 
Lehrförper des Aufh College an und 
ift Mitglied des GStaat3- und des Na 
tional-⸗Vereins der Aerzte. Dr. Wha— 
len wohnt Nr. 209 Belden Avbe.) 

Stadteinnehmer Lahiff, der aus po— 
litiſchen und anderen Gründen dem 
Mayor erklärt hatte, daß er am J. 
Oktober aus dem ſtädtiſchen Dienſt zu 
ſcheiden gedächte, iſt ſchon jetzt verab— 
ſchiedet worden. Die von ihm beklei— 
dete Stelle hat der Mayor Heren John 
E. Traeger übertragen. Außer Herrn 
Lahiff hat noch ein zweiter Vertrau— 
ensmann des Ex-Mayor Harriſon 
das Feld räumen müſſen, nämlich der 
Stadt-Aicher Quinn. Deſſen Stellung 
wird von nun an Herr Joſeph Grein 
einnehmen, der bisher im Sheriffsamt 
angeftellt gewefen ift ind auch, als Ab- 
geordneter, Mitglied der Staat3-Te- 
gislatur ift. 

Yranf Beder von der 24. Ward, der 
fih als Mitglied des bemofratifchen 


Außer ben Ernennungen für ben 


Countyfomites zu des Mayors Geg: 


nern hält, muß diejferhalb auf feinen 
einträglihen Pojten al3 nomineller 
Aufjeher der Brüde an Elybourn 
Place verzichten. Sofeph WU. Weber 'ift 
der Mann, welchen der Mayor für die- 
fen Bolten ausgefucht- hat. PB. 3. Ma: 
loney aus der 27. Ward ift an Stelle 
bon David W. Hude zum Mitaliede 
der jtäbtifchen Prüfungs-Kommi Mon 
für Mafciniften ernannt - worden. 
Zum Auffeher des Marktes in ber 
Dayton Straße ift der  biäherige 
Markttmeifter Fred NRold mieberer- 
nannt morden. Wie man hört, hat 
nicht viel gefehlt, jo wäre geftern auch 
ein neuer Chef für die Feuerwehr er- 
nannt worden. Chef Sampion hat fi 
anjcheinend dem Mayor und mehr nody 
deffen Freunden von. der Hearft’fchen 
Richtung mißliebig gemacht durd) feine 
Stellungnahme gegen Einführung des 
Zweiſchichten -Syſtems im ſtädtiſchen 
Löſchweſen. Man ſoll unter den Mit— 
gliedern der Feuerwehr Unterſchriften 
geſucht und gefunden haben für eine 
Petition um Entlaſſung des Chefs 
Campion. Der Mayor iſt bereit, die— 
ſem Geſuch zu entſprechen, und angeb— 
lich hat er beabſichtigt, geſtern ſchon 
einen Nachfolger für Herrn Campion 
zu ernennen, und zwar in der Perſon 
des gegenwärtigen zweiten Hilfs-Chefs 
Seyferlich. Dieſer hat ſelber einen 
Strich durch die Rechnung gemacht, in— 
dem er erklärte, daß auch er gegen das 
Zweiſchichten -Syſtem ſei, und daß er 
unter den obwaltenden Umſtänden die 
Ernennung zum Chef nicht annehmen 
würde. Vielleicht würde man ſich nun 
aber nach einem anderen Erſatzmann 
umgethan haben, wenn nicht hervorra— 
gende Mitglieder des Verbandes der 
Vertreter von Feuerverſicherungs -Ge— 
ſellſchaften, welche im letzten Augen— 
blick von dieſen Umtrieben Wind be— 
kommen hatten, beim Mayor gegen die 
geplante Abſezung das Herrn Cam— 
pion entſchieden Einſprache erhoben 
hätten. Jetzt will man ſich die Sache 
noch einmal überlegen. 

Von den ſieben Schulraths - Mit— 
gliedern, deren Amtstermin abläuft, 
iſt nur einer: Dr. Wladyslaw Kuf— 
lewski, wiederernannt worden. Die 
neuernannten Mitglieder ſind: 

Frau Emmons Blaine, an Stelle 
von D. R. Cameron. 

Frl. Jane Addams, an Stelle von 
George W. Clauſſenius. . 

Dr. Cornelia De Bey, an Stelle von 
Clayton Mart. 

Emil ®. Ritter, an Stelle von Ths- 
mas YFibgerald. 

Yohn E..Harding, 
George Y. Thompfon. 

Modie Y. Spiegel, 
Dr. Stolz. 

rau Blaine ilt eine XQochter bes 
veritorbenen Tyabrifanten und Groß- 
fapitaliften Cyrus H. Mc&ormid. Gie 
beirathete im Jahre 1889 einen Schn 
pon Nas. ©. Blaine, durch deffen Ab- 
„leben fie. drei Jahre jpäter eine Mitt- 
we wurde. Seither widmet die Dame 
einen großen Theil ihrer. Zeit und ih- 
reö bedeutenden Vermögen? gemein- 
nügigen Beftrebungen aller Art. 

Fıl. Jane Addams, die Gründerin 
und Leiterin de3 Hull Houfe, bebarf 
einer befonderen Einführung beim 
Publitum nicht. 

Dr. Cornelia De Bey, aus Kolland 

| gebürtig, fam im Jahre 1869 als drei- 
jähriges Kind mit ihren Eltern nad 
Amerika. hr Vater, ein‘ Geiftlicher 


an Stelle von 


an Stelle von 


nn — 


der Reformirten Kirche, wurde hier 
Paſtor der Holländiſchen Reformirten 
Gemeinde, Ede May und” Harrifon 
Straße. Cornelia midmete fich dem 
Lehrfache und war mehrere Jahre lang 
als Lehrerin am ftäbdtifchen Seminar 
beichäftigt, ehe fie umfattelte und Me- 
bizin ftubdirte. Gegenmärtig praftizirt 
fie al3 Yerztin in Enalemood, bethätigt 
fi aber noch immer lebhaft an allen 
Tragen, die auf dad Schulmefen Bezug 
haben. Bejonder3 ift fie für die Ein- 
rihtung öffentlicher Kindergärten 
eingetreten, und es ift größtentheils ih— 
ren Bemühungen zu danken, daß dem 
Schulrath das gefegliche Recht zu teren 
Einrichtung zugeftanden, und daß das 
gegenwärtige Gefet zur Einfchränfur - 
der Kinderarbeit erlaffen worden ift. 

Sohn E. Harding, ein Engländer 
bon Geburt und Schriftfeger von Be- 
ruf, ift ein langjähriger Beamter der 
„Zhoographical Union Nr. 16." Er 
ift wiederholt Präfident diefes Ber- 
bandes gemejen und ift zur Zeit orga= 
nijatorifch für venjelben thätig. In 
der Gewerkſchafts -Bewegung iſt er 
unter dem ehrenden Beinamen „Honeſt 
John“ bekannt. 

Herr Emil Ritter, ein Sohn des 
verſtorbenen Theo. E. Ritter, iſt als 
Vorkämpfer für die Einrichtung von 
Gewerbeſchulen in die Fuſttapfen ſei— 
nes Vaters getreten und war der erſte 
Gewerbeſchullehrer Chicagos. Gegen— 
wärtig iſt er hieſiger Vertreter der 
Ames Iron Works und nebenbei Se— 
fretär der Municival Omnerfhip 
League. Er ijt 35 Jahre alt und wohnt 
Nr. 1814 Melroie Str. 

Herr Modie %. Spiegel ift Mitinha- 

I ber und Schatmeifter der Spiegel 
Houfe Furnifying Co, Er ift 3: 
Sabre alt, hier geboren und hat feine 
Ausbildung in den öffentlichen Schu=- 
len Chicago& und auf dem Racine Eol- 
lege erhalten. Er mohnt .Nr. 4537 
Ellis Moe. und ift Direftoriumsmit- 
glied des Standard Elub. 

Dem Vernehmen nad) hatte der 
| Mayor Herrn Clayton Mark, dem ge- 
| genmwärtigen Präſidenten des Schul— 
rathes, die Wiederernennung angebo— 
ten! Herr Marf hat aber nicht mit— 

thun wollen, da er einfah, daß er nicht 
wieder zum Präfidenten gewählt mer- 
den würde. Zum neuen Schulraths- 
Präfidenten ift Herr John eher aus- 
erſehen. 


Morgen Abend dürfte es im Schulz | 


| rath zu einer lebhaften Debatte über 
‚eine von Kommiffär White im Aus— 
ſchuß für Unterrichtsweſen durchgeſetz— 
te Empfehlung an den Fachverein der 
Lehrerinnen kommen, daß derſelbe ſei— 
ne Verbindung mit der „Federation o, 
Labor“ aufgeben möge. Von den 
neun Ausſchuß-Mitgliedern, welche 
der Sitzung beigewohnt, haben ſieben 
für dieſe Empfehlung geſtimmt, näm— 
lich: White, Dudley, Sethneß, Mark, 
Stolz, Cameron und Clauſſenius. Die 
vier letztgenannten Herren ſcheiden aber 
nun aus der Erziehungsbehörde aus.— 
Der Unterrichts-Ausſchuß hat geſtern 
die Liſte der Vorſteher und Lehrer an— 
genommen, welche für das nächſte 
Schuljahr angeſtellt werden 
Zum Vorſteher der auf der Südſeite 
neu einzurichtenden Gewerbeſchule ſoll 
Herr Wm. J. Bogan, bisher Vorſteher 
des „Chicago Athenaeum“, vorgeſchla— 
gen werden. 

Im Falle der Erwählung des Herrn 
Fetzer zum Schulraths-Präſidenten, 
dürfte Dr. Dudley zum Vorſitzer des 

Ausſchuſſes für UnterrichtsAngelegen— 
heiten ernannt werden, Herr Chvatal 
zum Vorſitzer des Finanz-Ausſchuſſes 
und Herr Plamondon zum Vorſitzer 
des Ausſchuſſes für Liegenſchaften 
und Bauten. 

Auf Empfehlung des Direktor Coo— 

ley wird der Ausſchuß für Unterrichts— 
| mejen morgen befürworten, daß in den 
öffentlichen Schulen von der Steil- 
fchrift, welche jeit einigen Jahren ge= 
| übt imorden, um etwa 20 Grad abge- 
| gangen, und daß von der Benußung 

bon gebrudten Vorlagen für den 

Schreibunterriht überhaupt Abjtand 

genommen mwerden follte. 

— — 


Erhielt den Doktorgrad. 


Hohe Anerfennung wird dem Rabbi Selen: 
thal zu Theil. 


oe Rabbi Bernard Frelfenthal von hier, 
dem. ältejten unter den Rabbinern in 
den Ber. Staaten, ift wegen feiner tie- 
fen Gelehrfamteit, jowohl in religiöfen 
mie in weltlichen Dingen, von dem jü- 
diigen theologifhen Seminar in New 
York der Titel einss Chrenvottors der 
PHaofophie verliehen worden. Dr. 
velfenthal ailt für einen der gebildet: 

ften und belejenften Männer des Lan- 

| 


beö und hat als Rabbi eine lange, eh- | 


renvolle Laufbahn hinter fih. Sein 
hohes Alter, 83 Jahre, und eine leichte 
Unpäßlichfeit machten es ihm unmöa= 
lich fich perfönlich nah New Port zu 
begeben. Seine Tochter vertrat ihn da- 
her bei der Schluffeier am Sonntag, 
während. welcher die Ehrung befannt 
gegeben wurde. 
— — ws — 
Verklagt die Schwiegermutter. 


Frau Edith W. Jones hat im Su— 
perior-Gericht gegen ihre Schwieger— 
eltern, Hugh H. Jones und Frau Mag— 
gie Jones von Pullman, auf 825, 000 
Schadenerſatz geklagt. weil dieſe ihr 
angeblich ihren Mann, William H., 
abſpenſtig gemacht haben, nachdem fie 
faum mit ihm getraut gemejen mar. 
Das Paar heirathete vor fünfzehn 
Monaten, und e3 gelang den Eltern 
des jungen Ehemannes angeblich, ihn 
zu überreden, daß er feine junge ;srau 
im September des leten Jahres ver- 


alle Möbel des jungen Hausſtandes 
fortgefhafft haben, und, iie frau 
Edith behauptet, hat fie feitdern mie- 
erholt, aber immer vergebens verfucht, 
ihren abtrünnigen Gatten zu feiner 


pflicht zurückzuführen. 


— — Senn — 


Eefet Die „Sonntagpoft«, 


follen. | 


ließ. Der Schwiegervater fol dann 


Abendpoit, Chicago, Dienftag, den %0. Yuni 1905. 


Bunkte Drohungen. Gefundheit untergraben durch Jalarrh. 
welcher die Rieren affüirle. 


Pe⸗ru⸗na ſtellte ſeine Geſundheit wieder her. 


Einjhränfung der lmfteige-Ber- 
günftigungen auf Straßenbahnen. 


Die „„Eivic Federation‘. 


£äßt fih abfprechend über die „Verſtadt⸗ 
lichungs⸗Sucht“ aus. — Kritifirt die ftädti- 
fhen Beleuchtungs -» Anlagen und die 
Waſſerwerke. 


Korporationsanwalt Tolman, Ald. 
Zimmer und Anwalt Gurley von der 
Union Traction Co. berathſchlagten 
geſtern über Mittel und Wege zu bal— 
diger Einführung des Austauſches 
von Umſteigekarten zwiſchen der Union 
Traction und der City Railway Co. 
Gleichzeitig faſt ergingen Maſſeverwal— 
ter Blair von der Weft- und der Nor. 
feite-Straßenbahngefelfchaft und Herr 
Ramfon, Vorfiter der Direftorien 
dieler beiden Gejellichaften, fich in al— 
lerlei dunklen Drohungen in Bezug 
auf Srieggmaßregeln, zu denen Die 
Straßenbahn = Gefelfaften greifen 
würden, fall3 die Stadtverwaltung ih= 
nen Schwierigkeiten machen, ftatt ihnen 
in freundlicher Weife bei der Durch 
führung geplanter Verbeferungen ent= 

! gegenfommen follte. Da die Union 
| Traction Co. zum Banferott getrieben 
worden fei, jell Herr Blair — nit 
oanz im Einklang mit den jtabtbe- 
fannten Ihatiahen—behauptet haben, 
ſei lediglih darauf zurüczuführen, 
daß man jie aezwungen habe, den 
' Fahraäften der Nord> und der Weit- 
| feite-, fowie der angrenzenden Vor— 
ſtadt⸗Linien die weiteſtgehenden Um— 
ſteige — 
ı Beige man fih nun ber 


auch fernerhin feindfelig, To werde 


diefe für die drei Gruppen von Linien | 


| iwieder getrennte Verwaltungen ein- 
| führen, und mit dem foftenfreien Um= 
| fteigen in dem jekigen Umfanae dieies 
| „Uebel3“ würde e3 dann aus jein. Die 


| find übereingefommen, megen Xb- 


Schließung eines Umfteige-Vertrages 
‚ zwwifchen der Eity Railway und ber ı 


| Union Iraction bei Richter Großcup 


borjtellig zu werben. 
Geftern hat die zmeijährliche Gene- 


| ralverfammlung der Civic Federation | 


 ftattgefunden, und der Vollzugs-Aus- 
ſchuß der Körperſchaft hat derjelben 
bei dieſer Gelegenheit einen langen Be— 
richt über den „Stand der öffentlichen 
Angelegenheiten“ unterbreitet. In die— 
ſem Bericht wird Genugthuung dar— 
über geäußert, daß die Staats-Legis— 
latur der Stadt die Abſchaffung der 
Polizei- und der Friedensgerichte er— 
möglicht hat. Daß die Geſetzgebung 
noch nichts gethan hat, um die Ver— 
ſchmelzung der ortlichen Verwaltungs— 
behörden zu ermöglichen, findet der 
Bericht nicht ſehr bedauerlich, und 
zwar deshalb nicht, weil in der be— 
treffendenVorlage keineBegrenzung der 
Zwecke vorgeſehen war, für welche die 
Stadt ihre vermehrten Einkünfte und 
ihren höherne Kredit hätte verwenden 
dürfen. Bei der „Verſtadtlichungs— 
Sucht“, welche die Gemüther einer 
Mehrheit der Bevölkerung zur Zeit 
beherrſcht, würde das nach Anſicht des 
Ausſchuſſes eine Gefahr für das Ge— 
meinweſen bedingt haben. Der Aus— 
ſchuß iſt nämlich, und zwar einhellig, 
der Ueberzeugung, daß die Stadtver— 
waltung nicht imſtande ſei, Nutzanſtal— 
ten in vortheilhafter Weiſe zu betrei— 
ben. Was die ſtädtiſchen Beleuchtungs— 
anlagen anbetreffe, ſo würden dieſe 
zwar in erträglicher Weiſe geführt, 
aber von geldlichen Vortheilen ſei da— 
bei für die Stadt keine Rede. Der 
Vorſteher der Abtheilung gebe in ſei— 
nem Jahresberichte ſelber zu, daß eine 
Verbilligung der Beleuchtungskoſten 
ſich nicht erzielen laſſe, weil die Stadt 
ihren Angeſtellten höhere Löhne zahle, 
als dieſelben für die gleiche Arbeits— 
leiſtung in Privatbetrieben würden er— 
halten können. Rechne man die Be— 
triebskoſten ſachgemäß zuſammen (ein— 
ſchließlich Verzinſung derAnlagekoſten, 
Abnutzung der Maſchinen uſw., Ver— 
| luft an Steuereinfünften ufm., ufm.), 
| fo mürden fich die Betriebäfoften der 
| ftädtifchen Beleuchtungsanlagen auf 
| etma $650,000 das Yahr Stellen. mäh- 
| rend von Prisat = Gefellfchaften, 
| fofern man mit folcden Beleuchtungs- 
| fontrafte auf»eine längere Reihe von 
| Kahren hätte abjchließen fünnen, bie 
| gleiche Sichtmenge muthmaßlih für 
| $450,000, — 500,000 da3 Jahr mür- 
| de aeliefert merden fünnen. — No 
ungefhäftsmäßiger ala bei den Be— 
| leuchtungsanlagen fommt dem Aus- 
ſchuß der ftädtifche Betrieb bei ben 
Mafferwerfen vor. In der Theorie 
ı follten der Stadt für je 1,000 Gallo- 
I nen Leitungswafler etiva 8 Cents ge- 
| zahlt werden. Während de3 vorigen 
Sahres hätten. die Pumpen der Waf- 
ferwerfe insgefammt 1,357,515,751,: 
956 Sallonen Waller aus dem See 
gefogen. Die Einkünfte des Waſſer— 
amts3 fümen nur einem Betrage bon 
23 Cents für je 1,000 Gallonen von 
diefem Quantum glei. 3 bliebe 
alfo nur der Schluß übrig, daß ein 
großer, übergroßer Theil des Waflers 
entweder ungenußt verjidert, oder un 
bezahlt vergeudet wird. Die NReor- 
ganifirung, mit welcher man jet im 
Mafferamt anfange, werde ein Hei- 
denftüd Arbeit fein und die Stabt- 
verwaltung auf eine Reihe von Jah— 
ren in dem Maße bejchäftigen, va 
fie jih nicht mit meiteren öffentlichen 
Betrieben belaften jolie, zu deren 
fachgemäßer Leitung fie auch garnicht 
richtig geartet wäre. — Die Neumahl 
bon Beamten, welche in der Berfamm- 
lung vorgenommen wurde, hat folgen- 
bes Ergebniß aehabt: . 

Präfident, Alerander H. Revell; 
Vize - Präfidenten, John P. Byrne 
und Frederick Greeley; Schatzmeiſter, 
Joſeph E. Otis; Schriftführer, W. H. 
Brown; Vollzugs ⸗Ausſchuß, Aler⸗ 
ander H. Revell, La Verne W. Nohes 


Vergünſtigungen zuzugeſtehen. 
Geſellſchaft 


F 
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Bar feit Fahren in einem elenden SZuftand. 


Achtb. John U. Heilman, 3536 Flora Une, Kanjas City, Mo., Stadt» 


Alfeffor jeit fünfundgwanzig Jahren, fchreidt: 
„Is bin jehr dankbar für das, wa3 Peruna für mich gethan hat. 


„Meine Geiundheit war zerrüttet und untergraben, die Folge eines Nieren- 


und Binjenleidene. 


„Ich war in einem elenden Zuftand feit vielen Jahren. 


„Beruna wurde mir empfohlen, und ala ich es etliche Tage gebraucht hat— 


Die Nieren, mie auch die Blafe find 
dem Katarrh ausgefeht. 

Nierentatarrh verurfaht Störungen 
in dieſen ſehr 
wichtigen Orga—⸗ 
nen, vergiftet den 
Körper mit den 
zurückgehaltenen Säuren und Stoffen, 
die ausgeſchieden werden ſollten. 
Nierenkatarrh führt bald zu Blaſen— 
katarrh. Der Urin wird äußerſt ſcharf 
und entzündet die Schleimhäute der 
Blaſe, was zu einem Leiden, „Cyſtitis“ 
genannt, führt, in anderen Worten 
Blaſenkatarrh. 


Nierenkatarrh 
führt zu ſchlimmen 
Störungen. 


John P. Byrne, B.E. Sunny, Adolph 
Nathan, E. Allen Froſt undHoward 
O. Sprogle. Ze 
Beirath, U. M. Barnhart, H. M. 
Bacon, ©. Corwith, Frederick 
; Greeley, N. W. Harris, Franklin Me: 
| Beagh, R. H. Barkinfon, W.C. Seipp, 
|E. 8. Butler, R. T. Crane, George 
William Diron, Fernand Henrotin, 
William R. Manierre, Adolph Miofes, 
' Julius Rojenmwald, Samuel U. Treat 
ı und Charles PB. Whitney. 


* * * 


| Der aus den Herren Edward B. 
| Butler, Wr. R. Linn, Leslie Carter 
und Alfred Vater beftehende Beirath 
ı bon Bürgern, welchen Präfident Brun- 
| dage vom Countyrath deffen Ausfhuß 
| für die Unftalten in Dunning zur 
' Seite geftellt, hat diefen jüngjt einen 
Beſuch abgeftattet. Im dem Bericht 
| über diefen geben die Mitglieder ihrer 
| Befriedigung darüber Ausdrud, daß 
in der Verwaltung und im ganzen 
Ausſehen diefer Anftalten im Laufe 
| der legten Sabre eine jo überaus bor= 
| theilhafte Aenderung eingetreten 
| Von den errichteien Neubauten werben 
| in3befonders3 das Hofpital für Lun- 
| genfranfe und die Einzelbehaufungen 
| (Eottages) für Geiftesfrante als 
| zmefmäßig hervorgehoben. Einen fehr 
| quien Eindrud mache auch das neue 
| Hofpital für förperlih franfe |rr= 
'finnige. Bon wohlthätigiter Wirkung 
' fcheine die neuerding3 getroffene Ein- 
| richtung zu fein, diejenigen Geiſtes— 
| franfen, deren körperlicher und geijti= 
| ger Zujtand das geftatte, körperlich zu 
| beihäftigen. Der BVorfteher der An- 
| ftalten, Dr. Bopdftata, wird am Schluß 
| des Berichtes warm gelobt, und es 
wird empfohlen, die Anftalten einmal 
in der Woche dem allgemeinen Publi- 
| tum zum Befuch freizugeben, um die- 
ſes zu überzeugen, daß für bas 
| Grauen, mit melhem der Ruf von 
| Dunning von Alter her umgeben ilt, 
| in neuerer Zeit fein befonderer Grund 
mehr vorliege. 

E3 hat fich herausgeftellt, daß bie 

| Räumlichkeiten, meiche die Countys 
Berwaltung im Rand MeNally, bezw. 
im Fort Dearborn Banf -» Gebäude 
gemiethet hat, nicht ausreichen werben 
zur Unterbringung fämmtlicher Ge- 
richte und fonftigen Yemter. Es ift 
| deshalb jegt auch noch ein Stodmerf 
im Gebäude der Continental National 
Bank hinzugemiethet worden. In 
demſelben werden Räumlichkeiten für 
den Countyrath, den Geſchäftsführer 
der Countyverwaltung und den Coun—⸗ 
tyanwalt eingerichtet werden. 

Die Südſeite-Parkverwaltung und 
der zuſtändige Ausſchuß des Stadt— 
rathes können ſich nicht darüber eini— 
gen, in wieweit die Kontrole über die 
Michigan Une. derBarkvermwaltung zu— 
geitanden werben fol, ſofern man jeßt 
wirklich an die Herjtellung der geplan= 
ten Verbindung zmwijchen den Boule- 
bard = Anlagen der Norb- und ber 
Süptfeite geht. Die Parfbehörbe ver» 
langt die volle Kontrole auch zwifchen 
bem adfon Blod. und dem Fluß, die 

teen bom GStabtrath find. der An 
ich, dab die Strede zwifchen Mabi- 
fon Straße und dem Fluß dauernd 
auch dem Laftiwagenverfehr freigegeben 
werden muß, der von „Boulebards“ 


ift. | 


'$ te, trat Befferung ein, diefe fchritt vor, bis ich chließlich wieder gejumd war. 
| I | | "Gute Gefundheit zu befigen ift ein Segen.“ 
| Herren Iolman, Zimmer und Gurley | 


 Diefe Fälle — 
werden prompt u. J ein unfehlbares 
nachhaltig durch JKatarrh-Heilmittel 


Peruna geheilt. 

Peruna heilt Katarrh wo er auch 
ſein mag, ob in den Nieren, der Blaſe 
oder anderen Organen. 

Solltet Ihr ſpezielle Anweiſungen 
in Bezug auf Behandlung in Eurem 
Fall brauchen, ſchreibt ſogleich an Dr. 
S. B. Hartman, Preſident of The 
Hartman Sanitarium, Columbus, 
Ohio, und Euer Brief wird vertraulich 
und prompt beantwortet. 


bekanntlich ausgeſchloſſen iſt. Da keine 
Seite nachgeben will, ſo mag ſich an 
dieſem Streitpunkt das ganze Verbin— 
dungsprojekt zerſchlagen. 
Koxporctionsanwalt Tolman hat im 
Auftkgẽee des Stadtraths-Ausſchuſſes 
für töfragen einen Drdinanz» 
Entwurf ausgearbeitet, welcher eine 
Lizenafontrole über die Führung und 
den Bejig von Feuerwaffen aller Art 


ermöglichen fol. Wie die Vorlage ab- 


gefaßt ift, würde diefelbe auch die Ei— 
genthümer von Schießeifen alterthüm— 
lichfter Art, welche nur al3 Kuriofa 
aufbewahrt werden, zur. Entrichtung 
einer Lizensgebühr für diefelben ver- 
pflichten. 

In den maßgebenden republifani- 
Ichen Kreifen hat man fich jet auf die 
Ernennung der folgenden Richterfan- 
didaten jo ziemlich geeinigt: Gary, 
Kavanagb, Ball, MeEmwen und Mer- 
ritt W. Bintney. Der fechfte Kandidat 
wird vielleicht von der Norbmeitfeite 
genommen iserden. Für die Präfident- 
Ichaft der Abrsfferbehörde mollenBer- 
treter der 6., 7., 8. und 33. Ward ben 
AUld. Bennett in Vxrfchlag bringen. 

Auf bemofratifdkr Seite. fcheinen 
jet die Herren Philip Stein, Edgar 
3. Iolman, Wm. W. Doyle und Do- 
nald Graham der Aufftelung ala 
Richterfandidaten ziemlich ficher zu 
jein. „Für die beiben übrigen Pläße 
find ala Hauptbewerber die Ald. Wer- 
no und Dever im Felde, 


ee — 
Alter Siedler geftorben. 


Im Haufe feines Sohnes ofeph, 
Nr. 6031 LaSalle Straße, tft geftern 
Abend, an Altersfhmäche und infolge 
der Einwirkung des Wetters, der 85 
jähzige B. ©. Tagan geftorben, einer 
bon Chicagog älteften Bürgern. — 
Yazan war aus Jrland gebürtig und 
al3 junger Burfche von neunzehn Yah- 
ren nad den Ber. Staaten gefommen. 
Sn Chicago ließ er fih im Jahre 1842 
nieder. Er mar. hier zuerft Kirchen- 
diener bei der fatholifchen St. Lud- 
wig3= (jet St. Marien) Gemeinde an 
der Ede von Wabafh Ave. und El- 
dredge Court. Ym Jahre 1851 erwarb 
er um wenig Geld einen großen Traft 
Yarmland im heutigen Englemwood. Er: 
behauptete fich im Befit diefes Landes 
biß die Bodenmwerthe faft-ihre gegen: 
märtige Höhe erreichten, und Mmurbe 
dann durch den Verfauf von Baugrün 
den zu einem jehr mohlhabenden 
Manne. 

Den Berftorbenen überieben acht 
Kinder bejjelben. Die Beerbigunug it 
auf Donnerftag Vormittag anberaumt 
und mwirb von der St. Annentirche, 
Ede Wentworth Ave. und Garfield 
Boulevard, au erfolgen. 

— — 

— Gedankenſplitter. — Eine Frau 
oder Geliebte lernt man in einer Stun⸗ 
de mit einer dritten Perſon beſſer len⸗ 
nen, als mit ſich in zehn. 

—— —— — 
s821.35 nach Asbury Part, R. J. 
und jurüch via der Nidel Plate-Bahn. Ti⸗ 
dets gut via New York Eity. Vertaufsſtage: 
29. und 30. Juni und 1. und 2. Yuli; Rüds- 
fahrt fann bis zum 91. Auguſt ver 
werden durch Hinterlegung des — 
cago Stadt-Tidet:O ‚ 111 Udams 
= a an > ——* 
un .. 

% 


Schleife. 





Geht’3 jebt fort auf’3 Land? 
Duting = Anzüge liegen zum Gehen 
bereit. 

Batiftes, mollene Crafhes, Teichte 
Serges und FFlanelle. 

$12.50 bis $25.00. 

Sirohhüte, Badeanzüge, Negligee- 
Hemden, Gürtel, fowie alle8 Andere 
in Touriften-Kleidung, Auzftattungen 
und Hüten. 


F. M. ATWOOD, 


Mogers, Beet & Co. Kleider. 
Hüte und YNusjtattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegweijer. 


s'. — Geſchloſſen. 
ebaker. — „The Mayor of Tokio“. 
Ihlinois. — „Little Johnny Jones“. 
Grand Opera Houie,— „It Happened 
in Nordland“, 
Chicago Opera Houjfe. — „Land of Nod". 
Garrid. „Ihe Woggle Bug“. 
Bismard Garten. — Konzert der Metropo: 
litan=ftapelle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag. 
RNienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auh Nachmittags. 7 
Niverview VBarf. — Gardejäger:Fapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Pike“. 
Sans-Soucri-Parf. — Konzert und andere 
Attraktionen. 
Fields Colubian Mufeum — GSamitag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


—— — nn 
Maure und Engländerin. 


u 


Aus London wird gefchrieben: Ein 
artiger Eheftreit mit diplomatischen 
Beigefhmad wird aus Tanger gemel- 
det. Ein maurifcher Geiltänzer aus 
dem Su3-Gebiet in Marofto hatte ein 
17jähriges, aus England gebürtiges 
Mädchen geheirathet. Als die AUngehö- 
tigen des Mädchens die Entdedung 
machten, daß der Geiltänzer jchon eine 
rechtmäßige Gattin habe, fetten fie fich 
mit dem britiiden Konful in Tanger 
in Verbindung und verlangten Die 
Rücdjendung des Mädchens nad) Eng- 
land. Der Konful Mitchell ließ den 
Mauren auf feine Gefchäftsftube holen 
und verlangte von ihm die Rüdfjendung 
der jungen Engländerin undBezahlung 
der Koften. Da z0q der Mawre einen 
Revolver, wurde aber vom Schreiber 
Morillo am Abfeuern gehindert. Im 
Handgemenge wurde Morillo verwun— 
det, der Maure entfam und flüchtete 
fih in eine Mofchee. Hier murde er 
verhaftet und al3 Gefangener in die 
Kasbah abgeführt. Aber damit ijt die 
heifle Angelegenheit noch nicht erlediat. 
Der Maure ift dem Mädchen in Eng- 
land und zwar in Liverpool angetraut 
worden, nach mohammedaniſchem Ge— 
brauch, und der Trauſchein trägt die 
Unterſchrift „Quilliam“. Das iſt der 
Name ‚mit welchem Scheih Abdullah 
QDuilliam Bey, das Haupt ‚der, Angli- 
fhen Mufelmanen, die amtlichen 
Schriftitücde unterzeichnet. Scheich Ab- 
dullah war vor Jahren Rechtsanwalt, 
trat zur mohammedanifchen Religion 
über und*erfreut fich der beſonderen 
Gunft des Sultans der Türkei. Die 
Frage wird nun aufgeitellt, ob die von 
Auilliam gefchloffene Ehe giltig ilt. 
Daz Mädchen um feine Meinung zu 
fragen, daran hat bis jet niemand ge= 
dacht. 


Admiral Togo und die Schulbuben 


Eine hübſche Epiſode ereignete ſich 
bei der jüngſten Anweſenheit des Ad— 
mirals Togo in der japaniſchenHaupt— 
ſtadt, wohin ihn der Mikado nach dem 
letzten großen Seeſiege berufen hatte. 
Die kleine Geſchichte illuſtrirt nicht nur 
die helle Begeiſterung, die ſich begreif— 
licherweiſe aller Schichten in Japan, 
ſogar der Schuljugend bemächtigt hat, 
ſondern zeigt auch den einfach beſchei— 
denen Sinn des japaniſchen Nelſon, 
wie man ihn neuerdings getauft hat. 
Die Tokioer Schulbuben wollten Ad— 
miral Togo auf ihre Weiſe ehren und 
hatten ſich verabredet, ſeinen Wagen 
zu ſtürmen, ihm die Pferde auszuſpan— 
nen und ihn mit ihren eigenen kleinen 
Armen im Triumphe durch die Stra— 
ßen und bis vor die Thore des kaiſer— 
lieken Palaftes zu ziehen, wo ihn der 
Mikado zur Audienz erwartete. Togo 
hatte von der Sache Wind befommen 
und befchloffen, diefer eigenartigen 
Dpation ftill aus dem Wege zu gehen. 
Er plazirte deshalb, ftatt jelbjt in dem 
Magen Pla zu nehmen, den Ober- 
iten feines Stabes darin, der nun das 
Spfer des jugendlichen Enthufiagmus 
wurde. Togo ſchritt indeſſen uner— 
kannt, ſein jüngſtes Töchterchen an 
der Hand führend, hinterdrein und 
ſah fich lächelnd und aus der Entfer— 
nung den für ihn beſtimmten patrio— 
tiſchen „Rummel“ mit an. 

——- 


— Nette Ausfihten —Bräutigam: 
Mein Wahlfpruh mar von jeher: 
„Selbft ift der Mann.*— Braut: Du, 
das hört aber auf, wenn wir verheira- 
thet find. 

— Geiftreiche Antwort. — Dame: 
„Finden Sie e3 nicht lächerlich, Herr 
bon Itzenplitz, ſoviel auf die Geburt 
zu geben?“ — Herr: „Durchaus nicht, 
meine Gnädigſte, dieſelbe iſt doch zum 
Daſein unumgänglich nothwendig!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
———— — — 
Cabinetmakers, Barnmen, Plumbers, 


armarbeiter, -Saborereß, Central 
aihington Str. 


Berlangt: 
Tinners, Porter, 
Employment, 159 


langt: Bartender, Porter8 und_Sundhman,— 
—— dench, G S. Clark Str. in, didoſa, Im 


t: Ein Mann für Farmarbeit. Charles 
Pi Kite Mn. 2. Str., nahe Dal Park Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann für Milhiwagen.— 
5. Ihomifen, 235 Penn Str. 


‚Berlangt:. Painter und Calciminer. Schneider, 
89 Sremont Str. ° ' 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Glerts, $15; Korreipondent, $25; Mänrer in Whole: 
fale-Häufer; Verpacker. Porter, Fabrilarbeiter, 810 
bis 812 wöchentlich; Fuhrleute, 813, undHelfer, 810. 
Kolleketor, 515. Office-Clerks, 812; Engineers, $65; 
Heizer, $15; Drivers, $15; Dıraugbtman, $25; Elek: 
trifer, Zu erfragen: 
Broters, 39 State Str., Zimmer 412. 

Nerlangt: Starker Junge, um Pferde und Beitel: 
lungen zu bejorgen, 893 Ogden- Ave. 


Verlangt: Ein Porter, der fein Gefchäft ber- 
Bee Lohn. 858 ©, Hulfted Etr., Ede 
2. Str. 


Verlangt: Riveters, Fitter3 und Helfer. Nach» 
aufragen bet der Smeeth Co., 22. Str. und 
WWejtern Abe. dimi 


Verlangt: Ein Junge, der in einer Cafebäde- 
— — bat. 355 Webjter Ave., nahe Hals 
ited Str. 


Verlangt: Bufhelmen, eriter Klaffe Umände- 
er — beim Superintendenten, Mans 
del Bros, 


Verlangt: Ehepaare, für . Karm- u. Janitor- 
arbeit. 500 Arbeiter in Eifenminen in Midi» 
gan, Lohn $250 aufw. 500 Arbeiter für Midi- 
gan und Wisconfin Wälder, Lohn $26 Bis $30, 
Board und Zimmer. Männer für CEifenbahnars 
beit und Stellungen jeder Art. 167 Wafhington 
Etr., Zimmer 18. 


Verlangt! Bartender. Muß deutſch ſprechen. 
Kaiſerhof Hotel, 270 Clart Etr. 


Verlangt: Gärtner. 1265 Milmaufee Abe. 


Verlangt: Mann, der in Gärtnerei gearbeitet 
bat. 1265 Milmaufee Ade. 


QSunge, an Brot au helfen. 743 N. 


Verlangt: 
Wood Str. 
Verlangt; Farmarbeiter auf, Gemüſefarm. 
Lohn 815 bis 820. G. Grimm, Montroſe Boule— 
vard, Dunning, zwiſchen 64. und 73. Str. 
ne a — 
Verlangt: Junger Mann im Grocerhftore. — 
290 Lincoln Abe. 

Verlangt: Junge an Brot und Cafes. 727 
Lincoln Ave. 
nur auter Unionmann, 637 


PVerlangt: Painter, 
Uhr Abends, 


Mildred Ave., hinten, 7 


Verlangt: 2 Gifenarbeiter. 510 N. Afhland Ave. 





Verlangt: Kräftiger, williger Mann für Nepara= 
tur=-Arbeit, einer der pläftern Tann. 442 Thomas 
Str., nahe Weftern Ave. 


Verlangt: Ein ftarker Aunge an Gates. 465 W. 
Divtfion Str, 


Verlangt: Erfahrener Junge, an Brot und Rolls 
zu arbeiten. 1647 W. 8. Str., nahe Afhland Av. 
Verlangt: Chrliher Aunge, um Orders in Oro: 
cery und Market abzuliefern. 155 W. 12. Str. 


Verlangt: 300 Gifenbahnarbeiter für Zllinois, 
Koma, Misfonfin u. Dakota. Lohn $1.50 bis $2.25. 
Freie Fahrt. Ovelius, 164 Oft Yan Buren Str. 

dimido 

Verlangt: Crfter Slafie SFinifhers feinen 
Goats. 28 Dan Buren Str., 4. Floor. 


an 


Verlangt: Ein Schneider, im Store zu arbeiten. 
Kofo, 129 Dearborn Str. 

Verlangt: Nunger deuticher erfahrener Bartender 
und Porter-Arbeit. $40 pro Monat, Kaft und Lo: 
eis. 6701 Halfted Str. 

Verlangt: Fin fräftiger Junge, um im Garpen: 
terfhop auszuhelfen. Stetige Arbeit. Chicago Pluſh 
& Leather GCaje Co., 50-52 Midigan Ave. dmi 
Hand an Brod, 3 Porters, 


Verlangt: 1., 2., 3. 
1 Borter und 


2 Geſchirrwaſcher, 1 Farmarbeiter, 
Bartender. 294 S. Clark Str. 
Verlangt: Ein guter Porter, 234 Oſt Madiſon 


Str. 


Verlangt: Mann für Milch-Depot, 
Nachzufragen um 3 Uhr Nachmittags. 
born E&tr., im Saloon. 


Dairyman.— 
190 Dear: 


Verlangt: Gin guter Mann als Porter und et- 
was SKiüchenarbeit. %. Schraudt, 383 Evanfton 
Ave. dimi 

Verlangt: Ein unge, der Luft hat, die PBäderei 
zu erlernen. 169 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Junge in, Päderei. Erfahrung nicht 
nothiwendig. 1326 N. Halited Str. 


Verlangt: 10 NRugmeber. 
Str. 


Perlangt: 125 Laborer, $2, $1.75, $1.50, Bement: 
arbeiter, 32—$2.40. 195 LaSalle Str., Zimmer 12. 


1193 W. Pan Buren 


Berlangt: Männer, Knaben, in Fabrik, $1, $1.50, 
$175, Fenitertwaicher, 25. 105 LaSulle, Zimmer 12. 
Verlangt: Butcher, zweiter, engl. fpredh., Norpdı. 
Market, $12 bis $14. 195 LaSalle Str., Zimmer 12. 





Verlangt: Vartender, $45, Koft und Logis; Porter 
und Hilfs-Bartender, $12; Borters, -$10. — 
195 LaSalle Str., Zimmer 12, 

Verlangt: Männer, im Gishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago. Freie Fahrt. Nachzufragen bei 
Gih Pros. & Rabe, 215 W. 18. Str. 


Verlangt: Weſtern Ave, 
Ave, 





Schreiner. 1205 ©. 





Verlangt: Barkeeper. 313 Eipbourn 





Em erfter Klajfe Waiter und ein Hel- 
Halfted Str., 3. Hrbler’s Reitaurant. 


W. 14. 


Verlangi: 
fer. 130 


>. 


Verlangt: VBrottäder, 2. Hand. 232 


it, 


DVerlangt: Porter. Muß gut am Tifh aufwarten 
fünnen und Empfehlungen baben. $7, Koft und 
Logis. 186 Oft Ban Buren Str. 

Verlangt: E. R. Schlick, 437 N. 
Clark Str. 





Laufjunge. 


Verlangt: Starker Junge, der die Cakebäckerei er⸗ 
lernen will. 131 N. Clark Str. 


Verlangt: Fünf Jungen oder Männer, un Zwie⸗ 
bein zu binden, $l pro Tag. Nachzufragen zwei 
Tage. Montrofe Boulevard und 56. Ave, zmeites 
aus nördlih an 56. Ave, 6,13, %9jn 


Berlangt: Zehn Männer für Landarbeit. 91. und 
Galifornia Avenue. löjn, it 
Berlangt: € 
Kontrafts Arbeit, 


und 
freie 


Company: 
per Tag; 


Gijenbabnarbeiter für 
$1.50 bis $1.75 


. Fabrt. yarmarbeiter für Ylinois und Wiskonſin; 


a 


befte Löhne, Noß Labor Agency, 117 S. Canal Str. 
18in, ImX 
Verlangt: Leidender, arbeitsfähiger Mann, Bade: 
fur für PBadehausarbeit, Mineralbad Dentewolter, 
Spencer, Indiana. jomodmido 


Guter ZXabafitripper. Nice Str. 
modi 


Verlangt: 122 


Großes Landgefhäft fuht 3 _ bis 5 gute deutfch 
und engliich ſprechende Stadt-Agenten. Gefl. Of: 
ferten unter WW, 046 an die Erpedition der Abend: 
poft. l6jun*x 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Vartender, mit beiten Empfehlungen, in 
ellen Saloonarbeiten vertraut, fjucht ftetige Stelle. 
Adr.: W. 995 Abendpoft. 


Sefuht: Welterer, verheirathetr Mann fucht 
Stelle al3 Saloon: Porter, wiirde au jonftige Ars 
beit tbun; bin fleißig u. ehrlich. Der richtige Mann 
für guten Plah. M. Schnegler, 943 Girard Etr. 


Geſucht: Holzarbeiter juht Stelle als Maihine: 
Hand an Säge, Bohr: und Schodmaihine u. dgl. 
Adr.: W. 929 Abendpoft 


nn ng 
Gefuht: Bartender, beſorgt auch Vorter: Arbeit, 
fuht Stellung. Adr.: W. 953 Abendpoft. dınt 


Geſucht: Ein verheiratheter Mann fucht eine 
Stel: als Treiber an der Nordjeite. 165 Burling 
Str., hinten. 


Gefuht: Frifh eingewanderter Drechsler fucht eis 
nen ftetigen Plag. Fr. Podlip, 125 N. Desplaines 
Str. dmdo 


Sefuht: Junge, 6 Monate Erfahrung an € tes, 
fudt Stelle. 52350 YJuftine Str. 2 * 


Geſucht; Junge, 1 Jahr Erfahrung in Bäckerei, 
ſucht Stelle. 5250 Juſtine Str. dmi 


nd age u DB 
Gefuht: Erfahrener Porter fuht Stellung. Adr.: 
W. 964 AUbendpoft. 6 0. Wie 


—————— aE 
Geſucht: Ein tüchtiger Bartender und Lunchmann 
fugt Stellung. Empfehlungen. Ar: W. 034 

dido 


Abendpoft. 
Geſucht; Junger Mann, nattdentic, jucht irgend 
welche Arbeit. Adr.: MW. 916 Abendooft. dini 


En BE Dh eh. RE TE 
Gefudt: Erfahrener Wächter —* Stellüng, 
auch als Janitor. Empfehlungen. H. P. TIIidi 
S. Sacramento Ave. 


 Sefuct: Qunger Mann, 20 Jahre alt, fucht 
irgend eine Be Häftigung. Kann aut — 
\vrepb Wanzung, 678 Wrightwood Äbe. 


Ceſucht; Vorter, kann Bartenden, 
deutſch Bir und ziemlich englii, 

im Gefhäft, fudt Stellung. dr. @. 941 
Abendpoft. 


Gefuht: Bäder, zweite Hand an Brot und Rolls, 
fuht Stelle. Adr.: R. 741 endpoft. 


Sefuht: Sauberer Mann fuht als Helfer das 
Kochen gut zu erlernen, Reftaurant oder Hotel vor⸗ 
gezogen. &. Brown, 80 Fiftb Abe. 


Geiuht‘ Junger deutſcher Mann 
Bäder. Abr.: ® 973 Abendpoft. 


Gefucht: Ein junger Träftiger Junge, 21 Jabre 
alt,‘ juht Stelle alg Arbeiter auf irgend einer 
Farm, Wpdr.: John Koiden, 574 5. enter Ur. 





fucht Arbeit, 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Security Opportunity , 


| 


Abendvoſt. Chieago Dienfag, den 20. Funi-1905. 


Gtellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, verwendbar in irgend 
einem eiwält, jucht ftetige era Kann Sicher: 
beit ftellen. Adr.: MR. 743 Abendpoſt. 


Gefudt: Sprachkundiger, gewandter 
uht Beihäftigung irgendwelcher Art. Adr.: #. 
bendpoft. 


be Zunge, 15 Jahre alt, jucht Stellung, 
Kegelauffegen oder ähnlihe Arbeit. M. Lavid, 9) 
Milton Abe. L 


Deutſcher 
74 


Geſucht: Zweite Hand an Brot und Cakes ſucht 
Stellung. Adr.: R 733 Abendpoſt. 


Geſucht: Brotbäcker ſucht ſtetige Arbeit, allein oder 
als zweite Hand. Abr.: 8. 2. 9 Abendpoft. 


Gefuht: Friih: eingewanderter deutiher Mann 
fuht Arbeit. 75 Maud Ave. 


Gejudt: Huf: und Wagenihmied mwünjht Stelle. 
106 Fullerton pe. modi 


Gefuht: Xüchtiger deutfher Korrefpondent, des 
Englifhen mädtig, wüniht Stelle. Adr.? Poft Of: 
fice Bor 286. modimi 


Gefuht: Anftändiger Mann fuht Arbeit im Sa: 
loon, fann Bartenden. Adr.: X. 574, Wbenppoft. 
modi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1. Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: „Caſh“-Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Zu erfragen mit Schul-Zertifikaten, 8:30 Vorm., 
auf dem ſechſten Stockwerk in 


„Ihe Fair“, 
State, Adams und Dearborn Straße. 
fomodimi 


Verlangt: Eine alfeinjtehende Frau, die et- 
was vom Geſchäft verſteht. Perſönlich vorzu— 
ſprechen. 311 Chhbourn Ave., Store. 


Verlangt: Junges Mädchen, in Bäckerſtore zu 
helfen. 940 Armitage Ave. 


Verlangt: 6 Mädchen zum Nähen an Power 
Maſchinen, 84 zum Anfang. Samſtag Nachmit— 
tag frei. 400 Webſter Ave. dmd 


. Berlangt: 2 erfahrene deutihe Verfäuferinnen 
im Drogoods-Department. Kıumm & "Bro. 
&o., 127—135 &. Fullerton Ave. 


Stithers und Tafjchennäher an feinen 


Verlangt: . 
dimi 


Hofen. 447 N. Ahland Abe. 


Verlangt: Frauen an Neg-Arbeit; wird nahhaufe 


gegeben. 495 W. Belden Upe., nahe Hancod or 
imi 





Derlangt: Mädchen an Waifts und Stirt3. =: 
fen gute Handnäherinnen jein. Perham, 2000 Mis 
higan Ave. 19junt, 10% 
Verlangt: 5 Mädchen für Yancy Federn; eben: 
falls Lehrmädden, Lohn während der Lehrzeit; ftes 
tige Beihäftigung. 69 Oft 31. Str. fomodi 


Berlangt: Erfahrene Majhinen DOperators (Mäpd: 
hen) für Canvas-Waaren zu nähen. 45 Wells Str. 
18jn, Iwx 





Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
6 W. 14. Str., nahe Halfted. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. E. Aujfcher, 
728 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, 16 bis 17 Jahre, das amTıidh 
aufiwarten fan. 134 Oft North Une. 


„Verlangi: Vädden für allgemeine Hausarbeit.— 
1744 Sheridan Road. 


Verlangt: Eine Frau, Heinen Haushalt zu füd: 
ten. Hoher Xohn. Gutes Heim. 540 ©. Xeavitt 
Str., 2. lat, nahe 12. Str. 


.Qerlangt: Gin autes Mädchen in einer amilie, 
für leichte Hausarbeit. 1025 Barry Upve., 1. Ylat, 
nahe W. Glarf Str. ö 

Mädchen 
jofort: 


für 


8 


allge: 
Alice 
dmdo 


Verlangt: Gutes deutſches 
meine Hausarbeit. Nachzufragen 
Place, Ecke N. Leavitt Str. 

Verlangt: Starkes wochen fir Küchenarbeit, fo: 
fort. Mes. Kretihmar, 1 N. Clark Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 350 Mohamt Str. 


Aeltere : deutihe Frau zur Hilfe der 


Verlangt: 
727 Zarrabee Str. 


Hausfrau. 
Verlangt: 10 Mädchen für allgemeine Hausar: 

beit, erfahrene Kindermädden und Köchinnen, Ber 

fter Lohn. 586 N. Clart Str, 

— — 


Verlandt:; Rettes faıberes Mädchen von 15-16 
Sahren, auf Kinder zu adten. 1155 Roscoe Str., 
nahe Racine. modi 


N Nerlangt: Köhinnen für gute Hotels, Reftaurants 
und Bufets. Morrell Agency, 38 S. Clart Str. 

Win,didoja, im 

Frau für Hausarbeit und 

502% Carpenter Str., Abends 

dimi 


Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
2533 Wabaih Up. 


Verlangt: Gine alte 
auf Kind aufzupaffen. 
6 Uhr. 


Verlangt: 
hen für gewöhnliche Hausarbeit, 
_Verlangt: Deutjches Mädchen für Hausarbeit in 
Saloon. Kann friih eingewandert fein. 
2. Str., Mr. PRogem. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim, Referenzen. 3427 South Bart Ave. 

Verlangt: Tüchtiges deutfhes Mädchen für zimeite 
Arbeit. Mub engliich ipreihen. Naczufragen mit 
Empfehlungen. 239 Sampden Court. dmi 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in einer kleinen Familie. Gehalt 86. Gutes 
Heim. 615 Oſt 50. Place. 

Verlangt: 
1285 W. 22. 


— 


— für leichte Hausarbeit. 
Str. 


Nerlanat: Gutes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 1530 DafdaleAive., nahe HalitedEtr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 741 8. Wriabtwood Ave., Logan Square. 


Verlangt: Mädchen, beim Gefhirrwafhen zu 


bel en. 1219 Mtilmaufee Nve., Reftaurant. 


Junges Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 333 Coutbport Ade., Ede Dunning Str. 


. Verlangt: Deutihe Köchin und ein Mädchen 
im Rejtaurant zu belfen. 893 Elybourn Abe. 


Verlangt: 





Berlangt: Frau oder Mädchen, im Boardings» 
baus zu belfen. 947 Elybourn Abe. 


Verlangt: Mönchen f. allgemeine Hausarbeit. 
2 — Gutes Heim, 445 Garfield Ave., 
2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 83, 81, 85. 
347 Oft North Ave., deutſche Employment Office. 


Verlangt: Frau zum Waſchen und Bügeln, 6701 


Halftev Str. 


Perlangt: Wafhfrau. 74 W. Madifon Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Koden und_Ma- 
fhen. Kleine Familie. 4952 Wafhington Park Place, 
nahe Grand Boulevard. 


een — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Bäderei. 130 Orleans Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Kleine Pas 
milie 54 &t. James Place, 2. Flat, nahe Clark 
tr. ö 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineHaus: 
erbeit. 3005 Archer Ave. 
15 Jahre alt, 


Verlangt: Mädchen, 14 bi8 um 
Kind, welches gebt, zu beauflichtigen, Nadhınittaqs 
von 1 bis 6. Nadzufragen: 1404 Roleby Str, 2. 
Flat. dimido 

Verlangt: Ein gutes Mädchen in Tleiner Fa- 
milie für Hausarbeit. 4815 Calumet Ane., 1. 
Sloor. 


Berlangt: Aeltere Jrau zum Lundlohen und 
tleinen Hausbalt zu führen. 2071 Lincoln Ave., 


Ede Wilſon Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen für Reftaurant und Bris 
dot. Guter Lohn und gute Pläge. Gleih zur Ars 
Kolbs PVermittlungs:Bureau, 772 Milwautee 

momidoja 


beit. 
Abe. 


Verlangt: Deutihes Dienftmädden für Hausar— 
992 Weit 21. Place. modimi 


Verlangt: Eine jelbftändige perfelte Köchin fü 
größeren ommer:Rejort in der Nähe Chicagoa. 
Gute Stellung. Adr.: W. 92, Abendpoſt. 


Verlangt: Mädden, 16 a alt, für &aus: 
arbeit. Muß zu Haufe fchlafen. 385 Lincoln u 
mo 


Sch" ür all: 
ihigan 


mdmi 


beit. 


moi 


Berlangt: Mädchen, auf’8 Land u 
emeine Hausarbeit. Nahzufragen 
de. 


Ein ungarifhes Mädchen oder frau 
57 Welt 12, Str. 
modimi 


Berlangt: 
zum Bügeln. Guter Lohn. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Berlangt: 
524 C;-veland Abe. mobi 


arbeit, guter Lohn. 


Berlangt: Frau für 
gutes — Vorzuſpre 
ington Str., oder 615 


ausarbeit, guter Lohn und 

n Zimmer 38, 105 Waibs 

ft 12. Etr., 1. flat. _ 
l4ju,1mX 


Berl.: Köhinnen, 2. und Mädchen für allg.Haus: 
arbeit, frifh eingewand. fofort plazirt bei feinften 
Herrihaften u. bobem Sohn. 3155 Indiana Mine. 
Tel. 083 Douglas. 6in,iIm 


W@. Weller, das einzigfte, größte de &:ameritas 
niſche mittelunas⸗Inſtitut, befindet ſich 38 R. 
en —— en \ * * — gute 

römpt heforgt. Gut: Han erinnen ims 
wer an —8 Zel.: Diorborn 81. m® 


| MWabajh Ave, lat 1. 
| Geſucht: 
! 


19 W. ; 


u 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 
—— + —— — be⸗ 
. Muß engli prechen. achzufragen 
8.30 Mittwoch Form. Hilmans, State und 
Wafhington tr. 


Verlangt: Bette deutfches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. T5 bis 16 Jahre alt. 21 Linden 
Court, nahe Diverfey und Clark. 


Verlangt: Mädchen, das gutes einfaches Kochen 
berjtebt. 1841 Wellington pe. 


Verlangt: Wajchfrau. 675 N. Robey Str. 


east 
beit. 3423 Halfted Str. . 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn, gutes Heim. 3621 .8. Halfte Str. 


Verlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit. Kein 
frifch eingewandertes. 345 Blue Island Ave. 


Köchin and 100 Mädchen für Hausar: 


Verlangt: Frau, Geſchirr zu waichen in Bäderei- 
Sundhaus. 02 W. Randolph Str.* ? 


Verlangt: Mädchen, 16 Iabre alt, Baby zu be: 


auffichtigen. Zu Haufe jhlafen. 2. Marr, 


ells Str. 

Verlangt: Ein deutſches oder ſchwediſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 4515 Prairie Ave., 2. 
Flat. 

Verlangt; Köchin, auch zweites Mädchen. Empfeh: 
lungen. 4829 Vincennes pe. 


dimi 


Stellungen fuhen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit oder 
als zweites Mädchen. Befte Empjehlungen. 375 N. 
Clark Str., unten. 


Geſucht: Ein ftarfes deutihes Mädchen jucht 
Stelle in einer Privatfamilie. 3. Hahn. 164 N. 
Curtis Etr. 


Gejudht: Frau fuht Hausarbeit. Kann gut 
Ioden. 1237 Milwaufee Upe., B. U., 2. Floor. 


Gejucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle in 
Caloon oder Reitaurant. tan alles beforgen, 
fochen oder aufwarten. 39 Sinoth Place. dmd 
Geſucht: Ruhige, ältliche Frau wünſcht Stelle 
in Roominghaus oder Saloon oder — leichte 
70. Str. 


Stelle. Kein Waſchen. 628 W. 


Geſucht: Eine junge Frau mit 17 Monate als 
tem Kinde ſucht einen Platz für Hausarbeit, iſt 
> Köhin und Tanın gut waihen und bügeln. 
Sebt .am liebiten, nah ausmärt3. Näheres 598 
N. Elarf Str., Top Flat. Gute a . 

im 


Sefucht: Ein deutihes Mäpten fuht Stellun 


für Hausarbeit. Obne Wäfhe. Adr. 334 


North Ave. Mrs. M. Ring. 


Gefucht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit. Perjönlih vorzuipredfen. 1542 
50. Str., nahe Ajbland Ave. 

Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht beftändige 
Stellung. Will zu Hauſe ſchlafen. Nachzufragen: 


3031 Throop Str. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen Tuht Stelle in 
licbſten, wo keine kleine 


kleine Privatfamilie, am 
Ecke Halſted und Rees 


Kinder ſind. Mary Pagel, 
Etr. 


Gefuht: Frau fucht Waſchplätze. 100 Uhland 
Str., 2. Floor. > 


Gefuht: Frau juht MWälhe in und außer dem 
Haufe. 315 Ridge Upe., hinten, unten, 


Gejuht: Eine deutihe Frau mit einem Kind fucht 
Stelle als Haushälterin. Geht audh auf's Land. — 
246 Zarrabee Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Eine Frau juht Waihpläge. 337 Elewe: 
fand Ave. 


Sejuht: Junge Frau juht Waichpläge außer dem 
Sauje und Hausarbeit. 66 Rees Sır., oben. 
Gefucht: Wäjche 
Elybourn Ape., hinten, 


Gefuht: Frifh eingewandertes deutihes Mädchen 
fucht leichte Hausarbeit. Reine Wälhe, am liebſten 
auf der Nordjeite. Berjönlid vorzujpredhen: 42 
Gardner Str. : 


Geſucht. Jungee Frau sucht Waichpläge im Haufe. 
18422 N. Leavitt Str., Scholz. 


Geuht: Wünfhe Wäfche in’s Haus. 164 Mohatof 
Str., hinten. 


Gefuht: Stelle als Köchin für Geihäftslund oder 
Neftaurant. Stadt oder Xand. 325 Elm Sitr., 2. 
Floor, Huber. 


Gefucht: Frifch eingewanderteg deutfches Mäpdhen, 
17 %&ahre alt, fuht Pla für allgemeine Hausars 
beit. Vorzufprehen: 75 Maud Ave. 


Selbſtſtändige Buſineßlunch-Köchin ſucht 


Geſucht u 
Stelle. 186 Clybourn. Ave. , dimi 


Geſucht: Köhin ſucht Stelle 208 











in’® Haus nehmen. 154 


unten, 


au 


Tüchtige 


Deutihe Frau, erfahren im Haushalt 
juht Behhäftiaung. Alter 26 Jahre. 


und Kocen, j 
Flat. modi 


658 Gampbell Ape., 1. 


_ Geiucht: Tichtige böhmifhe Köchin, böhuifches, 
deutſch ſprechendes 2. Mädchen ſuchen 
Adr. J. Mazag, 1122 Spaulding 

modi 


jenr aut 
Stellungen. 
Ave. 


5 
& 
= 





Gefucht: Gute Lunh-Köhin fucht_ftetinen Platz. 
Sieht nicht auf hoben Lohn. Adr.: DO. 617, Abende 
poft. mobi 


Gefucht: Alfeinftehende Frau wilnicht Stellung als 
Haushälterin bei Eleiner Familie oder Wittwer. 
Mis. Meeker, 1185 N. Halfted Str. modi 


Geſchaftstheilhaber. 


179 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 


Verlangt: Warner, ehrlicher Mann mit 840 in | 


erfter Klafje Saloon, garantire $30 die Woche,. uns 
abhängig von der Brauerei, 3 Jahre Leaje Urjache 
2 Plätze. Johnſon, 9301 Commercial ve. modi 


Verlangt: Zwei energifche Männer, mit $5000 bis 
$10,000 jeder, in einem. Gejhäft anzulegen, Das 
jäbrlih 25 Proz. Gewinn einbringt. Jeder der Bet: 
den joll einer Zimeigoffice vorftehen, mit guten Ges 
balt. Spreht vor oder jchreibt: 164 Nandolph Str., 
Irjun.?% 


Zimmer 1, Chicago. 


Seirathsgefuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Eine Wittwe in mittleren Jahren, 
Anhang, wünſcht die Bekanntſchaft 
eines auten, nur wohlhabenden anitändigen Herrn. 
Ghrbarteit. Eenftgemeinte Zufhriften. Agenten ber: 
beten. Sih zu melden unter W. 988 Abendpoft. 


Gänzlich ohne 


Hreirathsgejuh. Wittwer, 48, wünjcht die Bekannt: 
ishaft einer rejpeftablen Wittw: oder Mädchens. 
Agenten verbeten. Adr.: NR. 730 Abenpdpoft. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Schöne und gut verfertigte Citbores 


von $4.95 aufwärts, ftarte Eifenbetten mit guten 


Springs und Matragen von $4.85 aufm.; Eichen» 
bol; Chiffoniers von 8.75; Sideboards boir $9.95; 
Gichenyolz Auszichtiihe von $4.50; 9 bei 104 Bruſſel 
Rugs don $12.75, und fhöne große Kochöfen mit 6 
Ködhern, von $14.50 aufwärts; Kinderwag:n und 
Go-Carts werden zu jedem annehmbaren Preis aus: 
verfauft. YBaar oder Abzahlung. Botihen. 194 ®. 


North Ave. 13jn,X* 


Zu verkaufen: Ginfacher, vollftändiger 
Zimmer), billig. Keine Händler. "35 N. 
tr., Top Srloor. 


ausitand 
Wood 


e 
$ 


Zu verfaufen: Billig, Möbel. 637 N. Humboldt 
Straße. modimi 


Aerztliches. 
(Anzeigen unier diefer Rubrit 2 Gent? da3 Wort.) 


Paftor Kneipp Natur» Heilanftalt. 
Rheumatisınus, chroniſche Kranke, * beiomderd 
Haui-, Harn-, Nieren-, Blaſen-, Geſchlechts-Krank⸗ 
heiten, Lungen-, Herze, Magen-, Leber-, Blutz, 
Männer- und Frauenleiden, werden j 
auf Dauer furirt, 
und Operationen 
Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße Kork — belle Zimmer — mäßige Breife, 
Dr. Rothiild, Direktor, 2011 Wabajh Ane., Chicago. 


ohne 


Imi,bido,* 


— Ulpvina — 
das befte und- fiher mwirkendfte Hausmittel gegen 
ämorrchoiden 
Volftändige, fhmerzlofe und einfache Behandlung. 
ins Saus 50. 


gieiee nebft ee ie 5 us 
b acbter, gent, 


eftellungen per Poftlarte an 1 
3 Washington Place, Ehicago. Bmai,jodido,im 


D. Qoef ſel (deutjher Arzt), Spezialift für 
Nierens, Blafens 


Blut:, Nerven:, Magens, Leber:, 
fhnelle und 


und Privatfrankheiten. Für «eine 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzuiprechen. (Bebgndlung diskret). Dr. Koeis 
jel, M—18 $. Clarf Str., zwiihen Monroe und 
Adams: Dffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 


Uhr Abends. Sonntags von 10 bi3 3 Uhr. 5ju,Xim 


Brühe Iurirt mit unferem neuen Band, probiren 
fprehen Sie vor bebuf3 eigener 
Unterfuhung frei. Sprechſtunden; 
ntags 10 bi8 12. Simmer 210 52 

7mai,tXimt 


2 e&8 und 
eberzeugung. 
12 bi8 Ei Ei 
Dearborn Str. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Euer D b digt? könnt ein b 3 
> Hiigeeh Dad belammen, als Eat! ei 
&ravel, von der Glaboraten Rea Be Comp., 
FE See 


— 


Kanfs- und Verkaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Jac. Vederer 372 374376 Wells Ste, 
(Zei. North 1976) — Empfichlt Hiermit fein großes 
und fhönes Lager von neuen und gebraudten Gin= 
tihtungen für Zigarren, Groceries, Delitateifen. 
Bäderet und Meatmarket zu den alferbilligften Preis 
ien, in Baac und Zeitzahlung. Vergeiiet daher nich 
bevor ihr einfauft, bei mir borzufprehen. Das La— 
ger ift jo reichhaltig ausgeftattet und vergrößert, das 
jeder Käufer Alles bei mir in Diejer Branche ‚zu 
den allerbilligften Breijen finden kann. 372-974— 
376 MWell3 Straße, Zlja, didoſa, Ija 


Cba3. Bender, 1%, 19, 131 Wells Str. 
Phone 1442 Rorth.... 

Kauft Eure Store Firtures von dem berborra» 

gendften FizturesGeihäft. — Bolitändige Ausftat: 

tungen für Orocery:, Meat Market, Delitatejjens, 

Bigarren:, Candy-Läden und Wpotbefen zu’ den 

niedrigſten Preiſen. 

le Waaren werden koſtenfrei aufaeftellt. 

—Waaren für Baar oder auf Abichlags ablungen.— 

Chas. Bender, 127, 19, 13 Wels Str. , 
a 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
ve. nahe Sarrijon Str., Telephon 4931 KHarriion. 
eg me 149-153 Oft Chicago Ave., Tele: 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde, Die 
orößte Auswahl zu den billigften Preiien. Befich: 
ebe Ihr kaujt, und jpart von 


tigt unjer Lager, 
ap ** 


25 bis 50 Prozent. 


Achtung Zu verkaufen: Gute getragene Herren: 
Garderoben zu ganz billigen Breifen. Reinmollene, 
faft neue Anzüge in allen Farben, I—$5. Elegante 
Jadets von 50c an. WBaletots, Hofen, Weiten in 
roßer Auswahl. Karl Schade, 239° N. Noble 
tr., nahe Erie, zwei Straßen von Chicago Abe. 
6in,didofa; imo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Großer Verkauf Pianos dieſe Woche, 
in = ‚Wet Madiion Straße. 10 . Ehaje, 
$125, 3 Rimball, $35, $95, $125; 1 Ruabe, $68; 15 
ueue (öftlihe Yabrifare) Pianos, $95, $110, $135, 
$145; 75 Square Pianos, einjchließend die jeinften 
Vabrifate wie Steinway, Chidering, Bauer u. viele 
andere Wabrifate, Preije $15, $25, 830, $35,_ 40. 
Beliebige Bedingungen. $5 Baar, Töc die Woche. 
1577 W. Madtion Str., nahe Halited. 

1ljn, Im,& 








don 


Abends offen 


120 Pianos, zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
len, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benusßt; alle Fabrifate; zum Verkauf unter den 
Heritellungstoften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
ipreht jeßt vor und wählt Euch die beften aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verjchleuderungs= 
verfauf don Werthen. M. Schul; Eo., 373 Mil: 
waufee Ave. Offen Abends. l5jun, tX,3mt 


Elegantes, nahezu neue3 Upright Piano zu ver: 
faufen. Befte Dferte. 413 Center Str., nahe Elarf. 
dimi 

Nur $15 für Fehönes Rofewood Square Piano. 
Aug. Groß, 392 Wells Str., nahe North pe. 


$45 faufen ein $400 Emerfon Piano mit Garan- 
tie, baar oder Zeit. 629 Larabee Str. mod! 





Spezielle Pargaind in neuen und. gebraudten 
Pianos für Paar oder auf Abzablung bei Aug. 
Groß, 284 Wabafh Ave. und 59094 Wells Str. 
l4jun,3w 


Pierde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Cent? das Mort.) 


Zu verfaufen: Der ganze Yyahrbeitand eines der 
am eleganteften ausgeftatteten Ställe in Chicago, 
beftehend aus einer jungen braunen Trabiritute, hat 
feinen öffentlihen Record, ift aber garantirt im 
2:18 zu traben; jowie ein jchönes gut eingebrodhenes 
Samilien= oder Noad:Pierd,. Tie Kutichen bejtehen 
aus leihtem Grtenjionston. cut under Surrey, Eif: 
fel Trap (4:figia), End-Spring Top Buggy, Nun: 
about, ganz WRubbertired, und fo gut wie neuem 
einjpänn. Surrey: und Road:Gejdhirr. Verkaufe ein= 
zen zum beiten Angebot; ftann angejehen werden 
im Stalle des Gigenthümers, 308 €. Crie Str., 
nahe N. State Str. jan16—22 


1533 CEly⸗ 


Pillig, Pferd und Peddlerwagen. 
bourn 2Ide., oben, hinten. 

850 Taufen $1400 Pfd. Pferd oder 8100 kaufen 
200 Bid. Team. 571 W. Huron Str. 

Zu verkaufen: Billiges Pferd, habe keinen Ge— 
brauch dafür. 50 Howe Str. dmdo 


Kann billig gekauft werden: Nahezu neues Rub— 
ber Tire Familien-Surrey und Runabout, beide in 
hochmodernſter Facon, ſowie Geſchirr. 3636 Prairie 
Ave. dimi 


Handoemachte Wagen ieder Art, großer Vorrath. 
Auch auf Beſtellung angefertigt. Mäßige Preiſe. 
Caſh oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Bear. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabath Ave. 

2mai,imX 


Mãhmaſchinen, Bicheles etc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nähmaſchinen. 

Wir können Euch reihlih 50% an Eurer‘ Nähma=' 
ihine erjparen und erklären jie Euch genauer als tr: 
gend cin anderer Händler. Befsht uniere vollftändige 
Auswahl "in cllen Muftern, 5 Schubladen, Drop, 
Pallbearing, automatijcher Yift und Drop und Gabi: 
net3 in unjeren PBerfaufsräumen, 25 verfchiedene 
Palldbearing Faconz von $10.95 aufw. Garantirt für 
zwanzig Nabre. The Firit National Co-Operatvie 
Societn, Jadjon Plvd. u. Green Str. 19-25jin,tX 


Ein Roojevelt „Square Deal’ in dem Nähmafdir 
nenaejchäft in 818_”-Imont Ave. Majchinen von $5 
aufwärts. Ofien Samftag bis 9.30. l6öin,iIm& 


Geld auf Mäbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


American Erepdit Co. 
Grmäßigte Raten WUnleihen auf Mödel, Pianos etc. 
$15 für Töc pro Monat. 

82) für We pro Monat. 
s25 für $100 pro Monat. 

3) für $1.5 pro Monat. 

iD für $1.50 pro. Monat, 
“») für pro Monat. 
»19 für pro Monat. 

sı0) für pro Monat. 


320 für $5.50 pro Monat. 


Wenn Ihr Geld zu irgend einem Zwed braucht, | 


jpreh: vor. Geichäfte jchnell und privarim 
ichlojien. (Nicht inforporirt). . 


abge: 


140 Dearborn Str., Zimmer 705, Gde Madiion Str, 
Win;tX ln 


Geld zu verleihen 


an 
Chriide AUrbeitsleute 
auf Cure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
tigften Raten. Wir leiben Eudh_das Geld nur der 
Zinjen wegen, nigt um Sure Saden zu erhalten. 
Darum lafjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $W bis $2W unjere 
Spezialität, 

3 werden feine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn, Yhr könut das Darlehen in Euch 
pajjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Yeit und aufhören, Zinjen 
zu _bezablen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu -mahen wünjcht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt. jpreht vor bei 


‚a. Srend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zehtrai 5059, 


Maht Euch feine Geldforgen. 


Wir leihen, Cuh irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: br könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
$30 für $1.25 pP. Monat 100 für 82.75 v. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat $125 ür $3.50 v. Monat 
$40 für $1.50 v. Monat $150 für 4.25 a Monat 
50 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 p. Monat, 
Sange Zeit. Keine Deffentlichkeit. Streng ech. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgeichäfte. 


Codt County Mortgage Go, 
Simmmer 609, 108 Dearborn Str., Gde Dearborn 
und Wajbington Str. 


Bringt Ddiefe Anzeige mit. 6in,26t 


— el 


Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Drarboen Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202. 
Südoit:Ede Halited Straße. 


Wir leiden Euh Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu dem billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zw jeder Zeit gemast 
werden. Theilzahlungen werben zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver: 
tingert werden. llap,* 
Chicago Mortgage loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


— — — 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entiernen, feine ‘andere Koften. 
$30 nur $1.50; 80 nur 32.0; $75 nur 9.50. 
$40 nur $1.75;_$60 nur 82.25; $100 nur $3.00. 
Sang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. — 
Otto ©. Voelder, öffentliher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 3. Bitte fprecht dor. 8in,x* 


Berfönliches. | 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu adoptiren: Ein Heiner Knabe, 6 Moden alt. 
338 Cornell Str., 1. Floor. dımdo 


— 

Dringend gejuht Anna Schult, Ebihaftshalber. 
Mutter ift todt. Komme beim. Hugo Urban, 949 
NR. Wood Etr. modimi 


Rah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Preifen. Billige Freifarten von Deutichland, Rublanıd, 
ESchmeiz, Deiterreih:Uingarn. U. €. Shaw, Gen.Agt., 
2332 Clark Str., Chicago. Harrifon 2168. 2ib—Bld 


euer! — SFire-Clap Plafic Stove Lining Slabs. 
Keller’3, 363 Herndon Str. En ein Ofen jchneif 
ausgelegt; rc das Set für 3 Slabs. l4jun,imxX 


Bills kollektirt, alles Geſetzliche erlediat. Plymouth 
Agency, 12 W. Madiion Str., 371 m. an. 
n, 


ten efertigt, in’$ Yuslan N 
b —* ar vor us, 173 
Fifth Uoe.  Mdends 30 Mobawt Et.  Wap,zr 


— — — — — — — — — 


indhaus⸗Fazilitäten. 
land Ave. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Bäderei und Grocery-Geſchäft, 
deutſche Nachbarſchaft, Weſtſeite, muß wegen Fa— 
miltenverhältnifjen verjchleudert werden. Werth das 
doppelte, Sofort nur $9W. 

Bäderei, Süpdfeite, $25 tägliche Cinnahme, neuer 
Dfen, Bejiger muß die Stadt verlafien, jehr bil- 
lig. $1,500. 

Delitatefien Store. Nordierte, jchön eingerichtet 
und gutgehendes Gejchäft, fehr preismwerth für $900. 

Reftaurant und Lundroom, untere Stadt, Kin 
nahme $35 tägli, Einrichtung koftet $500, irgend 
Jemand kann e3 betreiben und Geld machen, 100. 

Delitatefien Stores, Nordjeite, $250 aufwärts. 

Grocery Stores, Nord: und Süpfeite, $300, aufn. 

Bigarren umd Gandy Stores, $150_ aufwärts. 

Blum & Laster Co., 315 — & La Salle Str. ii 

modi 


„Adtung! — Adtung! 
$325, billig für daS Dopvelte, muß fofort 
berfauft werden, mein gutgehender Grocerh- u. 
Delifatejjenjtore, großer Waarenvorrath, mit 
eleganter Einrichtung. Billige Miethe, mit jchö- 
nen Wobnzimmern, audh auf Abzahlung wenn 
aewündt. stommt fofort, fommt jofort für dies 
fe feitene Gelegenbeit. 
624 Qarrabee Str., 
nabe Center Str. 


3u_ verlaufen: 
W. Divijion Str. 


Hoppe, 654 
dimi 


$175. Guter Plak für 
W. 936 Abendpoft. 
dimido 


Sundroom, Bargain. 


Zu verlaufen: Reftaurant, 
Manı und Frau. Wbr.: 


‚ Bu verlaufen: Gin gutgehendes Grocery-Geſchäft 
ir. deutscher Nahbarihaft auf der Südweltjeite.— 
Keine Agenten. Apr: R. 7OL Abendpoit. 


u verfaufen: Saloon, der befte Plag an der 
Weitjeite, unabhängig von Brauerei, 41 Blue 38: 
land ne. 


Zu laufen zeiınht: Ein guter Butcherihop. Adr.: 
W. 928 Abendpoft. 

Väderei umd Storetrade ilt wegen Krankheit 
fofort zu verlaufen. Briefe unter 8. 189 
Abendpoit. dimi 


Zu verlaufen: wuter Ed-Saloon, unabhängig 
bon Brauerei, billig, wenn jofort genommen. 
1457 Milmwaufee Ave. didoſa 

Zu verkaufen: Delilateſſenſtore, feine Firx— 
ture3, Eisbor. Tägl. Einnahme $25. $690. Fragt 
bis 9. 525 Cleveland Ave. 


Zu dverfaufen: Zigarren, Candbitore, Nordfeis 
te. Laumdrh, Zeitung bezahlt Miethbe. Schöne 
"ohnung. $350. Fragt 528 Cleveland Abe. 





Zu verlaufen: Eine jebr. gutgelegene Bäderei, 
Umftände balber billig. Nie Storegeihäft. Adr. 
R. 746 Abeirdpoit. 


Zu verlaufen: Ein gutzahlender Down Tomn 
Caloon mit Bufineblund. $1800 Baar nötbig. 
Adr.: W. 933 Abendpoit. dimido 

$225 taufen Gonfectionerts, Zigarren, Notions- 
Stationerpe, Jce Cream:, Sportiwaaren- und leich- 
ten Grocerpftore, Laundey, 5 Gallonen ce Cream 
Freezer, 5 jchöne helle Zimmer, Xoilet, Miethe_$13, 
bezahlt bi8 Aufi. Gutes Austommen gelichert. Keine 
Agenten. 807 Auaufta Str. 


8600 baar fayfen einen guten "Saloon mit Cins 
rihtung und WMaaren, wenn jofort genommen. — 
Adr.: R. 732 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Zeitungsroute, .$6 Zeitungen tägqs 
ih. 2 Gefchäftswagen, billig. * 515 Larrabee Str. 


Bu verfaufen: 
Fragt Morgens 9. 


Saloon, tänlihe Finnahme $75. 
523 Cleveland Ape. 





Home-Bäderei, Gäe, täglihe Gin: 


Zu verkaufen: 
5283 Cleveland Ave. 


nahme $25. fragt Morgens 9. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, Delifateiienftore, 
monatlihe YBaareinnahme $10M, ichöne Wohnung, 
mit großem Bajement, Fragt Morgens 9. 528 
Ckveland Ave. 


Verlangt für Spot Cafh, :ocerie Stores und 
alle anderen Stores jowie Store Firtures. 
Theo. Goodkind. 


Telephone M45 North. WI N. Halften Str. 
9ına, dimifrja,* 


Saloon mit 
Adr.: W. 933, 
modimi 


Zu verkaufen: Gin gutzahlender 
Bujineßlund. $1800 baar nöthig. 
Abendpoft. 


Zu verkaufen: Umftändehalber feiner Delilatefjen- 
Store, großer Bargain. Adr.: W. 943, Abendpoft. 
modimido 


Zu verfaufen: Wegen Abreife nah Deutihland 
verfaufe ich mein Boardinghaus zu einem nirdrigen 
Preife, gegenüber einer . gute Einnahme. — 
Adr.: W. 935, Abendpoſt. 19ju,1v 


Zu verfaufen: Grocery ‚und Delifateifen Store, 
gutgehendes Geſchäft, billig. Adr.: W. 923, 
Abendvoſt. 


19ju, Im 
*J Grocery⸗Geſchäft, 


Zu verfaufen; Altes 3 
osſscoe Boul. ſamodi 


paſſend für Butcher. 


Zigarren⸗, Tabal⸗Groeery⸗De⸗ 
1203 Diver⸗ 
juni, 108% 


Zu verfaufen: | 
lifatefjen=Laden, 4 Zimmer und Bad. 
ſey Blod. 


Eine Spot Caſh PBäderei, Rein- 
Gigentbümer geht  in’s 
738 Wentworth Ave 

l4iun,imX 


Zu vertaufen: 
erttas 82 das Jahr. 
Grundeigenthums-Geſchäft. 


—U — — — —— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Der fünfte Stod de3 „Abendpoft"= 
Gedäudes, 173—175 Firth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duapratfup Bodenjlähe. Dampf: 
heizung, Berjonene und racht:Elevator, Nähere 
Yustunft in der Office der „Abendpoft“, *x 


Zu dermiethen: 3 fhöne Zimmer mit Clofet 
und Gas. 64 Fremont Str. 


Qu vermiether: 4 Saloon-Räumlichkeiten, Süd 
feite, zwei davon in Verbindung mit guten Board- 
Nahzufrager IE S. Aid: 

17jun,1mX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Geni3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer bei zwei deutich: 
ungarijhen Frauen. 546 Waihington Eoul, dmi 
Zu vermiethen: Gut - möblirtes Zimmer, $1.50. 
235 Wisconjin Str. momi 


Feiner füddeutfher Tifh- und Zimmer, für 
Bezahlung eines Darlebens don $50. Aud Si- 
cerbeit. Yldr. R. 731 Abendpoit. 

Eine Dame bat ziwei neumöblirte Zimmer zu 
vermietben. Bad. Gas. Reichlich beibes Waſſer, 
Frühftüd, wenn verlangt. 766 North Barl Ade,, 
Apartment 1. 


Zu vermietben: Schön möblirtes Zimmer bei 
Wittfraun, nahe Hohbahn und Straßenbahn, Nord: 
feite. Mor.: ©. X. 721 Abendpoft. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit oder ohne 
Board. 3551 W. 51. Str, 1 Blod öftl. vom 


Grand Trunt Depot. 5 Zimmer Flat in demjelben 
Gebäude zu vermiethen. 


Verlangt: Anftändiger Arbeiter al3 Boarder. — 
154 Eiybourn Wve., binzen, unten. 


Schöne fühle möblirte Zimmer, Bad, für Herren 
und Tamıen. 10 N. Elarf Str. 19ju, Im,tX 
Berlanat: Roomer bei Öfterreichifchungariichen 
Leuten. 496 Milwaukee Ave. j 


eu. 


aufwärts. 


— Lenor Hotei 
ihöne Zimmer. $2 per Woche, 50c per Tag 
Deutihes Haus. 39 S. Elarft Str. 
. jun, im 
En Br ne — — —— — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geiudt: 
mer lei deutiger Dame. Adr.: W. 975 Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Möblirtes, kühles Zimmer 
w Herrn, nahe „LE Station. Adr.: W. 396 Abend: 
poit. 


Zu miethen geſucht: Freundlihe 4- oder 5 
Zimmer Wohnung, Beitfeite, nahe Chicago Ave. 
und Baulina Str. beborzugt. (Hund.) 369 

nell Eır., A. Muenzer. 


Ge — 

Gefjuht: Mann mwünfht Zimmer mit 
ohne Board. Nordfeite. Nahe North Ave. 
gezogen. ©. T. 141 Abendpoft. 


Ehepaar wüniht Zimmer und Board in 
batfamilie. Deutihe Proteitanten. Adr. 
Breisanaabe unter W. 954 Abendpoit. 


Zu miethen gefuht: Gute Lage für Putcheribop, 
oder Taufe, einen jolhen, Norpjeite. Adr.: S. B. 
3 Abendpoft. 


Ju miethen gefucht: Frau mit Kindern fucht 
Wohnung; will für die Miethe arbeiten. Lavid, 
n Milton Abe. 

— — — — — — —— ——— — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engliſche Sprache 
nach neueſter Methode. Das einzige Syſtem, nach 
welchem Sie ſicher ſind, die Sprache korrekt und 
et zu erlernen. Handelsfäher, Korreipondenz, 
leberfegungen befanntlih erftllajiig. Kurie für Ser: 
ren und Damen jcht beginnend. Tags und Abends. 
Private School, Jobn Siebe, Manager, 38 Yar: 
rabee Straße, nahe North Ave. Etablirt 1392, 
Niun, ſadimi, Im 


Deutſcher ſucht hübſch möblirtes Zim— 


Enoliſche Sprache für ten oder Das 
men in Kleintlafien und privat, . ſowie Buchhalten 
und Haudelifücher, befanntlih am beiten gelehrt im 
NR. W. Bufinch Eollege, R2 Milwaulee Ane., nabe 
Baulina Str. Tags und Abends. Wreiie mäßig. 
Beginnt jegt. Brof. George YJenifen, Beinzipal, 
Etaklirt 1800, 16ag,didoja® 


Enzliihe Sprache erlerrt in 8 Mohn. Groß: 
ortige Methode, Abends. Bol, 97 MW. Erie Str. 
mija 


16in,iw | 


Grundeigenty um unb Häufer. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Bert ) 


Farmländereien. 
Große Rundfahıt am Dienftag, den 20. Juni. 


Im Red Wider Thal ift der veichfte, tieffte, fchimärs 
ie Boden de Kontinents. Da find die Ernten 
iher, die Grirägnijje groß und die Preife qut. 
Die Ländereien liegen im ver Nähe von Getreide 
jpeihern, Kirchen, Schulen ımd hilfreihen Nad« 
barn. DBeichte Bezablungen und abjolut jicherer 
Titel zum Land. Bergebt nicht die große Runds 
drt am Dienftag, den 20, Juni. 
Ssulius De midt, Gen. Em. Agent, 311 Tacoma 
Gebäude, Ede adilon und Sa Salle Str. Chicago, 
Illinois. inls—a 
Zu verfaufen: 80 Adler Hartbolz-Waldlant, in 
Sangdale County, Wisconfin; nur 8300; Beringums 
gen: $100 baar, für den Meft nehme ie Hola von 
Eurem Land. eine Gelegenheit für einen arbeits 
willigen Mann. Will Webiter, 188 Mapijon Str. 
Hjun,imX 


81600, ein. Theil baar, Taufen 80 Ader Wisconjin 
gern; neue SKolzgebäude; alle Farmprodutte im 
abien; Pferde und Rindvieh. Nehf, 119 Ra 
Salie Etr., Zimmer 32. l4jun* 


Wisconfin Yarmland, 
$1%00, Theil auf Zeit, kaufen prächtige 190 Ader 
arm, wmwertb $2000, Schönes Haus, Stall etc, 2 
Ernten bezahlen die Farmen. Abminiftrator, 1107 
Aſhland Block. ondido 


Verlangt: Farmer, ſowie Leute, welche Luſt ha— 
ben, ein eigenes Heim zu gründen. Wir geben Ab: 
nen günftige und reelle. Gelegenheit, Arbeit mit gu: 
tem Gintommen jofort zu haben. 8. 7, 115 
Dearborn Str., Geo. Knoblauh Farın Land Go, 

dimi 


in 

Zu verfaufen oder zu bertaufhen: Gut Tultivirte 
Farımen ‚mit fänmtlihem Inventar und Ernte, — 
Yimmer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didojajo,* 
Geiger seyn See Fe oe A 

Nordweitieite. 

Wir find vom Gericht beauftragt worden, feinsz 
mei 6= Zimmer modernes Framehaus zu verkaͤufen, 
8 Fuß_ccpfläftertes Bajement, nahe Part, Goxoahn 
und Straßenbahn. Miete Kl. Preis 
Pederien, 912 W. North Ave. 


ddo 


Nordieite. 


Zu verkaufen: Südweſt-Ecke Southport Ave. und 
Grace Str., 50 bei 15. — DB und 30 Fur Lotten 
an, Soutbport Ave, Ward Str., Serndon Str,, 
Diaple Square Ave., Racine Ave. und Glart Str, 
K1W0O und aufwärts. — 2 Lotten, 50 bei 125, an 
14. Str., nahe Center Ave. Straßenbahn, KW, — 
Xot öftlih von Clark Str., nahe Grace Str. „X 
Station, nur $1200. — 65 Ader in Evaniton; ein 
Bargain. — 80 Adler in Mobile County, Alcbama, 
Gigenthümer geht nah Deutjhland. „Snap“, tur 
450. Chas. L. NRafoth, W865 N. Clark Str., nah: 
Waveiand Ave.— Phone: Graceland 2465. 


‚u verfaufen: Gin zweiftödiges Steinfront Flat- 
gebäude mit allen neueften Einrichtungen, Lot 37% 
Yuß breit, hat einen der feinften Gärten, in au: 
ter Nahbarihaft, 2 Blods von der Northmweitern 
Hohhahnftation, alles in befter Ordnung. Nicht viel 
Geld erforderlih. Näheres zu erfragen beim Eigen: 
thümer. Adr.: W. 979 Abendpoft. diir 
‚Villig_zu verfaufen: Ueber 50 Cottages, 2: und 3: 
ftödige Häufer auf der Nordjeite, beionders in Late 
View. Taujh für anderes Eigentbum in den meis 
ften Fällen berüdjichtigt. Geld zum Kaufen zu 5% 
vorgeichofien. Geo. I. Schmidt & Son, 22 Lincoln 
Ande., Ede Webfter Ave. Office auch Abends offen. 

6in,didoja, Imo 

Zu_verfaufen: Billig, feines 3-Flat Brid-Haus, 
en Winona Str., öftlih don Clark, Zot 30 bei ER, 
2. ©. Elfer, 52 Sedgwid Str. fadi 

Zu faufen gefuht: Das beite flat Frames 
baus, nahe NRoscoe und Seminary Ave., das KW 
baar Faufen können. 8. ©. Eljer, 52 Seogwit 
Straße. ſadi 

Zu verlaufen: Spottbillig $2700, zweiſtödiges 
Framehaus, zwei 6 Zimmer-Flais, Gas und Bade— 
zimmer, Straße mit Steinen gepflaitert, an Nord 
Aſhland Ave. nahe Diverſey Blod. Nicholas 
Pruſſing, 108 La Salle Str., Zimmer 1028. jadi 


gu verkaufen: 
Boulevard, 4 Zimmer fFlats, 
fragen: 924 George Str. 


Zweiitödiges Haus an Diverſey 
jehr billig. Nadyjus 
dımti 


Cüdjeite. 

Zu verkaufen: 10729-39 Wpenue 3, DOftfeite. 
4 bübjche moderne Cottages auf hohem, trofensm 
Boden. Subftantiell gebaut, auf Goncrete-Fundas 
ment. Lotten 30 bei 125. Preis $1900; ein Biers 
tel oder mehr in Baar, Reit auf Wunid. Wahr: 
auftragen bei John 9. Timm, 216 — 9154 Com: 
mercial Abe. . l’jun, 1m 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
faufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund—⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G.. Freudenberg & Eo., 1199 Milmautee 
Uve., nahe North Ave. und NRobey Str. didoja* 





u; 

Wenn Abe Euer Haus fchnell verfaufen oder wers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Ridhard U. Koh & 
Go, 95 Wafhington Str. Größtes deutſches Grund— 
eigentbums:Geichäft. *. Bau2°® 


se 
Sinanzielles, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents da8 Wort.) 


Bauanleihen für Storegebäude (nicht über $10,000) 
unter den günftigiten Bedingungen, Es wicd eine 
tleine Anzahlung verlangt, und der Weit fann im” 
moatlicyen, jährlichen oder üjährlichen Raten ab: 
getragen werben. Bin 20 Jahre im Ehicagoer Baus 
geihärft thätig und ftrift reelle Bedienung wird gus 
rantirt. Ueberzeugt Euch von dem joliden Angebot. 
Wm. Ohlhaber, Architekt und ingenieur il 
Waihington Str., Ede 5. Ave., Phone Main 4135. 

30mi, dimidoſa, Im 


e 
Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiſſion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinjen von 4—6 Proz. Häuier 
und Xots3 fchnell und vortheilhaft verfauft und 
tertaujcht. William Freudenberg & Co., 140 Wajp: 
ingten Str., Süpdoftede La Salle Straße. 

24ja,didoia* 

Zu verfaufen: Folgende Hpypothelen — 800. 
5a PBroz., 3 Jahre. — $2600, 544 PBroz., 5 Jahre. 
2200, Fe PBroz., 2 Jahre, — $200, 6, Proz., 5 
Jahre. — 8650, 6 Proz., 3 Jahre. Obige Hypo— 
thefen jind auf bebautes Chicago Grundeigenthum. 

KRihard U. Koh & Eo., Y Wafhington Str. 

l’iun,st,X 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Brozent an ohne Kommitfion, und bezehlt ſämmt⸗ 
liche Uintoften jelbjt. Dreifah fichere Hypothelen zum 
Verfauf ftets an Hand. Vormittags: 410 Auguitz 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahın.: Unity-Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16ſep, x⸗ 

Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auj Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
& und 8 Dearborn Straße. 3iu,X* 


aum 


John PB Foerfter & Go, 


145 La Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppothefen zu verlaufen. 203* 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. ! 
Rigard AU, Koh & Go, 9 Wafhington Str. 
l5in,X* 
Darlehen auf amweite Hopotheien auf Grundeigens 
thum prompt beiorgt; & der requlären Ritch. 
Henry & Robinfon, 112 S. Glarf Str., Zimmer 504: 
i 13juni,im& 


Zu leihen gejuht: $1000, für fünf Jahre, zu 6 
Pro3., auf mein Frame: Wohnhaus und 50 Fu 
%ot; in guter Nahbarihaft; nahe Hohbahn. Wdr.: 
W. 960, Abendpoft. frfafonmodi 


Geld zu verleihen auf Grundeigentum. Billige Sin= 
fen. Schreibt, werde vorjpredhen. Adr: D. ——— 
Sin,Im, 


Geld billig zu verleihen auf Grumdeigentbum auf 
der Nordweftfeite; VBrivatmann. Ydr: 8 305 Abdvoß, 
12mai,2m, 2 

132 8a Salle Strafe. — 


€. ®. Bauling, 2 
Grfte Sppothefen au verlaufen. Geld zu verleihen 


zum niedrigften Zinsfuß. Teleppon Main 250. 
6mai,%, li 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert: U. Rraft, Deutiher Mppotat. 
Vrozejje in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beftens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollettirungs=Dept. Anfprühe überall 
duchaefegt. Löhne fchnell kollektirt. Ubitrafte erami: 
nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue, Lmi,® 

Huttmann, Butters & Carr, deutie 
Appofaten. — Allgemeine Rehtspragis. Ronfultarion 
frei. Zimmer 407, 172 ibingten Straße. — 
Telepkon Main 3187. 19in, jorivo* 


sed. Blotke, deutider Redisanialt. 
Alle Rehtsjahen prempt beiorgt. Praftigirt in als 
fen Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., Zim« 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe R. 
Halftıd Strabe. 7ib,* 


“Adolph Tramb, 
deuticher Advofat, 84 La Salle Sir, Bimmer Aid 
Telephon: Main 4768. löag,#* 


RKidard U. Rod 
deutfcher Anwalt, praktigirt in allen Geridten — 
Eprehftunden jeden Sonntag bon 10-1, — 95 
Wafsington Str., erfter Floor. 4b,X* 


Patentanwälte. A 
(Anzeigen unter diejer Rudrit 2 Cents das Wort 


tente--Shüst Eure Ideenz kein i 
Er “Feine 244 eu fuitakien frei. “ 
1864. Spredhftunden: 8:0 bis 4:30. Speziell: - 

tesene & Ger 1 Rent Cu. ame 
eden ®., * 
Market 18L Sc 3 
ee 


Rome. Zeepten; 





x 


ni 1905. 


dd 


\ Borgüiglid, Bis 1 


55.00 per Monat. 


Med en einge . — 
— — Beaadit ar 


u dizi 
—— a 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


Gicas: zu * > 
cago Opera Qonie 
B % Eingang 112 
Ela! Etr., Ede 
Waſhington Str. 
Sprtechſfiunden: 9 Uhr 
Borm. bis 5 Nachm. 
Sonntags: 9 bis 12. 

Brunn bei Mäns 
nen, Frauen und 
Kindern pojitiv und 
nahhaltig furirt im 
80 bis 60 Tagen und 
das Bruchband iſt für 
immer unnöthig, Tleine 
Schinerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft.  Geichriebene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem ale. Sämorrhoiden, 
Fiffures, Geihwüre und all- Afterfrantheiten fegnell 
und nadhbaltig geheilt Durch neue und fhmergloji 
Methoden. 

Rranthbeiten der Augen, Ohren Nafe, 
Reble und Lungen, Rheumatismus, Haut-, Blut: 
and Nervenleiden, Magen:, Leber:, Nierens und 
Blafentrantheiten, Krankheiten bon Frauen Und 
Rindern und alle hronifchen oder Privatleiden jeder 
Urt, welche von Wnpderen als hoffnungslos auf: 
egeben turden, fhnel und nachhaltig furirt, 
eniultation frei. 

Freie X-Strahlen Unterfuchung. 

Unfer eleftrifyes Departement enthält eine de 
erößten, neueften und beften X-Strahlen:Mafgi: 
nen der Welt, welche dazu dient, um eine Diagne: 
fe bei verborgenen Leiden feRzuftelen, die durch ge 
möhnlie Methoden mit entdedt werben fönnen. 

l5in,dojondi* 


Bruchleidende 


fowie ale an Bertrüms 
mungen de3 Nüdgrat3, 
der Beine und Yübe Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitin 
geheilt. Bruchbän—⸗ 
der, 200 verſchiedene 

9 4 € Eorten, Leibbinden für 
fhwahen Leid, Mutter: 
fhäden, fette Lente und 

Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 

Geradehelter, Krüden, Lünftlihe Beine u. |. iv. — 

Brubbänder 50 Gents und aufivärtds. Befonderb 

empfebie ih mein neu erfunden: Bru band, 

weldes eingeführt ijt in 

der deutfchen Armee. Es 

iſt das ſicherſte, bequemſte 

und dauerhafteſte, welches J 

Tag und Nacht h 

Schmerz getragen wird 

und eine ſichere Heilung d 

erzielt. 

Dr. Robert Wolfert, 

Sabrilant, GO YiriH Apde., rahe Randolph 

Et. Spezialift für Brühe und Vers 

ne des Körpers. Auh Sonn 

tags offen Bis 12 Ahr. — Damen werden von euer 

Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaffen. 


Deutsche Natur - Heilanstalt 


für arznei= und ope= 
rationslofe Heiltun= 
de. Sicherer rajcher 
Erfolg in allen 
Srankheiten, polljtändige 
Miederherftellung von Ge: 
fundheit und Lebenskraft 
duch Kneipptur und 
jorgfältig geregelte Diät. 
Unterfuchungen nah Kuh: 
ne und durch Augen= 
Diagnoje. Aerztlich ge= 
leitet. — Epregftunden täglich 
8&—19 und 5—8. Yeden Samitag 
freie Spreditunden, 1—3. 


— — F 
— — — 
KOSMOS, 765. Clark Str. ‚Cricas. 
. &; unendiaannis 2. Won j 
inf, Bes, yenztnske @2; Foundation 
25mai,dojondi,im 


Didhtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Arzneien Euch nicht 
Belfen, verfucht unfere ficheren, erprobten Heil 
mittel, welde niemals feblihlagen in folgenden 

ebeimen. Krankheiten: Yormulare Nr. 1 und 2 
bazizen jeden noch fo hartnädigen Fall von 
yeheimen Kraniheiten und Urin-leiden. Preid 

1.00 per Flajhde.— Doktor Tuder3 Blut Spes 
eifie Zurirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
reis $2.00 p. Flaſche. Prof. DeBois Baftides 
Bigoratenr heilen Männerihmäde, fichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sak im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Ebeleben. Brei 

1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

eilmmittef find nur bei uns zu haben. — 

chite's Deutiche Apstbeie, 441 Ein Etate 
Etraüe, Chicago, IU. ı93ma,t,1 


Ir 7 ET NZ F 

DR. J. VouNG. 
Spezial⸗Arzt für Augen⸗, 

Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden. Ve⸗ 
handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen uü. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Ktrropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode lurirt. —Künſtliche Au— 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Office: 2601 Lincoln Abe.— 
Stunden: 9—11 Vorm., 2—4 Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags 85—12 Vorm. 


EETTIREEFTREHRNN 


La Bores French Female Pills 


heilen abfolut alfe Unregelmähigfeiten, 
ganz gleich aus welcher Liriade jie fom« 
men. An jede Xorejie veriandt nach 
Empfang deS Preijes von $2.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Elfiton Ave, Ede Albany ve, Chicago. 
lmai,ditofasıno 


Kalteich’s Bruchband 


hält den Brud und 
ftärlt die Bauchmwand. 
Nur zu baben beim 
Babrilanten 
* Otto Kalteich, 
133 Glarf Str, 


Ede Madifon Str., 1 Treppe Doc. 6inz* 


DR. J. H. GREER, 

beuticher Arzt, 52 Dearbern Eiraike, 
berühmter Speainliit in der Behandlung 
aller geheimen Kranküeiten ber Männer 
and rauen, Schwäche, Baricsceie und 
Biatvergiftung. — e⸗Stunden: Täg- 
lich bis um 8 Uhr &ibends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. x 


— — — — 


Borschu. 
ne. 215 Dearborn Str. 


Genaue Unterjuhung bon Augen und Anpafs- 
fen von Släfern für alle Mängel der Cehlraft. 
KRonfultirt uns bezüglihd Eurer Augen. 


BORSCH & CO, 215 Dearborn Str. 
15feb,didofa* ‚gegenüber der Boit-Difice. 
mer alle 


Heill Euch Jelbil 5 


ten und unnatürlihe Entleerungen der Hart» 
Drgane beider Geidhleihter. Volle rn | u 


kr glaide, Preis $1.00, Verlauft von €. 
DL Drug Eo. oder nah Empfang des Preifes 


Erpreß verfandt, MWrelie: €. 2. Stahl 
zug SGompan u. Ban Buren Straße, 

Blög., Ede erman ©ir., Chicago. 
ioma,didofon® 


& En mir eine große Brüde bon den 
Boitun Dental Barlord, 146 

State Str., vor 9 Jahren maden; jie jaß 

fie dor Turzem zufällig aer- 

: reparirten fie a eis ga => 

\ e wie neu. Sch empfehle fie a 

| —— ihre Garantie in —* Hinſicht aut⸗ 


ra 2060 3 Madllon Etr. 
WORLD’S MEDICAL 
a ET EEE 


INSTITUTE, 


84 Adams Stiasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Dexter Building. 
iefer Anftalt find erfahrene deut 
BD“ Beat * und —88 es als eine 
38* eldenden Nitmenſchen ſo ſchnell als 
ch von ren Gebrechen zu beilen. Sie bei- 
ründlih unter Garantie alle geheimen 
der Männer, Frauenleiden und 
Sitörungen ohne Operation, Haute 
von Selbitbefletung, verlo- 
Te  bitate Seilung vom 
re rabifale 
Brüben ac Tumoren Baricacele etc. Kon» 
uns bebor Ahr beicat et. Benn mötbig, 
wir Ba n unfer ®rivatbofpiia 
werben Dom ee (Dame) be 
Behandlung Mebisinen 
S Kur drei Dollars 


— 


Frerich 
Specifio 
beilt im» 


\ brad. Sie 


Were 


| 


Die Annonzen-Bodhftapler. 


„Die guten Deutfchen” fagte der 
geniale rumänifche Fürft (Hochftapler) 
Zahovary, fonft gut bürgerli” Mano= 
lescu geheigen, aerabe jo mie früher 
der berühmte englifche Gebantenlefer 
Gumberland. Dffenbar ift die beut- 
fche Nation wegen ihrer Herzensgüte 
und ihres Edelmuthes auch dem Prag= 
Haren Schulz Lajod, Mafchinenhänd- 
ler in ©., fompathifch (der Ortsname 
Hingt äußerft ftarf nach Zigeunermu= 
fi, ift aber, wie üblich, nur Die mobder- 
ne Uebertragung eines jehr befannten 
alten deutfchen Ortönamens). Mein 
Freund &. hatte por kurzem den Vor— 
zug, brieflih deflen Belanntichaft 
zu machen. Als königlich preußiicher 
Gerichtsaffefor mit Berufsarbeiten 
nicht übermäßig belaftet, pflegt er dem 
Anzeigentheile der größeren Tagesblät- 
ter, zumal der öfterreichifchen megen 
feines Yiterarifchen Werthes bejondere 
Aufmerffamfeit zu fchenten. Aber 
auh aus den im Keiche- felbit erjchei- 
nenden hat er, wie er mir berfichert, 
jhon mande Anregung empfangen. 
In den legten Wochen feffelte ihn eine 
mehrere Tage hintereinander erſchei⸗ 
nende Anzeige, die in fettem Drucke mit 
dem weithin ſichtbaren Titel „Ad o p⸗ 
tion“ verſehen war. Sie lautete: 

„Für ein Kind diskreter Geburt, 
evangeliſch, von adeliger Mutter, wer⸗ 
den Pflegeeltern feinen und gebildeten 
Standes geſucht, welche geneigt ſind, 
dasſelbe gegen hohe einmalige Abfin— 
dungsſume oder andere zu vereinba⸗ 
rende Bedingungen ſtändig zu adopti— 
ren. Gefl. Offerten unter „Liebes— 
traum 25“ an die Expedition ds. BI.” 

Mein Freund war zwar nicht in der 
Lage, alle bei einem Pflegevater er— 
wünfchten Bedingungen zu erfüllen— 
e3 fehlte ihm unter anderem vorläufig 
noch ein eigener Herd und die dazu ge= 
hörige Hausfrau — font aber befaß 
er mehrere vortrefflihe Eigenjchaften, 
die ihn bei den Kleinen jehr beliebt 
machten, er trug 3. ®. ftet3 Pralines 
bei Jich und mar ein Begeijteruna er= 
medender Kunftpfeifer. So beihloß 
peckender Kunſtpfeifer. So beſchloß 
er denn, auf die Anzeige hin eine Of— 
ferte zu machen und ich beſtärkte ihn 
in diefer löblichen Abficht. Mit verein- 
ten Kräften ward ein Schreiben vom 
Stapel gelafjen, ein ftiliftifches Mei- 
fterwerf, das den Lefer nicht nur fo- 
fort von der feinen Bildung, jondern 
auch von dem guten Herzen meines 
Freundes, der fi) vorläufig in Ano- 
nymität hüllte, überzeugen mußte. Der 
eg zum Schalter der poftlagernden 
Briefe war für ung beiden ald Jung- 
gefellen, zumal im Wonnemonat Mai 
wohlvertraut und er wurde in ben 
nächiten Wochen öfter ala fonit ge= 
macht. Eines jchönen Tages kam aus 
meiter Ferne, von der froatijchen Gren- 
ze, ein geichäftsmäßig ausſehendes 
Schreiben an, deffen Pojtftempel einen 
Namen von unerhört Hunnijchem 
Klange aufwies. Gefhäftsmäßig war 
auch das Innere. E3 lautete in wohl- 
gefügtem, von faufmännifch gefchulter 
Hand niedergefchriebenen Deutih : 

Euer®ohlgebo ren! 

Ihr Geehrtes sub „Adoption“ be= 
antmortend beehre mich Ihnen mitzu= 
theilen, daß ic) Disfretion halber be= 
auftragt wurde, mit hnen in Ver: 
bindung zu treten. Es diene Ihnen, 
daß das Mädchen das uneheliche Kind 
einer vornehmen Perſönlichkeit iſt, der— 
ſelbe wohnt im Auslande (micht 
Defterreih-Ungarn) und hegt ben 
Wunfch, fein Kind bei einer befleren, 
deutfchen hriftl. Familie verforg: zu 
wiffen. Zu dem Vehufe ift er geneigt, 
dem Adoptivpater ein für allemal 25,- 
000 M. in Baarem auszuzahlen, für 
das Kind deponirt er in beliebiger 
Bank 75,000 M., deren Zinjen al3 
Erziehungsbeitrag diene. Wenn Gie 
erniter Reflettant find, werden Gie 
einfehen, daß diefe wichtige Angelegen= 
heit nicht ander® abzufchließen, als 
wenn ich Sie in Xhrem Domizile auf: 
ſuche, dort betreffs Adoptionsvertra— 
ges und Uebernahme des Kindes mit 
Ihnen alles genau durchſpreche und 
dortſelbſt über Ihre Perſon auf dis— 
treteſte Weiſe Information einhole, 
damit ich maßgebenden Ortes in der 
Sache gewiſſenhaft zu referieren in der 
Lage ſei. Scheuen Sie meinen Be— 
ſuch nicht und iſt Ihnen derſelbe in 
dem Sinne auch angenehm, erbitte ich 
mir 80 M. zur Beſtreitung meiner 
Reiſe-Auslagen einzuſenden, nach de— 
ren Erhalt ich Ihnen meine Ankunft 
aviſieren werde. Indem ich Ihre ſo⸗ 
forigef. Dispoſition gewärtige, ſichere 
Ihnen unter allen Umſtänden ſtrengſte 
Diskretion zu — —.“ 

Ob der Herr Maſchinenhändler wohl 
feinen Schützling ſchon bei den quten 
Deutſchen untergebracht hat? Die in 
Anbetracht der weiten Entfernung ſo 
mäßige Forderung von 80 M. Reiſe— 
entfchädigung zeugt ja auch von dem 
guten Herzen des Vermittlers. 

— ee. — — 
Der bekannte „Scherz““. 


Das unvorſichtige Umgehen mit ei— 
ner geladenen Schußwaffe hat wie— 
derum ein junges blühendes Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefordert. In Wis— 
mar (Mecklenburg) wurde die 17= 
jährige Tochter eines dortigen Arbei— 
lers durch den Adjutanten des 2. Ba— 
taillons des Füſilier-Regiments Nr. 90 
Leutnant L. auf deſſen Zimmer durch 
Unvorſichtigkeit mit einem Revolver er⸗ 
ſchoſſen. Der Offizier hielt die Waffe 
für geſichert und ſetzte ſie dem Mäd— 
chen im Scherz an die Schläfe. In 
demſelben Augenblick ging der Schuß 
los, und die Unglückliche brach leblos 
zuſammen. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt konnte nur noch den bereits einge⸗ 
treienen Tod feſtſtellen. 

he TE 

— Mündlid. — Braut: Ach, Otto, 
das ift ja hübich, foeben wollte ich die- 
fen Brief an Dich auf die Poft geben. 
Nun kann Du ihn gleich mitnehmen. 
— Bräutigam: Da war’3.doc gut, daß 
ich Hier porbeiaing.. Na, marte, ih 
fomme hinauf und geb’ Dir bie Ant» 
wort münblid. 


Abendpoit, 'Chicano, Dienftäg, den 20. Zi 


ei mn 


Bevorftchende Bergnügungen. 


Das Yohannesfeft feiert die Conftans 
tia Loge 783,4. T EA M., übermor: 
gen, Donnerftag, in or Yale. Die Theil: 
nehmer befteigen um puntt zehn Uhr Vor— 
mittags im Union:Bagnhof, Ede Adams 
und Canal Str., einen Sonderzug, welcher 
fie an den jhönen See, ihren Beitimmungs: 
ort, bringt. Der Preis für die Hin- und 
NRüdfahrt ift auf $1.00 feftgejegt worden, 
und Fahrkarten find im Zug von den Ko: 
mite = Mitgliedern zu haben. Das Xohan= 
nesfeft ift begründet in dem altgermanijchen 
Sommer = Sonnenwendfeft, mweldes aud 
heute nod in manchen Gegenden Deutich- 
lands durch Freudenfeuer auf Bergeshöhen 
begangen wird, und jedenfalls ift ein lauer 
Sommerabend die jhönfte Zeit für ein im 
Freien abzuhaltendes Felt. Die Mitglieder 
der Loge verjprechen fich jeher viel von dem 
bevorjtehenden Ausfluge und werden zwei— 
felsohne jehr vergnügte Stunden verleben. 

Der heurige jährlihe Ausflug des Ge= 
fangvereins „Harmonie“ findet aın 
lommenden Treitag nach Den herrlichen 
Ufern des Green Lake in Wistonjin ftatt. 
Am Morgen, 83 Uhr, fährt der Verein vom 
Bahnhof der Northweſtern-Bahn ab. Auch 
können Theilnehmer punktt 9 Uhr an Bel— 
mont Ave. einſteigen. Die Ankunft in Green 
Lake ift auf 13 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 
Die Nüdfahrt erfolgt am TDienftag, dem 27. 
Yuni, Nahmittags. Für die Hin- und Nüd- 
fahrt, einfchließlich aller Vergnügungen und 
Setränfe während der ganzen Dauer des 
Ausfluges, zahlen Mitglieder $8.50, deren 
Damen $7.00, Gäfte $12.00, und deren Das 
men 88.00. Das Hotel koftet mit voller Ver— 
pflegung $1.65 den Tag für jede Perfon. 
Kinder unter 12 Jahren zahlen halbe Fahrt, 
und unter 3 Jahren halbe Hotel:Rate. Anz 
meldungen fünnen per PRoftfarte, oder per: 
fünfid, am Dienftag in der Lincoln-Turn— 
halle gemacht werden. Green Xafe ift 175 
Meilen von Chicago entfernt. Tas Komtite, 
beitehend aus Paul Weder, Theod. Meper, 
Guftav Stern und Chas. Anwander, bürgt 
dafür, daß alle Vorkehrungen auf's Bein: 
lichfte jo getroffen fein werden, daß das Pepe 
gnügen der Theilnehmer durdy keinerlei Un= 
annehmlichteiten geftört werden wird, 3 
wird eine herrliche Kahrt werden. 

Im Aſhland Grove, Aſhland und Addiſon 
Ave., veranſtaltet der Gegenſeitige 
Unterſtügungs⸗VBerein der 
Oeſterreicher und Baiern am 
tommenden Sonntag ein großes Pitnik 
und Sommernachtsfeſt. Zur Erheiterung der 
Theilnehmer plant ein rühriges Komite al— 
lerlei prächtige Ueberraſchungen, und an Ge— 
legenheit zur Beluſtigung für Alt und Jung 
wird kein Mangel ſein. Eine Muſikkapelle 
wird zum Tanz aufſpielen, ein großes Preis— 
kegeln wird-ſtattfinden, und viele Spiele 
werden arrangirt werden. Da es ſicher iſt, 
daß das Feſt in ſchönſter, gemüthlichſter 
Weiſe verlaufen wird, ſo iſt auch eine große 
Betheiligung vorauszuſehen. Man gelangt 
zum Feftplat vermittels der Ajhland Ave.= 
Linie. Eintrittstarten Toften 25 Cents die 
»erfon. 

Am Fommenden Sonntag feiert der 
Shwäbijdefrauen=- Verein jein 
8. großes Sommerfeft, verbunden mit Preis: 
fegeln, in Hoerdts Grove, Belmont und We: 
ftern Upe Die Mehrzahl der Mitglieder 
und deren Kinder wird jich in ihrer male= 
tiihen Nationaltracht einfinden, der Schwäs 
bijhe Sängerbund und die Gefang-Settion 
des Vereins werden die Gäfte mit neu ein 
ftudirten Liedern erfreuen. Für gute Mujit 
und jonftige Unterhaltung wird auf’ Reich— 
lichfte gejorgt. Um 34 Uhr findet ein Umz 
zug der Kinder im Grove ftatt. ES joll ein 
richtiges Gartenfeft werden, und es ift Aus- 
fiht vorhanden, dak fein Landsmann oder 
feine Landsmännin fortbleiben wird. Die 
Mitglieder des Schtwaben-Vereins, jowie des 
Schwäbifchen Sängerbundes und des Schwä= 
bijchen Unterftügungs = Vereins und deren 
Hrauen, haben gegen VBorzeigung ihrer Mit: 
gliedsfarten freien Eintritt. Für Andere fo= 
ftet eine Gintrittsfarte 25 Cents die Perjon, 
Tas eft beginnt um1 Uhr Nachmittags. 

Die füämmtlihen Chicagoer Xogen Dds3 
Deutſchen Ordens Harugäri, des 
älteſten deutſchen Ordens des Landes, welcher 
im Jahre 1847 in der Stadt New York ge— 
gründet und 1857 nach Illinois verpflanzt 
wurde, feiern am kommenden Sonntag 
ihr Ordensfeſt im Riverview Sharpſhooters 
Park, Ecke Weſtern Ave. und Roscoe Blpd. 
Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren, wird 
ſich die Harugari-Schaar auch heuer in ge— 
nanntem Part zu einem jährlichen Gottes— 
dienſt und einem ſich daran ſchließenden 
Volksfeſt verſammeln, und die Betheiligung 
wird eine ungeheure werden, da über 30,000 
Feſtkarten abgeſetzt werden ſollen. Demge— 
mäß ſind die Vorbereitungen rieſig, und das 
Komite hat alle Hände voll zu thun. Die 
Logen hoffen, daß das Feſt alle früheren in 
den Schatten ſtellen wird. 

Zur Feier ihres 34jährigen Beſtehens hält 
die Woodworkers Union Nr. Bam 
kommenden Sonntag in Ogdens Grove, 
Clybourn Ave. und Willow Str., ein großes 
Rifnit und Sommernadtzfeft ab. Das mit 
den Vorbereitungen betraute Komite läht e3 
fidy angelegen fein, dafür zu forgen, daß di? 
Mitglieder der Gewertichaft und ihre Da: 
men und Freunde in ihren Erwartungen 
auf einen Höchit fröhlichen und gemüthlichen 
Tag nicht getäufcht werden. Mehrere Vereine 
haben ihre Mitwirkung zugejagt, darunter 
der Arbeiter = Liederfranz, welcher durch den 
Vortrag mehrerer beliebter Noltslieder Al: 
len große Treude bereiten wird. Auch für 

Befriedigung der Tanzluftigen und für Uns 
terhaftung für die Jugend ift gejorgt, jo das 
Niemand es bereuen wird, das eft mitges 
macht zu haben. 

m Louijenhain, in der Nähe des deut- 
hen Altenheims, feiert am fommenden 

ontag Die Ddeutjche Freimaurer = Loge 
„Herder Nr 669° ein Kohannisfeft, für 
welches großartige Vorbereitungen getroffen 
worden find. Unter der Leitung des Herrn 
GE. U. Boehler findet ein Konzert ftatt, in 
dem unter Anderem die Herder Gejang: 
Sektion fich hören lajfen wird, Mancherlei 
Beluftigungen für Damen und Herren wer: 
den vom Komite geplant, wie Preiskegeln, 
Preisichiegen und Dergleihen mehr» Die 
Mitglieder der Loge verfprechen ji) unge: 
heuer viel von diejem Ausfluge in’s Grüne, 
und wer fich ihnen anfchliegen will, um et: 
nen höchft fröhlichen Tag in heilerfter Unter: 
haltung und fchönfter Umgebung zu verleben, 
der ift willfommen. Das Yet beginnt um 1 
Uhr Nachınittags. 

Der Bairiyh =» Ameriltanijde 
Grauenperein der Südfeite hält 
am Sonntag, dem 23. Juli, in Gardners 
Park, 126. Str. und Michigan Ape., jein 
fechftes großes Pilnik und Sommernadhtzsfeft 
ab, Tas Komite ift in größter Thätigkeit, 
urı allen Bejuchern, Jung wie Alt, recht ver- 
gnügte Stunden zu bereiten. 3 gibt Preis: 
legeln und Mettrennen, wobei große Geld: 
und Werthpreife zur Vertheilung kommen. 
Außerdem gibt e8 noch allerlei beluftigende 
Spiele und UWeberrajchungen. Alle Lands: 
leute und Gönner des Vereins jind freunds 
lift eingeladen, wenn die jchöne, blaue fyar: 
be der Baiern am genannten Tage den Him- 
mel jchmüdt, jich zahlreich in Gardnners Part 
einzuftellen und dort die alltäglichen Sorgen 
und Saften des Lebens für ein paar vergnügte 
Stunden zu vertauſchen. Das Komite be— 
ſteht aus Frau Margarete Goetz, Präfis 
dentin; Käthi Wachter, Margarete Hepp, 
Eliſe Brücknen, Margarete Hellgoth und 
Barbara Albert. 

Am Sonntag, dem 2. Juli, hält der Alt⸗ 
deutſche nterſtützungsverein 
von Chicago ſein jährliches Pilnik im 
ſchattigen Mayfair-Park, am Endpunkt der 
Elſton Ave.-Linie, ab. Ein rühriges Komite 
ift mit den Vorbereitungen betraut, und da 
der Verein dafür befannt ift, dak alle”jeine 
vefte und Beranftaltungen jederzeit von Er: 
folg zu find, jo erwarten jowohl feine 
Mitglieder, wie jeine freunde, daß auch die⸗ 
fes Bilnit fich zu einem der ichönften dieier 


Saifon geftalten wird. Für PVolksbeluftiguns 


gen aller Art wird Sorge getragen jein. 
Der erite — Gejellig 
teitß und ranlenunterftüt:- 
ungssBereinponChicago berans 
‚ges am Sonntag, dem 2. Juli, in Frau 
ebers Grove, Riverfide, ein Pilnil. Der 


Anfang ift auf zehn Uhr Vormittags feftges 
fegt worden. Gintrittsfarten koften 25&ents 
die Perjon. Um auf den Feftplag zu gelans 
gen, nehme man die Ogden Ave.-Elektrijche 
und transferire dann auf die Ogden-Lyons 
und 40. Uve.-Elektrifche und fteige anharlem 
Ave. und 39. Straße aus. Eine große Zahl 
von Beluftigungen Wird vom Somıte 
borbereitet, jo daß alle Theilnehmer jich 'n 
ihönfter MWeife unterhalten lönnen. Eine echte 
Zigeuner:Kapelle wird heimathlihe Meifen 
fpielen und aud; fonft ift dafür gejorgt, daß 
alle Iingarn fidy heimijch fühlen werden. 


Dat rütjährige, von 65 Gilden arrangirte 
Plattdütſche Bolkfs fe ſt in den ſchö— 
nen Brands Park, Elſton un Belmont Ave., 
am 16. un 17. Juli, verſprickt, den Vörbe— 
reitungen na to urdeelen, ſick to een von de 
glänzendſten Feſte to geſtalten, dat jemals in 
Chicago afhollen worden is. Volksſpeele aller 
Art för Jung un Old, Prieskegeln, Konzert— 
un Danz-Muſik von 26 von de beſten düt— 
ſchen Muſiker warrn nich verfehlen, den Be— 
ſökern ſihr angenehme Stunden to bereiten. 
Dat Beſte ward äwer unbedingt wedder de 
in oltdütſchen Styl errichtete Buernkrog 
bilden, de binah dreemal ſo grot as de vör— 
jährige ward, un ſomit as Sammelplatz be— 
tracht warn kann för alle Dejenigen, de in 
echt dütſche Ort un Wies een poor frohe 
Stunden verleben wälen. To den Glanz— 
puntt von det Ganze ward ſick de Buernhoch— 
tied geſtalten, wobi dat Brutpoor un alle 
Hochtiedsgäſte in norddütſche Trachten er— 
ſchienen un na de Klänge von een Hochtieds— 
marſch dörch den Park marſchiren, worup 
dat Brutpoor denn den Bund för't Leben 
ſluten ward. Vergät alſo Keener dat Platt— 
dütſche Volksfeſt in Brands Park am 16. un 
17. Juli to beſöken. 

Im Palos Park halten die ſämmtlichen 
Knightsand Ladies of Honor— 
Logen von Cook County um Sonntag, 
dem 23. Juli, ein großes Piknik ab, welches 
ſchon allein durch die Menge der Theilneh— 
menden ſich von den meiſten derartigen Ver— 
anſtaltungen auszeichnen dürfte. Das aus 
Vertretern der einzelnen Logen zuſammen— 
geſetzte Arrangements-Komite iſt bemüht, 
eine große Anzahl von amüſanten Spielen 
und Wettkämpfen vorzubereiten und wo— 
möglich jedem Geſchmack gerecht zu werden. 
Bei der Hingabe an die gute Sache, welche 
die Mitglieder der Logen bei all' ihren Un— 
ternehmungen an den Tag zu legen gewohnt 

ind, ſteht zu erwarten, daß das bevorſte— 
—— Feſt in jeder Beziehung ein gelunge— 
ne3 jein wird. 

ee 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Bolgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amte 
li eingetragen: 

Dover Str., zwiihen Sunnyiide Ave. und Montes 
rofe Blod., Weltfr., 29 bei 120, U. I. Bruitt an 
Fred M. Clarke, $4,500. 

Gaitwood Ape., 23 F. öftl. von Sherivdan Road, 
Nordfr., 100 bei 124, Sam Brown Jr. an Wın. 
H. Barry, $10,041. 

SKenmore Ave, 30 %. füdl. von Claremont Ave. 
Ditfr., 50 bei 150, Nathaniel E. Sears an Amos 
®. Sears, $15,000. 

Lafayette Parkway, 291 F. öſtl. von Sheridan 
Road, Nordfr., 175 bei 130%, Sam Promn Jr. 
an William H. Barry, $18,063. 

Matnolia Upe.. 250 $. nördl. von Sunnyſide Ave., 
Sitfe., 50 bei 146, Sam Prown Ir. an William 
9. Barren, $4,557. 

Robey Str, 125 %. nörbl. von School Str., Oft: 
front, 25 bei 123.9, 4. %. Hallmann an Mary 
Schurke, $2,500. 

44. Court, N., 100 %. füdl. von Byron Str., Weft: 
front, 3314 bei 190, R. B. Spalding an E. W. 
Be 83,70. 

Gleveland Ape., Nordoit:Ede Gugenie Str., Weit: 
front, 100 bei 172, Katharina S. Ernit u. U. 

Redemptionift Fathers of Chicage, — 

324,500. 

Edward Gourt, 312 F. füdl. von Webiter Avenue, 
MWeitfr., DO bei 64, U. M. Ro an die Barmber: 
jigen Schiweitern, von St. Yojepb, YU., 33,00. 

Grie Str., 149 F. meitl. von Wells Str., Süd: 
front, 50 bei 100, Albert B. Hermann an leg. 
Bauer, $20,000. 

Indiana Etr., Südweſt-Ecke St. Clair Str., Nord: 
front. 10 bei 50, Glarencee W. Marf3 an Nels 
fon 2. Sopt, $17,500. - 

Mohawt Str., 116 F. nördl. von Menominee Str., 
N 23 bei 119, 2. Pin; an H. E. Miller, 
3. 100. 

Orchard Str., 115 %. füdl. von Garfield Avenue, 
Meitfr., 25 bei 124%, E. Reit an Carl Lupmig, 


Ward Str, 2339 %. nördl. von Velden Ape., Oft: 
front, 24 bei 194, €. Xober an Jojephb Roppel, 


83,000. 
Tearborn Str., 75 %. nördl. von 21. Str., Oft: 
95 bei 66, an Ferdinand 


front, . Scludebier 

QYurkaum, 33,00. 

Princeton Ape., 175 %. nördl. von 36. Str., Oft: 
front, 25 bei 124, 4. 3. Qubolz an John En: 
tiaht, $2,000. 

Galumet Ave, Südoftsede 8. Str., Weitfr., 99 

"Hei 125,. Robert Partlett an Benjamin %. De: 
muth, 880,000. 

Drexel Ave, 73 F. nördl. von 66. Str., Oftfr., 
125 bei 15, W. H. Mains an Mary E. O' Don— 
nell, $6,500. 

Jeffrey Ave., 70 %. nördl. von 75. Str., Oftfron, 
42 bei 157, S. W, Hume an Sujan 2. Suttrell, 
$7,500. 

Ontario Ave, Süpdmeit:Cde 9. Str., Ditfront, 
80 bei 130, John N. Dorans an Samuel Schiff, 
$10,000, 

Sangamon Str., 21 %. nördl. von 67. Str., W.- 
gt; 25 bei 194%, 9. 3. Nelion an Ora ©. 
Sarn, $3,350. 

Union Xpe., 91 #. füdl. von 77. Str, Weitir., 
58 bei 125%, F. M. Kirfham an Alice M. Bat: 
tiion, $3,800. 

Union Wre., 59 5. rüdl. von 57. Str., Ditfe., 9 
bei 124 T M. Ryan an Charles N. Schaefer, 


360, 

68. Wlace 141 $. öftl. von Union Npe., Nordfr,, 
21 bei 195.7, &. 8. Davis an Robert Bartlett, 
$3,500. a 

Vale Ave, 193 F. nördl. von 70. Str., Weftfr., 
Pr * 13, M. ©. Kimball an George 8. Port, 
4,70. 

857. Str.. Süpdoft:Ede May Str., Süpfe., 264 bei 
59, Gatharine M. MWarnod an den SKatholifchen 
Biſchof von Chicago, 86,0%. 

Lowe Ave., 60 %. füdl. von 118. Str., Weitfr., 
125 bei 19, und anderes Grundeigentbum, Benf. 
%. DeMuth an Mobert Bartlett, 330,000. 

Augufta Str., 357 F. meitl. von Weftern XUne., 
Nordfr., 24 bei 124 U. Ducateau an Hojef 
Goadl, 82,575. 

Glarence Ave., 95 9. füpl. von Le Moyne Str., 
Oftfr., 5 bei 124.7, €. Pienning an W. Groß: 


man, $4,500, 
Glarf Abe., . bon Print Str., Oft: 
5 . Moffatt an Bm. ®. 


°., 125 %. jübl, von 38. Str., 
125, #%. Zilko an Joſeph F. Bo: 
laf, 82,400. f 


Colorado Ave. Südoft:Gde S. 42. Court, Nordfr., 
39 bei 18, M. U. White an Lizzie Root, 82,5%. 

Fairfield Ave, 19 F. füdl. von Bloomingdale 
Ape., Oftfre., 3 bei 125, T. 3. Lefens u. 4. 
an Sans F. PVederien, $2,200. 

Flournoy Str, 52 %. öftl. von Spaulding Ape., 
Nordfr., 235 bei 1%, D. Lauahien an Nohn 2. 
bite, 86,600. 

175 5. öftl. 


Flournon Str., bon gerdan Ave. 
Südfr., 5 bei 14% ©. e 


\ Walker an Edward 
%. Duennell, $2,0. 


14. Place, 118 %. öftl. von Soomis Str., Süpdfr., 
36 bei 124, Sceralacet an Loui3 Greenfeld, 
26,200, 

15. Str., 144 5. meltl. von NRodwell Str., Nord: 

14, 6 3%. Murphy an M. 9. 


tont, 24 bei 
onri, b 
42. Apr., „75 %. fübl. von 14. Str, MWeftfr.. 
25 bei R. Malecha an Ian Maion, $3,300. 
Harvard Skr., 24.9 F. meitl. von Springfield Abe., 
Nordfr., 24.9 bei 13, ®. R. Pospiſhil an John 


-Straumann, 4,5. 

Samndale Ave.. 316 & füdl. von 12, Str., Welt: 
front, 3 bei 135, ©. 2. Epmardi an Mary E. 
Maters, LM. 

Millard Ave., zwiſchen 18. und 19. Str., Oftfront, 
35 bei 19, M. Beedle an Unna Somard, 89,500. 

Monroe Str., RB FF. öftl. von Medaie Ane., Südfr,, 
24% bei 191, C. E. Eruickibant an Annie M. 
Bonner, $6,0W. 

Morgen *tr., 116 $. füdl. non 12. Str., Weftfr., 
24 2 10, M. Dooracet an Yoieph Keller, — 
86,10. 

Caden Bird., 108 FF. öftl. von Kedzie Anc., Sübd- 
oftirent. 10) bei 131, Thomas ®. PVillips an 2. 
M. Collins, 810,00. 

Bolt Str. 9 #. meitl. von Gentrol Bart Mbe., 
Sürfre., 29.7 bei 123.8, U. Briih an Katie Ebers 
bardt, 23.00. 

Clarf Str., 18 8. füpl. von 19. Str. Weſtfr., 
25 bei 14 ©. 9. Smith an Abner Emith, — 
BR". 

Eroftal Str., 309 F. mwehtl. bon Kebrie Une, Rs 
Fr.. 25 bei 1%, 2. Hallmen an Yobn E. Bir: 


roug, $1,500. i 

Grie Str.. 8 5. teil, von Lrapitt Str., Nordfr,, 
94 dei 124. 3. B. Iohnion u. 9. an Unna Bi: 
fdor, IM. ı 

4. Ae., S., 135 $. nördl. von Randolph Gtr., 
Oitfr., 50 bei 125, 2. M. Grove an Willtam DO. 
Breitenitein, 85,000. 5 

Fulton Str,, Nordoft:Ede St. Jouis Une, Südfe., 
50 kei 159, David Augus an Julius Linenthal, 


85.000. 
Redsie Ane., 375 — 3. Str, Ofte. 
Ey 13, €. ®. White on Batrid I. Fay, 
Kinzie Str., Rordoft-Ede Sangamen Etr.. Süd: 
front, 84.9 hei 116, Igpn Elsner Eo. an Maurice 
— Est fübl. von Aadfon Ylod 
oom * von on * 
front, 24 bei I a. 2, Mbbott an —24— 


en 9 öftl. von’ Augufte Str., Mei: 
front, M bei & 4 Ropay an Joſedh Mos⸗ 


einsti, 81,800. 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 
gi i rauſam dlung; 
—— tn! Berlaf' — 
Darrh Behandlung; Orrs 


— J 


Ditfr., 25 bei 


Marktberichi. 


Chicago, den WM. Juni 1005. 
(Die BPreife gelten wur für den Großhandel). 
: Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 

Wintermeizen, Nr.2, rotb, $1.08%—1.044; 

Nr. 38, roth, RR; Nr: 2, hart, $1.02 
651.094; Re. 3, hart, 92-98. 
Sommermweizen Nr 1, $1.1346-$1.14%; 
Nr. 2, $1.08-$1.10; Nr. 3,. 51.00-81.08. 
Mais, Nr 2, 54%654%c; Nr. 2, weiß, I4— 

5; Nr. 2, gelb, AUS; Nr. 3, 5ilsc; Nr. 
3, weiß, Au; Nr. 3, gelb, AM —öir; 
Nr. 4, Bälle. 
Safer, Nr. 2, Holger; Nr. 2, weik, 332%; 

Nr. 3, WYac; Nr. 3, weiß, 31-32; Stan: 
dard, 31 384. 
Mehl. Winter-Patents, 34.20-44.30 das Fak 
„Straight“, 44.00-84.10; WMinnejota Hard 
Minter, Jute, 85.50-85.70; bejondere Marten, 
86.20-86.40. 


Heu (Verkauf auf den Geleifen— Beites Timothy, 
$12.50—$13.00; Nr. 1, $10.50-811.00; Nr. 2, 
09.0; Nr. 3, 36.50-88.00; beftes Prais 
te, 810.00-$11.00; ditto, Nr. 1, 88.00-89.00; 
Ar. Z 87.00-87.50; Rr. 3, $6.00-87.09; Rr. 
4, 36.00-50.50. 
(Auf künftige Lieferung). 


Weizen, Auli, BTW; September, BU— 
83er; Dezember, S3Txc. 

Mais, Juli, alt, 53%%c; neu, 53%c; September, 
alt, PU-52%e; neu, 5322 26c; Dezember, 
ige, 

fer, Juli, Ile; September, 29%; Dezember, 
Wir. 


Ha 
Brovifionen. 
Schmalz, Juli, $7.M%c; September, 87. 45. 
Gepöteltes Schmweinefleijd, Ault 
812.67%; September, $12.97%. 

87.85; 


Rippchen, Juli, 87.69%; September, 
Dezember, 87.0. 


Nrima, weiß, 150 0.00% 
NEE: IE een 0.1052 
Headlight, 175 .. 0.11 
a nee — — 

⏑ .eoccr. PER 

Gajolin (Dfen) ....- saure e 

Be, Zu . 

do., 

Leinjamen=Del, rob, per 5 Faß 

bo., gereinigt, per 5 aß. 

Terpentin 


Schlachtvich. 


Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50 86. 13 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte. per 100 Pfund, $4.25—$5.50; 
gute bis ausgefuhte Kühe, B.75—$4.50;  ge- 
möhnliche bi3 mittlere Kälber, 3.05.25; gute 
bis ausgejuhte Kälber, $5.50—86.50; Bullen, 
gute bis ausgejuhte, $2.75—$4.0. 
Shmeine. Ausgejuchte bis beite (zum Veriandt), 
$5.35—$5.4214 per 100 Piund; gemöhnliche bi3 
ſchwere Schlahthausmwaare, $.5—$5.35; fchivere 
gemifhte MWaare, 5.255.355; leichte ausge: 
fuchte, $5.30—$5.40. 

Schafe. Pefte jehimere Hammel, per 109 Bfund, 
$1.75—$5.00; gute bis ausgefuhte Schafe, H.4) 
—$4.80; gute bis ausgejuchte Nährlinge, $5.35 
— gute bis ausgeſuchte Lambs“, 85.25— 


—2 
Mollerei⸗Produlte. 

Butter— 

„Greamery“, ertra, 

Ne. 1, per Piund 

Nr. 2, per Pfund 

„Gooleys“, per Pfund 

Nr. 1, per Piund .... 

Zadles, per Pfund u 

Padwaare, friih, per PBfund.... 

Rälic— 

Rahmkäſe, „Twins“, 

„Daiſies“, per Pfund 

„Poung American“, per Pfund.. 

Schweizer, neu, per Pfund...... 

Limburger, neu, per Pfund 

Brick, per Pfund 

Ei e r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend Kiſten zu— 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
eingeſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friſch 

— für den Stadtverkauf ver⸗ 
pad! 


............ Dorunnennnennen 


das Pfund. 


0.12%— 0.13% 
0.124—0.13% 
0.15% 


0.17 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 


Geflügel (Icbend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, daS Dugend . 
Truthühner, das Pfund 
Gänfe, das Dugend... 
Enten, das Pfund . 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund.......... . 
„Springs“, das Pfund.... 
Gänie, das Pfund 
Truthühner, das Pfund... 
&nten, das Pfund 
Kälber (geihlahtet)— 
59— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0,05 —0.06 
65— 75 Vid. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.07 
‚85-125 Bid. Gewicht, das Pfund 0.07%—0.08 


i ſich e— 

Weißfiſch, Nr. 1. per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Piund.... 
Weiber Barjch, per Pfund 
Biderel, per Pfund...e..... 
Hechte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund......... 
Ver (zugerichtet), per Pfund 
Lads, per Pfund 

Shelfiih, per Pfund. 

Halibut, per Pfund... 

lundern, per Pfund. 

ale, per ® 

Kering. per Pfund 

Zrout, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund....... 
Maderel, per Pfund AR 
Summer (gefodt), der Pfund.... 


Srifhe Früchte, Gemüfe. 


Aepfel, in Garladungen, Fab....$1.50 
Zitronen, RKaliferniae, per Kifte 3.00 
Srangen, Raliforria Nareli, perKifte 3.0 
Ananas, tubanifche, per Kifter...... 2.25 
Rhabarber, per Bündel 
Rothe Rüben, per Kifte ( 
Erdbeeren. Mihigan, 16 Luctts.... 
Stachelbeeren, 16 Quarts 
Kirifun, 24 Quarts 
Him eren, rothe, 24 Quart3 
DB , ihmwarze, 24 Dnart3....... 
Promb ren, 24 Duarts........ —— 
Melonen, Gems, die Kiſte 
Waſſermelonen, per Hundert 
RE. — 
Kopfſalat. per Kübel 
Blattſalat, hieſiger, per Kifte........ 
Tomaten, per Kiſt 
Mohrrüben, per Buſhel 
Sellerie, per Bündel 
Rüben, 
Rettige, per IM Bündden.. 
Gurten, i 
Spinat, biefiger, per Kübel 
PAlumentohl, per Kifte 
Gparyeln, per Kite — 
Riwiebeln, per QBufbel...... RT ERNE, 
Echotenerbien, der Buihel —P......... 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 
Trodene „Beans*, außserlefen, 
per Bufbel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garfadungen, Buibel.. 
do, :cue, per Yuihel 


Ss® 
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Rheumatismus 


Form, frisch oder alt, ift heilbar durch bie 
B. C. Rheumatismussfräuterfur. Grfolg ga« 
rantirt! (Padet portofrei 50 Gt3.) llnfere fümmts 
lien Naturheilmittel heilen in unſchädlicher Weiſe, 
wo audere Mittel verſagen. Ausführl. Buch und 
zeugniſſe ſtei. In Apotheten oder direlt von M. 
. Brauns & Co... 156 Belmonut Ade. luo, eod, bw 


— —ñ— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Flogende Seiraths⸗Ligenfen wurden in der Of⸗ 
fice des Counth⸗Clerts ausgeſtellt: 


Charles Smith, Carrie M. De Vellin, 34, 21. 
Jehn, Soutug. Anna Krenet, 4 28. 

Charles 3. Tierman, Hannah D’Prien, 30, 26. 
Orrin F Dickermann, Henrietta E. Nahlor, 


22, 20. . 

Meibille Canfield, Eva E. Bartett, 25, 20. 
* ı 2. Hodlon, Minnie 2. Figueira, 43, 25. 
—— en, Hedwiga Krummenader, 

George Halborfen, Nofe Hermann, 26, 23. 
€. Quido Dexter, Liddie Jonce, 27, 19. 
Adolph Anderfon, Agnes Norditrom, 25, 20. 
William Schwarg, Nelenda Teitge, 24, 18. 
morgan J. O'Connor, Bridget D’Neill, 31 35. 
Ariftide Yerrandini, Raolina Eiomel, 21. 27. 
Guftav. RB. Scholin, FZillie Twinborn, 41, 39. 
Louis 3. Randall, Gertrude Jadjok, 27, 21. 
Robert Wilt, Anna Adildfon, 22, 26. 
William B. Rundle, Katie G. Jones, 70, 50. 
Edward John Gallapo, Miriamdromn, 27, 27 
En R. Fisdel, Anna Ulrich, 25, 24. 

bilip Ryan, Bridget Riordan, 24, 22, 

Peter Dier, Anna Scleiter, 32, 22. 

lorence McEartdy, Anna Reatina, 29, 21. 

alter ®iliams, Mary Harnev, 33, 20, 

. R, MeDonougb, Anna 9. Jelhle, 21, 18. 

ennis Brannod, Jane Reed, 21, 18, 

Harrh 8 Deern, Emma U, Herold, 33, 26. 

al &, Carlion, Minnie Shogren, 24, 25. 
—— B. Maſſey, Drothes Johnſon, 30, 28. 
n 


in jeder 


T. Berry, Emma Thomas, 27, 25. 
— Runofsti, Johanna Rulofsta, 
oO, . 
George Huabe3, Jean €. Wilfon, 21, 18. 
Ba nt Iifa €. Henibam, 27, 23. 
—* PB. MeEouad, u. un. 27, 24. 


7 
les Gecil ma Te k 
—— — 


27. 2 
2 Birrommac, Katarzuna Nieglos, 25,19. 
&cwin &. Rogers, Ida —— — * 
Arthur Schieferftein, Alice €. , 31,26 
Bin Soufup' nofela SRahtloioa, 36. 22 

— — — Dafes, 36, 19. 

re », . Erneitin 3 
3 x. Zobin, Dee ee Wichamaen, 
Et; Hollender Sen 
Holen x. * a 
’ Eda 


27, 22. 
t, 23, 21. 
22, 19. 


Weshalb 


zu Zag und Bode zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 
ober Vefjerung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Aerz- 


ten an Euch zu experimentiren? 


Weshalb verſchwendet 


Sir Eure Gefundheit, Seit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Bereich ift? 


Dr. WEINTRAUB, 
Ver Wiener Speyialarzt, 


Awunſcht 


anzulündigen, daB wittelit feiner neuen Behand- 


lungsmeibode, belannt als 


VITALISM 


er die harträdiaften Fülle heilt, die von anderen Aerzten behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde bon deutiden und franzöfifchern Spes 
stalijten erfolgreih angewandt, und bie Heilungen, die Buch Bitalisın erzielt wurden, 
tiefen Gritaunen berbor. Die bartnädigiten Hroniihen Aratilheiten der Männer wien 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den Lörperliden und geijtigen 


Konjultation frei. 


Spreäfturden: 8 Uhr Borm. bis & Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Steitag3 bon 8:30 bis 5:50 Kadm. Sonntags don 10 bis 12 Uße, 


Dr. Weintraub, Wiener $Spesialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adans $ir. 


Wracks wiedergegeben. 


Eingang an Wabaih Ave. 


nr 


— 


5. Floor. Nehmt den Elevator 


X 


Brndhbänder, Q 
Leibbinden, 


Elaſtiſche Strümpf 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jest direft von der Fabrik zu den allers 


niedrigſten Preiſen beziehen 
pelte Bänder von $1.25 aufwärts. 


Gute einjeitige Bänder von 65e aufmwärtä; gute Dop- 
Die erfahrenften Baudagiften, für Herren und 


Damen, ftehen zur Verfügung. Unterjuhen und Anpajien ift frei. Ein gut paf jens 


des Band heilt den ® 


— 5— 


Wir 
Länder 
theke; 
nicht irreführen. 
Sabrif und Aupakzim | 
mer find im 6. Etod. R 


rud, und wir haben Über 70 Sorten ftet3 vorräthig. 
Offen täglid von 9 Vormittags bis 9 
Abends. 


Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abends. 


verkaufen Teine 
in einer Apps 

lajien Sie ji 

Unier 


Rehbmt Elevator. \ 2 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 
Thurmuhr-Gebäude, 
465. 467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stoc. Nehmt Elevatot. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Slogende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of⸗ 

fice des Countyh⸗Elerts ausgeſteüt: 

John H. Mitchener, Edna J. Thurſton, 28, 21. 
Millard J. Campbell, Agnes Kraufe, 21, 20. 
Walter Walfh, Edith Brooks, 21, 21. 
Ellio.: 33. Stewart, Marh Carpenter, 21,18, 
Martin 9. Redon, Grace N. Holmes, 52, 31. 
Michael 3. Dorland, Annie E. Xarfon, 21, 19. 
Deiferion E. Deagan, Eleanore Smith, 23, 19, 
sohn M. Linl, Clara Ward, 27, 22. 
zbomas Gungder, Anna_M. Irevan, 59, 60. 
german Sponenburgb, Stella Gleaion, 22, 21 
Mawyias MeMahon, Mary E.Hanefarn, 22, 20 
Andrew Hollander, Mary Donaldion, 33, 33. 
George Bethel, Jr., Martin Holmes, 20,19. 
Stanz Viapler, statherine Ar, 30, 25. 

James W. Hartcod, Amelia Overlv, 21, 18. 
parı) Graham, Ida Hutchinſon, 

m. F Blodgett, Catherine Augſten, 26, 20. 
Robert Turner, Elizabeth Meager, 60, 50. 
„ofeph 3. Pleyer, Luch Frederichſon, 21, 18. 
Earl Gofortd, Iſäbel Faigiane, 25, 20. 
Leon Bonvallet, Louiſe Kolb, 38, 30. 

Robert Aird, Etta Wanderfée, 22, 22. 

Ad. Schoenbecker, Minnie Herberter, 29, 24. 
Morris Goldſchlag, Ada Dan, 25, 24. 
Thomas S. Rugh, Mabel Hallock 32, 80. 
Arthur Nußbaum, Roſa Kipper, 25, 19. 

Mar 2. Simon, Louife Windler, 31, 28. 
Miles M, Spencer, Julia 9.Madenzie, 52, 42. 
Billiam D. Serguton, Helen Schubert, 29, 27. 
Virgil Illing, Ida M. Garren:Well$, 22, 21. 
Jan Kargalula, Katarzyna Golainb 25, 22. 
Charles E. Lawton, Clara E.Drummtie, 31, 33. 
zum. ; Dennemann, Jennie A. Williams, 

21, 24. 

Dlfon 5. Willard, Frances 2. Rivlch, 29, 30. 
Marion A. Moung, Minnie E.Robinion, 29, 25 
Karl Anderion, Hulda Guftadion, 26, 30. 
Auguit Arendt, Stella Setarsta, 25, 19, 
— Edwards, Gertrude Van Ornum, 
Thomas I. MeGlindy, Marb Mionrad, 33, 25. 
Stanf Kidz, Kriftina Gerny, 21, 18. 
star! W. (*. Blache, Anna Boliter, 26, 
Leonard ©. Perrigo, etta 2. Bevans, 26, 27. 
Billard 9. Allanon, Amy G. Ford, 23, 23. 
Sulius €. Afh. Rae Goldman, 26, 31. 
sohn Renon, Julia Spaglil, 23, 25. 
Urthur 3. Gopette, Blande Hints, 26, 
Henty Selander, Hilma CSalminen, 28, 
Jofepb Morino, Mary Zalud, 21, 18. 
Dlemet PYore, Olive M. Sheppard, 30, 30. 
Bronislaw E. 1y33, Mary E. Lansti, 24, 21. 
drant Holg, Martha Bauers, 25, 24. 
Howard 9. Wbittle, Iefite L. Paris, 25, 25, 
Charles Glarence Wright, Sarah E. Micbague, 


26 


23. 


31. 


ar. 28, 
Mail Eefjesti, Magdalena Gawanila, 24, 19. 
Dames PBaluszal, Katharyna Bſysta, 27, 10. 
28: tam N. Heinz, Bertha Grievenomw, 29, 20. 
Harry A. Brandenburg, Ella L.Wellert, 23, 23 
Frani Srazdyf, Ludmwima Brettichneider, 27, 21 
— A. Turner, Elizabeth J. Huggard, 
Marſhall G. Haines, Mattie Watſon, 32, 24. 
Gerbert S. New, May R. Lonch, 24, 22. 
William 9. Hunte, Rita Williams, 33, 17. 
Samuel Naufmanır, Luch Stephens, 26, 25. 
Leslie E. Coleman, Liizabethbarriion, 32, 36, 
George 2. Broof3, Laura &. Wener, 26, 25. 
gred Parfon, Annie Anderfon, 40, 34. 
Narcilie E. Cormier, Mary GChabotte, 52, 40. 
Sohn LXeßner, Martha Hildebrand, 23, 21. 
Korwell Sherwood, Karoline Budlee, 47, 25. 
Herbert 3. McGammon, Ella Blafe, 27, 22. 
William 9. Schnieder, Grace Elliion, 25, 24. 
William I. Curran, Mary E. Glarte, 30, 24. 
le Sherry, Emma Banker, 25, 20 
Edward L. Wierrili, Either V. Engle, 33, 25. 
Carl €, Earlfon, Hilma D Noren, 35, 24 
Frant Dobes, Emily Holec, 22, 19 

Ibert 3. RouNen, Goldie M. yorgue, 21,19. 
Stanf Gmwozdz, Marha Budzid, 22, 22. 
Charles Clodenburg, YRartba Gorman, 26, 12. 
Zofepb Engelmann, Adele Lang, 25, 24. 
Roger Cherinan, Grace X. Buttolph, 33, 26. 
Charles siovepie, Ella Konrad, 22, 22. 
Albert Kling, Maud Bade, 25, 24. 
Sred. 2. Gebrs, Pauline Beither, 25, 27. 
George E&. Weftcoof, Bertha B. Weld, 36, 34. 
Hermann Matſon, Frieda Freburg, 34, 35. 
J Lielje, Lizzie trade, 25. 20. 
3. Striafopulos, Rarasfave Hofin, 25, 20. 
„obn Hannigan, Margaret Kubl, 21, 21. 
2liam Beıtd, Maymie Blan, 23, 28. 
Louis A._Koepple, Grace Stalltun, 33, 20. 
Morris Cbapiwp, Anna NRatner, 28, 25. 
Robert Pieirter, Iofepbine Michael3, 27, 24. 
Leopold Jacobs, Rofe Gollanger, 26, 20 
Arthur A. Hunle, Frances Kuigbt, 25, 19. 
Ebarle3 M. vorttman, Anna „u Brien, 22, 21. 
Sohn DB. Armftrong, Florence T. Mabana, 

> 


Ylador, Beialtomsrt, Sranc »ıe Smialomsti, 


Malter G. Warren, Florence ©. Beit, 24, 24. 
oferh Burgen, Annie Meder, 30, 26. 
Martin H. Stadier, Julia E. Hawlins, 24, 21. 
Vernon Smith, Blande Cotter, 36, 34. 
James Hill, Cora €. Govdall, 25, 24. 
Ebward W. Ryan, Margaret R. Rabhlf, 24, 23. 
Hench E. Oftermanır, Lillian Zapel, 27, 23. 
Patrid Carroll, weargaret Hanraban, 21, 18. 
Charles Yante, Bina Chiley, 48, 38. 
Bilfred B, Langmore, Meta E. Bosbell, 31, 27 
Eric €. — Annie C. Anderſon, 22, 24. 
Thomas Muſial, Tillie Bys, 24, 19. 
Artbur Hall, Hilda Scramitad, 21, 19. 
Salbatore Lamafja, Auguftina D. India, 


23, 16. 

Bert VB. Juftus, Mary Schneider, 27, 21. 

Mite Lhnn. Delia Spion, 25, 20. 

Beter W. Dean, Sufie M. Smith, 29, 27. 
William F. Maroſe, Clata £. Pitner, 23, 19. 
— 3. Dineen, Paulina Müller, 25, 20. 

ihbert Rrata, Frances Opielg, 23, 19. 

bn & ith, Margaret E. Benfon, 25, 22, 
Fred E. Beterion, Mabel 3. Geib, 22, 22. 
Wiliam I. Abean, Alma Dfver, 23, 20. 
Edward 3. Liddle, Rutb Goldfmith, 27, 20. 
Dtto M, Jacobis, Martha Wegner, 330, 24. 
Clayton B. Bed, Della Jungbluth, 23, 25. 
yon Rebl, Magdalena Stein, 26, 22. 

Ioin 2. Snend, Jofepbine Webb, 21, 17. 
Wilbur 3. Sadle, yrances Schrobe, 21, 18. 
zn Siebens Dora Winnie, 32, 20. 

nton Abram, Antonia Raczel, 29, 18. 
Grzegora Koczur, Marvanna — 7, 18. 
Sebaftun Szumlas, Ratarzyna Lufafit, 26, 19. 
Die Watts, Aula Moody, 21, 20. 

James W. Tradell, Ratberine M.Eifer, 23, 23 
T. Deacon, €. M, pard, 28, 28. 
, Katherine IiH, 21, 19. 
Gilbert *. Gagne, Jeanette Kilberer, 29, 22, 
David Solomon, Sarah Fohrman, 20, 20. 
—***8 Jaras, Marh Len a, 26, 
u Temple, Marie Dietihe, 28, 24. 
I. —— Sein — 21, 21 
Ing, an 4. ,„ 21, 21. 
Sohn 3. Larneo. Rofe M. McEabe, 24, 23. 
Uace &. Converie, HSarriet Ward, 36, 36. 
siefton, Rofa Clarfen, 22, 19. 


, Nittie Larigan, 24, 20. 
aterhoufe, Ele . 34, 334. 
T . 22, 21 
, 2, 10. 


* Utier, 28, 1. 


| —* 


SUNFIELD’S 
REGENERATOR 


Weltberühmtes Saarwaiier. 


fhüst YAusfallen der Haare, Schuppenbildung und 
frühgeitiged Ergrauen. Maht das Haar üppig ımd 
weich, verleiht demnfclben einen wunderbaren Glanz 
und fördert nach furzem Gebrauch in Überrafchender 
Meife den Haarwuchs. 

Ger. unjchädlih. Erjole jicher, VRoftverfandt überallbin. 
PBreiß,,per Slaiche, 81.00 
Dffice HL, Genter Str., nahe North Clark Str. 
Eeonomital Drug 'Eo., 84 State Str. The Bubiic 
Drug Co.,: 19 State Str, Independent Drug Co., 
203 State Etr. llin,fondido, Im 


et ohne Berband 
Chloroform. Kein 
eſſer. 
Konſultation frei. 


Dr.f. Od. Gagren 


Augen- und Obren- 
Spesialift. 
182 Ctnte Str. neben 
7 der Fair. 2. Flour. 
7, PDifice-Stunden 9 bis 5. 
RZ Sonntags 11 6i3 1. 
28mai,fondi—in27 


Bau-Erlausnißfchein: 
wurden ausgeltellt an: 
Theodore Larien,: zweiftödiges Bridhaus, 
Princeton Wpve., 34000. 

Hermann Lange, ein- und zweiitödiger Anbau und 
weiteres Stodwert, &233 Buffalo Ave., 81150. 
Lewis Nogelianger, jweiitödiges Framegebäude, 

5227 Albland Ave., BR. 
PB. W. George, dreiftödiges PBridsApartmentgebäude, 
7131-33 Howard Wve., 820,000. 
Stadt Chicago, zweiltödige Badeanftalt, 3316—48 
Emerald Ave., $11,000. 
Bridgcbäude, 
3549 


4364 


zweiſtöclige 
Bridgebäude, 


$. €. Wells, ein: und 
1470-74 69. Str., KT5M. 
Williom O'Brien, zweiſtödiges 
Lowe Ave. 8400. 
John L. Carnegie, dreiſtöckiges Brick-Apartmentge- 
beäude, 33780 Indiana Ave. $18,000. 
William Ente, anderthalbftödige Frame-Cottage, 
709 Berry Ave, $1000. 


Stadt Ghrcago, zweiftödigeg Brid-Sprigenhaus, 731 
Clybourn Abe., $12,000. 
Fritz Koehler, zweiſtöckiges Framegebäude, 1879 
Sincoln Ave, RM. 
Illinois Steel Company, einftödige® Brid-DOffice- 
gebäude, Wabanjia Ave. u. MeHenry Str., 120. 
Sander, ziveiftötiges Brid = Gebäude, 
. Anders Ape., $270, 
Zander, zweiſtödiges Brid = Gebäude, 
. Apers Ave. BMW. 
Zander, zmweiitötiaes Brid = Gebäude, 
. Avers A9ve., 8300. 
Zander, andertbalbitödige Frame-Cottage, 
RM, Byron Upve., $230. 
Koeſter K Zander, 'anderthalbftödige Pyrame-Gottage, 
2335 N. Aver3 Ude., SON. 
T. D. Devaite, einftöfige- Prid-Cottage, 141 Sta: 
tion Str., 81000 
®. 9. Ede, zwetitödiges Pridhaus, 419 W. Erie 
Str., HM. 
a. 9. Hill & Co., eigitödine Frame = Kottage, 
HAB N. Albany Ape., 81400. 
u 8. gr & €o., einftödige rame = Cottage, 
243 NR. Sacramento Ave., HMO. 
4“. 9 Sl & Go., einftödige Frame = Cottage, 
2549 N. Sacramento Unpe., 8100. 
Heafield & Kimbell, fünf zweiftödige Yramehäufer, 
1537-—39--3—417—49 Ridgewan pe., $10,000. 
Heafield E Kimbell, fünf zweiitödige FFramehäufer, 
1230446850. Ridgeman UÜde., 810,0M. 
Heafield & Kimbell, fünf zmweiftöfige Framehäuſer, 
1569—71--73—77—79 R. Lamndale Wne., $10,000. 
Heafield & Kimbell, zmeiftödiges Framehaus, 1543 
N. Hamlin Uve., $2000. 


Todesfälle, 


Nachfolgend beräffentlihen wir die Namen der 
Deuticen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
wewung suging: 

Benedir, Wilhelmine, 69 3., 250 Larrabee Str. 

Benn, Edwin, 4 M., 488 Sweerior Str. 

Bremer, Charles, 79 3., 42» Mapflımood ne. 

Aucler, Roia, 42 J., 3612 136 DI. 

Detterbed, Bofeph ®., 42 3., 2167 R. Maribtield 


Avenue. 
Sogarnburger, Amelie, 58 };: 62 Halited Str. 
l;, Srant 3., 5-1. 5248 rtefian Wbe, 
Glonder, Karl, 84 Y., 8A N. Halfted Str. 
Huber, Chriftian, 73 3., 2019 Cottage Grove Ade. 
utb, Ialtodb, 3 3. 512 State Str. 
anglat, William; 60 3., 221 Waihburn Upe, 
Lenfe, Fredrida, 86 3., 3213 Genter pe, 
Lorenz, ’ Andrei, 42 I... 552 Kolt Abe. 
Drartel. Lewis &., 13.. 1097 W. Montrofe Une, 
Dtto, Gonrad, 1 3, 21 Corn Str. 
Vreüberg, Henty, 70. Y., 30 43. Str, 
Riefitah!, Ehriktine, 56 I... 301 115. Str. 
Rohte, Konrad, 8 , RO N SFairfield ne, 
Smuddeimer. 9.3 M., 4724 Wood Str, 
Wer, Emma, 13 J 15 ®. 72. Str, 
Weinrih, Ried, 13 3., 9 Grope Blace. 


— 1. 
Bankerott-Erflärungen. 


Bunbdes-Diitr ericht wurden 
um ee iksunden eingereicht en 


vfe, Manion & Co. — Berbindlicleiten — 
ee RM: 
Mibaet Englild — Berbindlicfeiten SM; feine 
Beftan de. 


ean v 


Ssfet Die „Honntagpon«, 





ID 


ollt Yhr Geld auf Grundeigentbum borgen? Wir ha= 
ben immer Geld bereit für bebautes Grunbeigenthum, 


erfte Hnpothef, und berechnen die niebrigften gangba= 


ren Zind-Raten, 


Menn Khr jebt fein Geld braucht, bedentt, daß Ihr ſtets 
fchnel und zu ben niebrigften Raten bier bedient merben 
fönnt, wenn Ihr Geld braucht. 


Metropolitan Trust 
and Savings Bank, 


Stock Exchange Bildg., 


3% Zinfen 
auf Einlagen. 


. 


Gegrändet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren S$tr., 


gegenüber Rod Aland u. Lafe Shore Depot: 


Schiffskarten, 


tait Expreß- und Doppelſchrauben-Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geoffuet bis 6 Uhr Abbs. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien,modibdofa,* 


Schiiskarlen 


bifin Wir jhiden Schiffsfarten und Gelb nad 
allen PBlägen in Europa. Grundeigenthum. 
vener-Berficherung. Deffentliher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwaukce Ave., Ecke Cornelia Str. 
Zelevbon Monroe 869. 16ad fondido,3m 


Giienbahn-Fahrpläne. 





Nidel: Plate—New Port, Chicago & St. Loui3 

N. E.—La Sale Sttation, Bin Buren u. Lajalle. 
Tieet-Offices, 111 Adams Str. u. Auditor’'m Unneg 
Rhone Gentr. 2057. Alle Süge tägl. Abf. Ankunft. 
New Vork und Bofton Erpreß...10.355 Um 9.15 Nm 
Dem Dorf Grivreß.....000.... 2.32 Nm 5.5 Nın 
New Port und Bolton Erpreß... 9.15 Nm 7.40 Dm 


BBeit Shore Gilenbahn. 


Ber Gimiied Schnellzüüge täglich gie Ebieays 
and Gt. Louis nad) New York und Boftor, via War 
dafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
tm GE: und Buffet-ESchlafwagen durch, ohne Be 
denwechſel. 
Büge geben ab von zer tie folgt: 
V Wabeai 


Bia b. 
Abfahrt i1.00 Borm., Ankunft in New Dork..B. 
Untunft in PBofton..B. 
Upfapıt 11.00 Abends, Antunft in Rem York 7. 
Ankunft in Bofton..10. 
BiaNide!lPleate 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 9. 
Ankunft in_Bofton.. 4. 
Abfahtt 10.15 Ubends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft un ‚10.20 
Büge geben ab von St. — wie sh: 
ia Wabafp. 
Abfahrt 9.10 Ubends, Antunft in Rem York 8. R 
Untunft in Bofton.. 5.50 R 
Epfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 © 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 
Üscegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Bla u. f. w. fprecht vor ober fchr:ibt an 
General: Bafiagier- Agent, 
5 Vanderbilt Une., New Port. 
Ben. Weltern Pafjagier-Agenk 
95 &. Elarf Str., Ebicago, N h 
LidetsAgent, 205 ©. Elerft Str., Gölcaas, AU. 


ne 
Illinois Central⸗Eiſenbahn 


Ulle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadi⸗Ticeet⸗ 
Dffice, 99 Adams Str., Phone Gentral 2708. 

Abfahrt. Untunft. 

10:W DB. N. Orlcan3: Memphis Special * 9:45 M. 

gimited, Memphis, N. Or: 

“.620N. Icans, Hot Springs, Al... *11:30 B. 

St. Kouis und Springfield— 
0.58. “TIER. 
“10:15 N. 712 


Daylight Special .......... 

Diamond Special A 
08. “550 R, 
°2:50 8. 3:80 B. 


353 8338 
Bun3 was 


Kairo Xocal 

Jadion,Tenn., Holy Spros. 
und fadiih—Fait Mail 
Champaign, Decatur, 

und Mattoon Erpreß....... *1:O0N. 
Ploomington u. Chatswortb **9:45 N. 
Bloomington u. Chatsworth. * 11:30 8. 
5:50 R. 


2625 RV. 
8:80 V. 
N. 
. Epunseille Expreß 
Gopensville, Cairo u. 
Kanfafee und Gilman 
Minneaypolis » St. Paul Ytd, 
Omaha-Council Bluff3 Ltd. 
Dubuque. S. City, S. Falls 
Dubugue, Omaha. €. Bluffs 
Dubuque, S. City Faſt Mail 
Minneapolis und Si. Paul.. 
Modford Paſſenger 

Rockford. Freeport, 


— 
— 
2886886888 
ssasasazıs 


* 


DOSNDO0509.-1 


“are 
_ 


or 


hd 


sn 00%... 
dunmmannans 
WISSE32333 


—822 


* 


Late Shore und Michigan Southern Bahn. 
N. Y. C. & H. R. und B. & U. Bahnen. 
Bahnhof: La Salle Str.-Stalion, 
und La Salle Str. d1. Str. 

Dffice: 10 S. Cla 


und 
rk Str. 
Abfahrt: 
Tag⸗Expreß *+7:00 2 
Buffalo, Albany & New Vork.. *8: 
Buffalo und Chicago Special.. 
New York & Bolton Special. .*10:30 8. 
Tiwentieth Century Limited.... *2:30 N. 
Yuffalo & Pittsburgh Erprek 
New England Erpriß........ *1:45 N. 
Buffalo und der Oſten........ *3:00 R. 
Sale Shore Limited........... *5:30 N. 
Fithart Alkomodation.. ........ 5:35 N. 
Gleveland und dem 


TOD. 


Toledo, 
Oſten 
Toledo, Cleveland, Columbus, 
Charleston, W. Ra... New 


or 
Buffalo und Rofton.. 
*Täglich. »Tädlich, ausgeno 


— 


Chicago & Altou. „‚Der cinzige Weg‘. 


Stadt Ticket⸗Office, 101 Adams Gtr, Xelephon: 

eriion 4470. Union Paſſagier⸗Station, mal 

tr,, wiſchen Adams und Madiſon Str. Zelephon: 
—* gfield Züge. Abf. Chie 
. Bouiss ie N i N 
spreh 9.0 Bm 


lace Expreb 
Ibnight Special *11.40 Nm 
er —— Local *1.80 Nm 
treator⸗ 
Etreator:Peoria Rüge a nn 


soria Tag-Egpreb‘ 
ias&hicago Limited WONmM +8,35 Rn 
— 71 8 


ia Midn gb Special... „*11.40 Nm 
adionvillesKanfas City Büge. 
fas Gity Hummer 60 RM 8.55 Die 
ienigbt Gpecial °11.40Rm *L40 Nm 
mingten u. Yadionville..*9.00 Bm 95.00 Rır 


Monon Route—Dearborn Station. 


idet:Öffices: 232 Clart Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Br ’ Harr. 1267. » Übfahrt. Untunft. 
lorida Rimites.oososonnsenne ° . 
ndianapolis und Gineinnati.. 
apette und Loutsnille 
Anbianapolts, Eincinnati und * 
Dayton 
Ynbianapelts, Eincinnati und ı 


ton 

tte Aeccomodation .... 
—3 und Souisoille 
ndianapolis, Cincinnati und 


ton 
„MW. Baden Springs * 
3 DW. Baden Springs * 9. 
"xöclih. ** Ausaenommen Gonntaas. 


“24 
“8% 


Baltimore & Ohio. 

5 d Gentral ier-Stotion; Tidet⸗ 
“bien. m {art Ei — Reine 
. ⸗ not au mite en. 
FTeita⸗Fabrpteiſe verlano 35 Elan 
Solal + Gopreh,. ‘ i 

ington Bei» 
en 1008 5.008 


8 
Ne Vorl, Wafbington & 
ibuled Simite 
— Sf. 


ie Be ists Sonntags. 


Washington und LaSalle Str., Chicago, Il, 


Dffen Montag 
bis 8 Abends. 


Savings Dank 


Monroe und Pearborn Str. 


3 Binfen bezaflt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar: Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 


Vertraueusſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bojabi* 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 
92 La Salle Str. 
Verleihen Geld mine 


ee 
Daten s 
Bau⸗-Anleihen. 
S bber Eigenthum verlkaufen oder kau⸗ 


ſen will, wird erſucht, ſich an obige Firma 
yu wenden Sap,dipofefl 


Greenebaum Sons, 


BANKEKHRS. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
8F” Berleihen Geld auf Grundeigentum 34 
niedrigen Zinien. 

Unleiden zum Bauen, Erite Ep Hhpotbelen 
zum Berfauf borrätbig. Wechlel u, Geldfendun- 
pen nad Deutfhland und anderen Ländern. Krc- 
itbriefe für Neifende, zahlbar überall in der 


Welt. Allgemeines Bankgeichäft. Sag,didofon* 


Geld zu verleihen! 


su güinjtigen Naten auf Grundeigetuhum in Chi- 
no u. Umnegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUDER, 108 Dearborn ir 


Schiffskarten! 


* nach Neapel, Genua und Mittelmeer⸗ 
816 häfen. 


8 nach Trieſt, Fiume, Deſterreich⸗ 
825 Ungarn. 

R 8 nach Hamburg, Bremen, Rotter⸗ 
S30.50 dam, Antwerpen. 
Paſſagier-Beförderung nad und von allen Welt: 
tbeilen. Gepäd bom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauft wo Geld gejpart wird. 
Die reellite und billigite Erpedition ilt die 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Strafe, 
Sonntags offen bis 12 Uhr. in15—26% 


Schiffskarten! 


Kaiüten mit beſten Bequemlichleiten. 
— mit guter Bedienung zu billigſten 
Preifen. 


Geldſendungen, Päſſe, Vollmachten und Nota— 


| 


Dan 2uren | 
Stadt Tidet: | 


Ankunft: | 
DB. FTOOM. | 
“7308. ı 


riat3-Angelegenbeiten, reell und pünktlich. 


GLOBE TourisTS’ ÄGENCY 


H. ELIASSOF, 


Autorifirter Agent für die beiten Dampffiffs- 
linien. 


93-95 Fifth Ave. 
Camiftag offen bis 8 Uhr Abends. Sontags bis 
12.30. 1in,dofondi* 


St. Johns 
Military 
Academy 


Delafield, Wiskonsin. 
“The American Rugby” 


Gelegen in der berühmten Wauteihn 

County Late Region. Für Kataloge 

etc. ichreibt an 

DR. S.T. SMYTHE, %räfident. 
Delafield (Waukeſha Co.) Wis, 


15in,dofadi,1310 


Eine Bradtfahrt! 


Durdi dad Gebirgdpansrama der —— 
Hochalpen au das Geſtade des Stillen Ozeans! 
Brachtdampfer A das In 


e Niejengipfel ded Landes 
der Mitternadhtsfonne! 

Zum dentihen Sängerfeit auf bie Ausftelung 
in der Rofenitadt Bortland. 

Auf dem Columbia Yluf na bem Gletjcherfee 

ng! 

i Slafwagen, Mahlzeiten, Yabrt, alles 
eingeichloffen. Preis $250; einichl. des Vels 
lomwitone Bart, $300. Dauer, 25 oder 31 Tage. 

Man melde fi jofort. Abfahrt 5. Juli, . 


Uhr Abends. 
AD. KAUFMANN, 
1651 Melrvje Str., Chicags. 


Zelephone Nurih 1325. Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher » Konlraklor. 


Weines California Noihhelz; und Waihingten 
’ itten 
Een N 


gelmnseh WE. omtasss 


Dr. KLEENE, 
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Abendpoft, 
(Sür bie —— 
Wiener Brief. 


Wien, 6. Juni 1905. 

Fabelhafte Hitze iſt ganz plöglich 
über uns hereingebrochen: In den ſo⸗ 
genannten „Hundstagen“ zu Beginn 
des Auguſt iſt es in der Regel nicht 
heißer, als es ſeit etwa Wochenfriſt in 
Wien iſt. Leute, die vorgeben, von der 
Landwirthſchaft 


Felder“. Für die Menſchheit in dem 
Häuſermeer von Wien iſt es, das kann 
ich verſichern, jedenfalls kein Segen. 

Und gerade in der fürchterlichſten 
Hitze, am letzten Sonntag Nachmittag, 
wurde in der Freudenau im Prater das 
„Derby“ gelaufen. Wie in London 
und Paris, iſt das auch in Wien ein 
Sporifeſt allererſten Ranges, zu dem 
ſich „ganz Wien“ in lichter Sommer— 
Toilette einfindet. Daß der Hoch- und 
der Finanzadel die Sommerreifen auf- 
fchiebt, um dem Derby beimohnen zu 
fönnen, fann man noch begreiflich fin= 
den, denn in diefen Kreifen hat man ja 
fonjt nicht viele Sorgen. Daß aber 
auh der Fleine Mann, Gevatter 
Schneider, Handfehuhmacher, für feine 
Berhältniffe namhafte Opfer bringt, 
um Zeuge des Hnppologijchen Yeites 
fein zu können, um menigjten3 eine 
Nafenfpige nach den in der Ferne vor— 
überhraufenden Pferden menden zu 
fönnen, das geht über mein Begriffs- 
vermögen. ch für mein Theil, und 
ich bitte mir zu glauben, daß ich) aud) 
fein Spießer bin, war in meinem Xe- 
ben noch auf feinem Rennplatz und be- 
finde mic) dabei doch ganz leiblich 
mohl. 

Uber e3 feheint, daß e3 auf Erben 
nichts Neugierigere3 gibt, als juft den 
„tleinen Mann“, der gerade in Wien 
immer Hilfe haben will, weil er angeb- 
lich nicht eriftiren fann. 

Und da muß man nur mwilfen, mas 
für ein Gefindel fich unter den „Zurf> 
Kavalieren“ herumtreibt! Betrug und 
Diebitahl find auf den Rennplägen — 
und die in Wien find da feineömwegs in 
leßter Reihe zu nennen — an der Ta— 
gesordnung, und die Polizei macht da 
ihre fchönften Fänge. 

Erſt vor einigen Tagen that fie am 
MWiener Rennplag einen jehr guten 
Zufallsfang: Ein junger Mann met- 
tete beim Totalifateur ziemlich ans 
fehnliche Summen. Ein Geheimpoli- 
zift, dem das auffällig jchien, verglich 
im Geifte das Ueußere des jungen 
Herrn mit den ihm befannten Sted- 
brief-Signalement3? und fam zu ber 
Ueberzeugung, daß der Sportämann 
mit einem Schwindler identifch Jet, der 
dem Herzog von Braganza vor noch 
nicht allzu langer Zeit 5000 Kronen 
herausgelodt hatte. Ym nächiten 
Augenblid war der Fremdling „zur 
Ausmweisleiftung angehalten”, mie e3 
im Polizei-$agon heißt, „verfchüittet”, 
mie man im Rothmelfh) der Wiener 
Gaunermelt fagt, oder verhaftet, mie 
man fich in geläufigem Deutfch aus 
drückt. 

Derfeitgehaltene that ehr entrüjtet. 
Er nannte ſich Auguſt Doré — ber 
Name ftimmte — und gab an, Wiener 
Vertreter der aroßen Parifer Automo= 
bilfabrit Panhard-Zevaffer zu fein. 
In diefer Eigenfchaft beziehe er ein 
monatliches Salair von 1000 Francs. 
Der unterfuchende Polizeibeamte that 
fehr gläubig, telegraphirte aber jofort 
nah Paris, ob Dore mirklih im 
Dienite von Panhard-Levaſſer an der 
Avenue de la Grand Armee fei, und 
ließ überdies in der Wiener Wohnung 
des Verdächtigen eine Hausdurchſu— 
chung vornehmen. Von Paris fam bald 
die Antwort, daß man bei Panharb- 
Levafjer einen Herrn Dore nicht tenne. 
In der Wiener Wohnung Dores fand 
man aber eine Menge von Briefjchaf- 
ten, die darauf fchließen ließen, daß 
der Häftling im Dienfte einer fremden 
Macht — Spionage betreibe. Saul 
war tpieder einmal ausgezogen, eines 
Vaters Efel zu fuchen und hatte ein 
Königreich gefunden. Die Polizei 
glaubte einen Betrüger gefangen zu 
haben und ein gefährlicher Spion war 
ihr in die Arme gelaufen. 

E3 braucht kaum nod) befonders be— 
tont zu.mwerben, daß der Spion mit 
itaftenifchem Gelve bezahlt murbe. 
Früher einmal fpionirte bei uns nur 
Rußland. Seitdem aber jo ziemlich 
jede Möglichkeit gefhmwunden ift, daß 
Rußland in abfehbarergeit in die Lage 
fommen werde, gegen uns Krieg zu 
führen, hat diefe Spionage fajt völlig 
aufgehört. Dagegen fucht Ytalien fich 
möglichjt genau in unferer politifchen 
und militärifchen Küche umzufehen. 

Zur Steuer der Wahrheit muß übri- 
gens gejagt werden, daß fi Deiter- 
reich in puntto Spionage auch feinen 
3mang anlegt. E3 ijt noch gar nicht fo 
lange ber, da reifte ein öfterreichifcher 
Gencralftabsoffizgier „in bejonderer 
Miffion“ — natürlich in Zivilkleidern 
und im ftrengiten Infognito — nad) 
Rußland. In Mosfau ließ er fich nie- 
der und errichtete einen SHolzhanbdel, 
befümmerte fich aber weit mehr um bie 
militärifchen Verhältniffe Rußlandz, 
al3 um Diejenigen feiner Handels— 
branche. Eine Taged nun murde der 
fleine Handel3mann zu dem allmädti- 
genGoupverneur gebeten. Demüthig den 
Hut in der Hand und unter tiefen 
Büdlingen erjchien er in den Amt3- 
räumen de3 Gejftrengen. 

Der Gouverneur aber war von aus« 
nehmender Liebensmürbdigfeit: „Bitte, 
nehmen Sie Plaß, Herr Major“... . 
Der Holzhändler deprezirte: er fei 
nit Major, jondern ein ganz befchei- 
dener Holzhändler in der guten Stabt 
Moskau: Da aber 30g der Gouverneur 
die Brauen zufammen. „Sollte ich 
mich etwa geirrt haben?“ ließ er fi 
ungefähr vernehmen. „Wir wiffen, daß 
fie im Dienfte des AuslandesSpionage 
betreiben. Sind Sie, wie mir berichtet 
wurde, Generaljtabsoffizier einer uns 
befreundeten Macht, jo werbe ich Sie 
nur bitten, binnen 24 Stunden bie 
Heimreife anzutreten, und Yhr Ehren- 
wort, daß Sie nicht mehr nah Ruß- 
land zurüdfehren mollen, wird mir 
ügen. Sind Gie bagege 


en ber, für 
den Sie fi ausgeben, fo befinden Sie 


— 


etwas zu verſtehen, 
behaupten, das ſei „ein Segen für die 


ſich morgen um dieſe Stunde bereits 
auf dem Weg nach Sibirien. Sie haben 
24 Stunden Zeit, ſich auf ſich ſelbſt zu 
beſinnen.“ — Am naͤchſten Tag in al—⸗ 
ler Morgenfrühe befand ſich der holz— 
handelnde Generalſtäbler auf dem 
Heimwege. Denn der Weg nach Sibi—⸗ 
rien iſt weit und man kommt leichter 
hin, als von dort wieder nach Europa 
zurück. 
Auch bei uns wird die Spionage 
ſchwer beſtraft: In Kriegszeiten mit 
dem Tod, im Frieden mit 10 bis 20 
Jahren Zuchthaus. Manchmal aller⸗ 
dings kommt ein Spion billiger davon. 
Sagt er nämlich - rüdhaltslos Alles, 
| was er weiß, db. h. nennt er diejenigen, 
' die ihn gedungen und denen er feine 
| Berichte abgeliefert Hat, theilt er genau 
mit, mas er an die fremde Macht be- 
richtet Hat und gibt er diejenigen preis, 
die ihm Informationen geliefert hat= 
ı ten, jo wird nicht allzu ftrenge mit 
ihm in’3 Gericht gegangen. Man fperrt 
den Mann zur Warnung für die Zu= 
| funft auf ein oder zwei ‘Jahre ein und 
| läßt ihn dann laufen. 
| Bor einigen Monaten gab es übri- 
‚ gend einen fehr intereffanten und für 
| neugierige Militärverwaltungen höchit 
intereffanten Fall: Ein in Galizien 
thätiger öfterreichifcher Eifenbahnbe= 
amter wurde von Agenten einer au3- 
märtigen Macht — diegmal mar e3 
Rußland — zur Auslieferung der 
„Militär-Fahrpläne für den Kriegs— 
fall” gebungen. Der Mann ging [chein- 
bar auf den Vorfchlag ein und nahm 
Handaeld.. Diefes in der Tafche jehte 
er ih auf die Bahn und fuhr 
ftrad3 nad) Wien, mo er im Kriegsmis 
nijtertum ausführlich erzählte, was 
ihm begegnet war. Zugleich lieferte er 
zum Bemei3 der Richtigfeit feiner Mit- 
theilungen das ihm übergebene Hand- 
geld ab. Im Generalitab aber bat man 
ihn, das Geld zu ‚behalten. 
Am nächften Tage fuhr der Eifen- 
badner mieder in feinen Dienftort an 
der ruffiichen Grenze zurücd und drei 
Tage Später waren die Ruffen im Be- 
fite des Militärfahrplanes, der dem 
Eifenbahnmenfchen ein fchönes Hono- 
rar eintrug. Der Plan trug alle Zei: 
chen ver&chtheit und er mar auch mwirk- 
lich im £, und £. Generalitab3-Gebäude 
angefertigt worden — allerdings für 
ben Sefonderen Zmed, die Ruffen hin- 
ters Licht zu führen. E3 war natürlich 
nicht eine einzige Angabe in dem gan 
zen Tableau richtig; in Rußland aber 
nahm man e3 megen ber „unverfenn- 
baren Merfmale der Echtheit“ für 
baare Münze und verfverrte e3 forg- 
fältig in jenen eifernen Schranf, in 
dem ber Plan für den nächiten Krieg 
mitDejterreih-Ungarn verwahrt wird. 
Betrogene Betrüger! — Vielleicht 
haben e3 die Japaner feinerzeit, als 
der gegenwärtig tobende Krieg noch 
borbereitet wurde, nicht anderz ge- 
macht. So märe e3 ja zu verftehen, 
daß Rußland über die militärifche 
Lage im fernen Oftafien fo gar nicht 
orientirt mar. Die mangelhafte Spio- 
nage rächt fih nun fhwer—fein Wun- 
der, daß man überall verfucht, e3 in 
biejer Beziehung mwenigftens beffer zu 
machen. Fery. 


inserieren Ai 
Bon der Kronprinzen-Hodjeit. 


(Berlin Feitfchmud.) 


Berlin, 5. Zuni. 

Schon in dem in frifcheftem Grün 
prangenden Thiergarten, auf ber 
Gtrede der Bellevue-Allee, vom Schloß 
| Bellevue bis zum fleinen Stern, find 
| Bolonen mit Blumentörben aufgeric;- 
tet; am Kleinen Stern fährt der Zug 
unter der guirlandentragenden Ehren- 
pforte durch und bewegt fi} von hier 
in gerader Richtung auf der Charlot- 
tenburger Chauffee bi3 zum Branden= 
burger Thor. Die Säulen des ehr- 
würdigen Thors, von dem Flaggen 
herabmehen, find mit Guirlanden um— 
wunden. Blict man hier hindurch bie 
Linden hinab, jo jieht man ein Meer 
bon mattrothen Rofen, wehendenFlag— 
gen, arinen Gewinben, eine fetlich ge- 
Ihmücdte Menge auf Tribünen und 
Yenfterplägen und Dächern bi3 zum 
töniglihen Schloß, deffen ernfte Pracht 
die Yeltitraße abfchließt. Schon außer- 
halb des Brandenburger Thores ift 
eine fleine Tribüne errichtet; auf dem 
Parifer Plat befinden fich zmei größe- 
te, ftimmungspoll mit rothem Tuch 
befleivet und mit Rofenquirlanden be- 
hängt. Hier begrüßen die ftädtiien 
Behörden, Oberbürgermeifter Kirfch- 
ner, die Ehrenjungfrauen, fomwie der 
ı Kommandant von Berlin die einzie- 
hende Braut. Am Barifer Pla fält 
dureh den vornehmen Goldton jener 
Dekoration und des Schmud3 vor al: 
lem das Haus des Garbdefafinos auf. 
Nun geht der Zug über die Mittelpro- 
menade der Linden, die zu sn Sei: 
ten von einer ununterbrocdgeeh, zivi- 
Ihen Majten und Pfeilern aufgehäng- 
ten Rofenguirionde eingefaßt "wird. 
Nicht weniger als 80,000 folcher fünft- 
lichen Rofen hat der Magijtrat Ber- 
ins befchafft, deren mattrotber Ton 
recht natürlich wirft und des poetifchen 
Neizes nicht entbehrt. Die Beleuch- 
tung3mafte der Straßenkandelaber 
find von vergoldetem Holzwert und 
rothem Tuch umkleidet. Recht Hübjch 


Verſtändige 
Hausfrauen 


ſind nie ohne einen Vorrath von 


DR. RICHTER’S 
Anker Pain Expeller 


Da3 größte aller "auberlihen Mittel 
für jede _Art von Schmerz und Web, 
bon der einfadhiten Quetfung bis zu 


aı5 Pearl Str, New York. 


Zuni 


BE ER 


machen ſich oleic am Eingang ber£in- 


denpromenabe bie fleinen meißgetünd- | 


ten und mit Rofenguirlanden behäng- 
ten Tribünen, auf denen einige hun- 
dert Schulkinder Plaß finden werben. 
An den Uebergängen der Querftraßen 
erheben fi hohe Maften, von denen 
medlenburgifhe und preußifche Fa9- 
nen berabmehen. Das fett fich fort 
bis zum Denkmal Friedrich des Gro- 
Ben. Rechts und linf3 bieten nun bie 
Nord» und Süpdfeite der Linden das 
Bild einer majejtatifch breiten, - men= 
Ichenüberfäten Feltitrage. Die zahlrei- 
hen öffentlichen und Privatpaläfte find 
mit Teppichen, Flaggentuh, Nofen- 
und Tannen-Guirlanden prächtig ber- 
ausgepußt. Auf der Güdfeite find ver 
allem ermähnenswerth das Hotel Bri- 
ftol und die ruffifche Botfchaft, erfte- 
res durch jeine zwei Schilderhäufer 
mit wachhaltenden Grenadieren in fri- 
berizianifcher Blechmüte fchon längere 
Zeit al3 Aufenthalt von Fürftlichkeiten 
fenntlih und Zielpuntt der Maffen- 
neugierde. Die ruffifche Botfchaft hat 
befonders ihren Balkon mit Hermelin- 
tuch und rothem Stoff jchön ausge: 
Ihlagen. Die Wirkung de3 allgemei: 
nen Yeltihmuds jteigert jich von der 
Kranzlerede an mit der zunehmenden 
Zahl der Paläfte. Das Kafe Bauer 
trägt einen überreichlichen Schmud 
bon bunten Schilden, Guirlanden und 
Fahnentuch. Hier ift auch der Bürger- 
fteig der Linden von Rojenguirlanden 
überfpannt. An den Straßeneden 
jtehen Pylonen, von denen duftige Ro- 
fenförpe herabniden. Glänzend macht 
ih die Dekoration de Opernhaufes, 
bei dem große Gewinde von rothen und 
gelben Blumen vom Dach herab bis 
zu den Straßenlaternen hängen. Eben- 
fo ift ein fehr gefchmadvoller Schmud 
an dem Gebäude der alten Afademie 
angebracht, die befanntlich im Abbruch 
begriffen ift. Eine fünftliche Faffade 
mit hübjchen Ornamenten, am Dad 
mit plaftifchen Gruppen gefhmüct, 
verdeckt den Zuſtand des Abbruchs. 
Rechts grüßt der mit Blumen überſäte 
Balkon am alten Palais Kaiſer Wil— 
helms J. Die Säulen der Univerſität 
wie die der graziöſen Schinkelſchen Kö— 
nigswache ſind mit Guirlanden um— 
| munden. Das Zeughaus und das frü- 
| ber fo genannte fronprinzliche Palais 
| bilden dann den Abfchluß der Telt- 
| ftraße, die eine blendende Wirkung 
ausübt. Aber ihr zuliebe hat nicht et- 
iwa das übrige Berlin gänzlich auf al- 
len Schmud verzichte. Die ganze 
Stadt mogt von Flaggen, von bunten 
Farben, von Guirlanden und Emble- 
men. 
Die Straßenfperrungen. 
Am Anfang mar — das Wort? Die 
That? Nein, die Straßenfperrung! 
Mit ihr fängt heutzutage jedes meltge- 
Tchichliche Ereigniß an. Sie fteht an 
der Spie des Programms. Ohne 
Straßenfperrung fein Vergnügen. 
Daran find die Berliner durch ihre Po= 
lizei Schon feit langem fo fehr gewöhnt, 
daß fie fich einen andern Zuftand gar= 
nicht vorzuftellen vermögen. 
Ein eigenartiges Bild. Man fährt 
aus Worficht ſchon kurz nach der Mit- 
tagsjtmde zur Einholungs-Feſtſtraße. 
Die Fahıt geht durch den Thiergarten, 
langlam, ftodend, mitten in einem Ge- 
mühl von Wagen. Auf den Fußmegen 
fammeln fi Herren in Frad un 
Glaaue, roth im Gefiht, jehmigend, 
wichtig: die Innungen. An der Gie- 
gesalee leuchten die erjten Polizei— 
Helme. ber noch ift die Weiterfahrt 
geftattet. An ber 
Chauffee beginnt das Felt. Die Poli- 
zei halt den Yahrdamm gefperrt, 
Zuſchauermaſſen auf den Seitenpfaben 
find zu dichten Mauern zufammenge- 


Eharlottenkurger 
die 


drängt und gefchichtet, der Asphalt tft 
leer und blanf. Unbenütt glänzen die 
Straßenbahn-Schienen in der Sonne. 
Ein Schugmann zu Rad jchimmert 
noch ſtärker: Helmſpitze, Seitenge— 
wehr, Radſpeichen blitzen. Langſam 
roll? er über den langen, geraden, lee— 
ren Damm hinunter. Er, ſonſt nichts. 
Ein ſeltſames Bild. Etwas Bedroh— 
liches, Unvolksthümliches, Feindſeliges 
haftet ihm an, und das verliert ſich 
nicht mehr während des ganzen Tages. 
Im Zeichen der Straßenſperrung 
ſtanden die Aufzüge am Samſtag und 
Sonntag, und wen das Schickſal ſo 
plazirt hatte, daß er von den Schau— 
ſtücken nichts und dafür den breiten 
Rücken eines Kriminalwachtmeiſters 
mehrere Stunden hindurch betrachten 
durfte, mochte ſich über den tieferen 
Sinn ſolcher Sperrungen eigene Ge— 
danken machen. Wenn ſie auch, um die 
Straßen vor Ueberfluthungen zu 
ſchützen, unerläßlich ſein mögen, ſo iſt 
es doch nicht unerläßlich, ſie übertrei— 
bungsvoll zum Selbſtzweck zu machen. 
Die Verkehrspolizei könnte da noch 
mancherlei verbeſſern. Die Ungerech— 
tigkeiten könnten vermindert werden. 
Auf das Volk will man nicht verzich— 
ten, aber man macht ſich kein Gewiſſen 
daraus, es zu Fuß und zu Pferde be— 
ängſtigend in Schach zu halten. Die 
ärgerlichſten Beläſtigungen ſtellen ſich 
manchmal auch ein. Wer am Sonntag 
Abend die Vorſtellung 
Theater unter den Linden, die ganz 
wie ſonſt abgehalten wurde, beſuchen 
wollte, wurde durch die Abſperrung 
daran gehindert. Kann ein Feſtpro— 
gramm ſo weit in das Privatleben des 
Einzelnen eingreifen? Eine Frage für 
einen Rechtsdoktor! Ein höherer ſüd— 
deutſcher Beamter, der mich in dieſen 
Tagen mit ſeiner Frau beſucht hat, 
meint, die Frage löſe ſich von ſelbſt. 
Bei der Londoner, aber auch mancher 
anderen Verkehrspolizei wären derlei 
überflüſſige Maßregeln unmöglich. So 
ſagte er. Der Süddeutſche. 
Vom Feſtund Fackelzug. 
Wen der Magiſtrat vertrauensvoll 
mit einer Zutrittskarte beſchenkt hatte, 
der durfte ſich innerhalb des großen 
Menſchenringes unter den Linden 
ziemlich frei bewegen. Beim Feſtzug 
nämlich. Stundenlang konnte man 
die nüchternen Vorbereitungen zu dem 
einen kurzen packenden Schlußmoment 
mitmachen. Die Innungen mit ihren 
Werkzeichen ſtellten ſich auf. Die Tiſch⸗ 


ler 1 ihre ben in blauen 
biemein mit, Die Kupfer 


im Kleinen 


— 


miebe Jn-das Hotel, Briftol tommt man 
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ÄVENUE "AND PAuLINAa STREET 
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„zur Mittwoch‘ 


Eoriet Covers | PDreffing Sacques 


15€ bc 
für Korfetihoner für | für Lamn Dreffing 
Damen — mit, Spi- | Sacaues — braid- 
gen Stiderei | bejegt — alle Far: 
beſetzt. ben — werth 586. 


und 


v. M. f. 850 ſchwar⸗ 
ze engliſche Mohair 
Brilliäntines, 45 3. 
breit, Seidenfiniſh. 


>0c 


Kleideritoffe 
69€ 


per Yard für 1.25 

ſchwarze importir⸗ 

te feine franzöfifche 
5 


Boiles. 


| 50c Lawn- und Seiden-Hauben für Kinder, zu 2dc. 


Futterſtoffe 


10c 


Stidereien 


4e 


per Yard für Sti- | 
derei:Eintaffung u. | farb. Moiree, 2 bis 
Einfäße, alle netien | 10 Yd. Längen, böl- 
Multer, wid. 10c. | lig 25c wotb. 


V yarzen ur. | 
Od. f. hwarzen 1. | Kinons u. 


| Lamıs, 1 


India Linon 
dic 


Pd. für weiße India 
Perſian 

10 
wth. 


Sateens 
ic 


Yard für fehmwar: 
ae u. weiße Shep- 


herd Plaid Lars 
rirte Cateen3, 


2 bis 
NDS. Längen, 
121%c bis 25c. 


Weise Perlmutter-Knöpfe, da3 Dntend zu Ic. 


Sfrumpfwwanren 


Paar für fchwarze, 
gerippte baumwoll. 
Kinderftümpfe, nabt- 
lo8, dopp. sinie, 6 
bis 9%, mtb. 1öc. 


Sframpfwaaren 


ei 


per Baar f. ſchwarze 
baummollene 

lofe Strümpfe 
Damen. | 


für | 
vers, 
nabt= | g 


für | 'ten—wertb 98c. 
I 


Wrappers 


30c 
Damen - Wrap- 


nur 32 und 
slounce uns 


Skirts 


68< 


für waſchechte 
Skirts — Covert 
oder Ducking 
ſelf ſtrapped. 


34 — 


Rur v. 9—10 Vorm. 


| Kings Beit 200 Yard Nähfaden, die Spule zu Ic. 


Unterzeng 
25c 


für Balbrigganhem- 
den und Doppelfigige 
SHofen für Männer, | 
böllig 3öc Werth. 


Unterzeng 
—— 


19c 


für feine gerippte 
Damenleibchen, nie— 
drig. Hals u. är— 
mellos Gr. 7, 8 u. 
9, werth 356. 


lange Tiſchdecken — 
ringsum befranſt — 
roth u. f 
grün ı. weiße Miu: 
ſter, 


Tiſchdecken 
65e 


Stück für zwei Yds. 


Komforters 


980 


für volle Größe 
Sommerfomforters 
— edtfarb. Silfo- 
lineüberzug, fanch 
geinotet, with. 1.75. 


weiße oder 


iwertb 986. 


⸗⸗ꝰ⸗ꝰ)⸗â''⸗ꝰ' ' naARnNLALLRNAN AN AN ANAND 
| Weihes baummwollenes Cinfaßband, die Rolle zu Ic, | 


nun 


Ainaben=Anzüge 


® u 
83.35 
für ſchwarze Clay 
Worſted Knaben-An— 
züge — 3-Stück Fa 
con, alle Nähte ein— 
gefaßt, S—16 Jahre. 


Glaswaaren 


Anaben=-Anzüge 


51.98 


f. feine woll. fhwar- 
ae Chebiot u. Tbibet 
2-Stüd Nnaben-An= 
süge—8 bis 16 Jab- 
re — $2.50 und $3 
Werth. 





Root Beer Flaihen—mit Pa- Die 
tent Gummiftöpfel, Stüd 2 
Fanch Tiih Wafleraläfer— mit brei- 
tem Goldband, Sc Werth, 

per Stüd 


Eifigflafhen— in _Jmitation 
geichliff. Glas, Stüd 


Fanch weiße Dinnerteller, 
7:zöl. Größe, Stüd 


Seite 


10€ 


für fünf Stäü- 
de Santa 


Claus Seife 


"Metzine“ 


Unübertrefflih für ale Nierenleiden 
und Krankheiten die bon angegrif: 
fenen Nieren berrübren. Speziell für 


eu 
Kaffee 
1 
10e 
per Pfd. für friſch 
geröſteten Santos 
Kaffee. 
Nur von 9 bis 11 
Vorm. 


Rheumatismus, Lumbago, Scia— 
tica, waſſerſuchtähnliche An— 
ſchwellungen u. ſ. w., 

die 81.00 Flaſche 


Eiskäſten und Eisſchränke von 55.75 aufwärts 


Die wohlbekannten Eiskäſten und Eisſchränke der Ranny Refrigerator Co. — aus Hart— 
holz gemacht — einfach oder emaillirt — mit einer, zwei, drei oder vier Thüren — ein 


ſehr großes Aſſortiment, aufwärts von 85. 75. 
Schwache 
Augen 


RN > 
N 
SD 


fräftig 


Kopiweh befeitigt durch Sirih-Graduate Optiker 


Hohe Preiſe kom⸗ 
men bier nie vor. 


Hoideinfaffungen 
95e 


und aufwärts. 


le ausgezeichnet. 
Fri. M. Korman, 


trugen eine 
Kochgeräthen. 


ganze Sammlung von 

Gibt es doch noch In— 
nungspoeſie, trotz der Waarenhaus— 
proſa? Die meiſten „Werke“ kamen 
mit eigenem Orcheſter. Zwiſchendurch 
wurde die Feſtallee geſprengt und der 
gelbe Sand erneuert. Die Photogra— 
phen zückten die erſte Platte. Aus den 
Hintergründen ſchrien dumpfe Vor— 
ſtadtſtimmen fordernd: „Muſike! — 
Muſike!“ Der ſtändige Berliner 
Scherz. Auch die ruſſiſche Polizei, ſo— 
weit ſie hier iſt, gerieth nicht weiter in 
Unruhe. 

Zum Fackelzug hatte ich keinen Paſ— 
ſirſchein. Es war nach acht Uhr, im 
Schloß ſaß man bei der Galatafel, im 
Kaſernenhof der Alexander-Grenadiere 
rüſteten ſich die Studenten mit Magne— 
ſiumſtäben aus. Ich fuhr auf der 
Straßenbahn über den Schloßplatz. 
Das Gebiet der Sperrung hatte längſt 
begonnen. Mein Herz klopfte. Sollte 
man abſpringen können? Kein Ge— 
danke. Die Thüren der Bahnen und 
der Omnibuſſe blieben laut eigener 
Vorſchrift geſchloſſen, und ich bekam 
erſt am Rathhaus die Freiheit wieder, 
die mir hier nichts mehr nützte. Man 
ſieht doch immer wieder, daß man nicht 
klüger iſt als die anderen. 

Den Fackelzug ſah ich doch. Ab— 
wechſelnd konnte ich ihn durch die 
Querſtraßen neben der Börſe fort— 
ſchreiten ſehen, und von der Stadtbahn 
aus, in die mich meine Neugier zum 
Schluß auch noch entführte, war der 
Strom von Flammen, der an der 
Friedrichsbrücke einbog und über bie 
Spree und neben den ftillen Arkaden 
der Nationalgalerie dahinzog, ein ſchö— 
nes Bild. Menzel hat eirimal ein ähn- 
liches gemalt. Schade, eine ſolche Sze— 
nerie, menn fein Künftlerauge fie auf- 
fängt, ift eigentlih” umfonft gemefen. 
Wie gering war auf den meiften Stra- 
Ben die Anzahl der Zyfchauer! Und 
diefe wenigen waren Schugleute. 

VBorden Hotels. 

Auch vor den großen Hotels ftehen 
Schugleute, vor einigen überdies Dop- 
pelpojten mit improvifirten Schilder- 
häuschen und vor der ruffifchen Bot— 
Ihaft zwei Grenadiere mit Bledh- 
müßten. Neugierige bleiben vor ver 
Ihür ftehen. Yn den Fluren fieht man 
elegante Herren in Zivil fcheinbar 
grundlos warten; find es Gäfte oder 
Geheimpoliziften? Die enter der 
Botfchaft find verhängt. Ein Bretter- 
wagen, mit grünem Reifig beladen, 
fährt lanafam aus dem Thor. „Sit es 
Wladimir?“ fragt ein Ueberfchlauer.. 


Geo. Luchnsti, 327 VW. Obio Str. — Außerit 
Turzfichtig. Sieht aber jett mit feiner Bril- 


i S an, 783 N. Wood Ctr. 
Kann jeßt mit ihrer Brille jehr aut jeben. 

Lizzie Morig, 10 Jabre alt, 30 Ellen Str.— 
Hat wieder fharje Augen und fein Kopf: 
web mehr mit ihren fpeziellen Brillen. 


Hohe Preiie Tom. 
men bier nie vor. 


Einfen eingefeßt & 


und aufmärts. 


überhaupt nicht. Wer drin nicht offi= 
ziell wohnt, muß den hinteren Eingang 
benügen; ein ‘ournalift, der trogdem 
die Halle betreten wollte, wurde beglei- 
tet und mit den Worten entlafjen: 
„Run find Sie dagemefen. Adieu!“ 
Der Kaiferhof, in dem Prinz Heinrich) 
und das griechifche Kronprinzenpaar 
mohren, wird Tag und Nacht zernirt. 
Feſt-Induſtrie. 
Fahnen in den Feſtſtraßen, Illumi— 
nation an vielen großen Gebäuden, 
Feſtons, Guirlanden, ein vereinzelter 
beſcheidener Triumphbogen in der Wil- 
helmſtraße: das iſt die Groß-Induſtrie 
des Tages. Dazu kommen die kleine— 
ren Abſtufungen. Fähnchen und Poſt— 


karten, Poſtkarten und Fähnchen. Auf 


beiden prangt die neue Kronprinzeflin. 
In vielen Geſchäften ſteht ihre Büſte. 
Die iſt allzu induſtriell geworden. 
Nicht eine Spur von Aehnlichkeit mit 
dem runden Köpfchen und ſeinen gro— 
Ben Augen iſt dem Gips abgeruggen. 
Die Induſtrie ſcheint nicht zu wiſſen, 
daß auch Prinzeſſinnen hübſch oder 
anders ſein können. 
Seiten r 

— Prüde. — Herr: „Geftatten Sie, 
Yräulein Anna, daß ich einmal Xhr 
Rad bejteige.“ — „Aber, Herr Müller, 
Sie al3 Herr dürfen doch fein Damen= 
tad befteigen, da3 wäre doch unfittlich,” 

— Unter Eheleuten. — Sie: „Wenn 
du mir ftet3 widerfprichft, dann werde 
ich dir mal die Zähne zeigen!" — Er: 
„Wie heißt, bimich e Zahnarzt?“ 

— Die’3 beliebt. — Frau U: „Sit 
Ihr Herr Sohn ein Igrifcher Dichter?“ 
— Frau B.: „Nein, mein Adolar be- 
fingt die Kalbsharen, dieSchweinstnö- 


cherl, die maflerdichten Stiefel, die gu- 


ten Rahmtorten und was halt 


g’rad / 
berlangt wird!” | 


Aur für Damen! 
r. Raymonds Pillen 


gegen jKhmerzvolle umd wunregels 
mäßige Menfiruationä 
Störungen. Wbfolut zus 
verläffig, ganz umihäblid. — 

* Zaufende der bartnädigfien und 
5 tomplizirteften Fälle murben ges 
lindert. Quh naddem ak 

le anderen Mittel 
feblihlugen. Sie werben 

von Allen, die fie brauchten bes 


\ 4 ftens empfohlen. Berweigert ir» 
gend ein Subftitut eit ° 
} Gub periönlih oder 
riftfih an uns wendet, che Ahr 
lche der Geſundheit jhädlich * 
au baden. Breis 82.00. © 
Uerztlicher Rath; wirb in Brivatfranfheiten 


der N 
und Miberfolg, Inden en 
. . Rur. in umierer Office oder 
am 
Dr.R.G.Raymond RemedyCo,- 


€ — — — — a 
i Be ne 


, 
f 





